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Unſere Sozialpolitik.
Die 19. Hauptverſammlung des evangeliſch-ſozialen

Kongreſſes, die dieſer Tage in Deſſau tagte, hat mit ihren
Klagen, Wünſchen und Mahnungen auch wieder die ſozial-
politiſchen Sturmgeſellen auf Deck gerufen. Es ſind die
vielleicht wohlmeinenden, ſicher aber hölliſch kurzſichtigen
Leute, die die Fahrt des Schiffes ihrem kühnen Ziele ent-
gegen maßlos beſchleunigen möchten und darüber ſich nicht
die geringſten Kopfſchmerzen machen, ob die Maſchinen dieſe
Kraftleiſtung auch nur kurze Zeit vertragen können und ob
nicht eine Eilfahrt unter ihrem Kommando das Schiff nur zu
bald zum Untergehen mit Mann und Maus bringen würde.
So werden jetzt grimmige Vorwürfe gegen den Reichskanzler
erhoben, der vor den jüngſten allgemeinen Reichstagswahlen
die Fortführung der Sozialpolitik angekündigt habe und
nun nicht Wort halte. Da klagt man die ganze Menſchheit
an, daß ſie zwar Sozialpolitik treibe, alſo doch! aber
ohne die rechte Begeiſterung. Da murrt man über die
akademiſche Jugend, die in den Zeiten des ſchlimmſten
Sturmkurſes ſozial bis in die Fingerſpitzen geweſen ſei und
die jetzt angeblich in eine von Romantik und Myſtik um-
wobene Jchſucht verfalle. Und da ärgern ſich jene nach
mehr Sozialpolitik lechzenden Seelen ſogar der Tatſache,
daß jetzt in Stadt und Land Schutz des Mittelſtandes auch
von Reichs- und Staatswegen gefordert wird. Leben wir
aber wirklich in einer ſozialpolitiſchen Wüſte?

Für manchen ſcheint es leider kein größeres Vergnügen
zu geben, als Waſſer auf die roten Mühlen zu leiten. Sicher
würden die Mühlen der Bebel und Genoſſen weniger laut
klappern, würde nicht in breiten Volkskreiſen der Jrrtum
gefliſſentlich aufrecht erhalten und geſtärkt, auf ſozialpoliti-
ſchem Gebiete geſchehe nichts. Jn Wahrheit könnte man
dieſen Jrrtum ſelbſt dann nicht aufrecht erhalten, wenn man
an der veralteten Anſchauung feſthalten wollte, daß an der
ſozialpolitiſchen Schüſſel nur der großinduſtrielle Arbeiter
Platz nehmen dürfe. Dem Reichstage liegt eine umfang
reiche Novelle zur Gewerbeordnung vor und als ſie zur erſten
Leſung ſtand, kehrte in den einzelnen Reden das anerken-
nende „wir begrüßen“ immer wieder. Der Entwurf über
die Errichtung von Arbeitskammern, der erfüllt, was unſer
Kaiſer bald nach ſeinem Regierungsantritt zur Stärkung
des ſozialen Friedens angekündigt hat, iſt veröffentlicht
und wird unſere Volksvertretung vorausſichtlich in der näch-
ſten Wintertagung beſchäftigen, und während das Reich
unter ſeiner zum Himmel ſchreienden Finanznot ſeufzt, hat
es ſich doch ſtark gemacht, der bei der Beratung des neuen
Zolltarifs eingegangenen Verpflichtung gemäß von Jahr
zu Jahr Millionen zu Millionen zu legen, um die Baſis
für eine Arbeiter-Witwen- und Waiſenverſicherung zu be-
ſchaffen. 200 Millionen pro Tag werden ſchon jetzt im
Reiche für ſozialpolitiſche Zwecke ausgegeben. Jſt das wirk
lich nur ein Butterbrot? Rein theoretiſch genommen
darin hat der weltfremde Doktrinarismus der ſozialpolitiſchen
Sturmgeſellen recht könnte auch in der Sozialpolitik
noch mehr geſchehen. Aber dem Jnduſtriearbeiter wäre
nicht damit gedient, daß im Zeichen einer ſprunghaft vor-
wärts eilenden Sozialpolitik unſere Jnduſtrie auf dem
Weltmarkte nicht mehr wettbewerbsfähig bleibt, und dem
geſamten Volke wäre nicht damit genützt, daß die Veſten der
Sozialpolitik mit ihrem zunehmenden metalliſchen Nachge-
ſchmack einen Vertreter des ſelbſtändigen Mittelſtandes nach
dem anderen ins Proletariat hinabdrücken.

Unſere ſozialpolitiſchen Sturmgeſellen freilich ſchrecken
ſelbſt vor dem törichten Verſuche nicht zurück, die vermeint-
liche Unfruchtbarkeit unſerer Sozialpolitik mit Hinweiſen
auf das immer lautere Rufen nach Mittelſtandsſchutz zu er-
härten. Sehen den Wald vor Bäumen nicht! Die Zeit iſt
hoffentlich für immer vorüber, da man bei der ſozialen
Frage nur an die großinduſtriellen Arbeiter dachte, da man
nur aufzurichten ſuchte, was gefallen war, und nicht ſtützen
wollte, was umzuſinken drohte. Klarer kommt es jetzt
gottlob auch in der Reichsgeſetzgebung zum Ausdruck, daß
die ſoziale Frage zu einem guten Teile eine Mit-
telſtandsfrage iſt und daß daher in der Sozial
politik neben dem Arbeiter auch der Mittel-
ſtand ſachgemäße Berückſichtigung verdient.
Das einſt auf den Mittelſtand angewendete üble Wort „wir
können nicht beleben, was nicht mehr zu beleben iſt,“ wäre
heute am Bundesratstiſche glücklicherweiſe unmöglich. Das
mag den Halbblinden, die in der Welt nichts ſehen als Groß-
kapital und Proletariat, oder in ihr nichts anderes ſehen
möchten, reichlich unbequem ſein. Derjenige aber, der weiß,
wie ſehr die Zukunft eines Landes von ſtarken Mittel
ſchichten und namentlich von möglichſt zahlreichen ſelbſtän
digen Exiſtenzen abhängig iſt, kann dieſen inzwiſchen einge-
tretenen Wandel in der Auffaſſung und Betätigung der
Sozialpolitik nur begrüßen, denn dieſer Wandel bringt ja
letzten Endes doch nur das alte Wahlwort wieder zur Gel-
tung: Jedem das Seine.

Eine angebliche Kaiſerrede.
Die „Dortm. Ztg.“ ſtellt die Behauptung auf, nach der

Beſichtigung der Gardekavallerie auf dem Döberitzer Trup-

anſcheinend zur beſonderen Beachtung für die fremden Mili-
tärattachés geäußert:

„Nun, es ſieht ja ganz ſo aus, als ob man uns einkreiſen und
ſtellen wollte. Das werden wir zu ertragen wiſſen. Der Germane
hat nie beſſer gefochten, als wenn er ſich nach allen Seiten hin
wehren mußte. Sie ſollen uns nur kommen. Wir ſind bereit.“

Die „Dortm. Zeitung“ iſt mit Rückſicht auf die ſchlechten
Erfahrungen, die ſie mit dergleichen Meldungen ſchon früher
gemacht hat, gleich ſo vorſichtig, dieſe Mitteilung, die ihr
Korreſpondent „von hoher militäriſcher Seite“ erfahren
haben will, nur „mit oller gebotenen Reſerve“ wiederzugeben.
Vielleicht hätte ſie noch beſſer getan, die wenig zuverläſſige
Meldung ganz zu unterdrücken. Wenn aber das „Berl.
Tagebl.“ dazu die geiſtreiche Bemerkung macht, die angeb-
lichen Worte des Kaiſers ſtänden in völligem Gegenſatz zu
den Tendenzen der gegenwärtig vom Auswärtigen
Amte verfolgten Politik einer Politik, die weit mehr
darauf hinauslaufe, zu beruhigen, als eine ſchädliche Nervo-
ſität zu verbreiten, ſo ſtellt das die Tatſachen auf den
Kopf. Sollte der Kaiſer dieſe oder ähnliche Worte auch nur
dem Sinne nach geſprochen haben, ſo ſtänden ſie durchaus
ung lang mit der im Auswärtigen Amt herrſchenden Auf-
aſſung.

Frieden im Flottenverein.
Die Befürchtungen von einem ſtürmiſchen, unfriedlichen

Verlaufe der Danziger Hauptverſammlung des Deutſchen
Flottenvereins ſind nicht eingetroffen. Der Geiſt der Ver
ſöhnung hat in der äußerſt zahlreich beſuchten Verſammlung
gewaltet und der nationale Gedanke hat über die perſön-
lichen Mißſtimmungen den Sieg davongetragen. Um das
alles recht präziſe zu charakteriſieren, weiſen wir nochmals
auf die folgenden Tatſachen hin: Die Wiederwahl des Für-
ſten zu Salm- Horſt mar zum Präſidenten des Floktten-
vereins erfolgte einſtimmig, beinahe einſtimmig (nur wenige
bayeriſche Delegierte ſtimmten dagegen) wurde folgende Re-
ſolution, die die Richtlinien des Vereins feſtſtellt, angenom-
men: „Der Deutſche Flottenverein iſt und bleibt ein na-
tional-politiſcher, alſo vater ländiſcher
Verein, der über den Gegenſätzen der Parteien und Kon
feſſionen ſteht und daher keinen partei politiſchen
Charakter trägt. Um das Verſtändnis für die Not-
wendigkeit einer ſtarken Flotte im Volke zu ſtärken, ſieht der
Deutſche Flottenverein ſeine vornehmſte Aufgabe darin, die
Betätigung des Nationalgefühls zu heben. Der Deutſche
Flottenverein nimmt für ſich, das Recht in Anſpruch, zur
Frage des ſchnelleren Ausbaues der Flotte ſelbſtändig Stel-
lung zu nehmen.“

An General Keim der die Erklärung hatte abgeben
laſſen, auf ſeine Wiederwahl verzichten zu wollen, und dem
dieſe dem Frieden dienende Handlungsweiſe hoch angerechnet
wurde, ſandte die Verſammlung unter lebhaftem Beifall ein
Telegramm, in dem ihm für ſein erfolgreiches Wirken und
für ſeinen „hochherzigen Beſchluß, der die Einheit des Flot-
tenvereins wiederherſtellt“, herzlichſter und wärmſter Dank
ausgeſprochen wurde. An Stelle Keims wurde Konter-
admiral Weber und zum erſten Vizepräſidenten Exzellenz
von Liebermann gewählt. Für den Fall, daß Fürſt
zu Solms aus irgendeinem Grunde die Wiederwahl nicht
annehmen ſollte, beſtimmte die Verſammlung den Groß-
admiral von Köſter zum Erſatzmann. General Keim
ſoll zum Ehrenmitgliede des Vereins ernannt werden. Be-
ſonders entgegenkommend zeigte ſich die Verſammlung gegen
die Bayern dadurch, daß ſie als Verſammlungsort für die
nächſtjährige Tagung Nürnberg beſtimmte. General-
major v. Thaeter-Nürnberg ſprach hierfür unter ſtür-
miſchem Beifall ſeinen Dank aus und bemerkte dabei „Laſſen
Sie das Vergangene vergeſſen ſein, und faſſen Sie es als
ein gutes Zeichen auf, daß dies die einzigen Worte
ſind, die heute ein Bayer geſprochen hat.“ So werden Ver-
lauf und Ergebniſſe der Danziger Tagung, der immerhin
mit einiger Befürchtung entgegengeſehen werden mußte,
u in deutſchen Landen lebhafte Befriedigung hervor-
rufen.

Stimmen aus nationalliberalen Kreiſen.
Jn den Kreiſen, die der alten nationalliberalen Partei

zugehören oder naheſtehen, wird vielfach Klage geführt über
den jung liberalen Zug unter den heutigen Partei-
funktionären der Nationalliberalen. Der ganze Umſchwung
in der Agitation der Partei, die früher ſtets auf vornehme
Allüren Wert legte, beweiſe, daß tatſächlich der jungliberale
Radikalismus, der die Agitation als Selbſtzweck betrachte,
in der Partei unbeſtritten die Oberhand habe. Dieſer
Umſtand ſchädige die nationalliberale Partei ungemein und
trage auch die Hauptſchuld an der Niederlage der National-
liberalen bei den diesmaligen preußiſchen Landtagswahlen.
Die nationalliberale Partei gehöre ihrem ganzen Weſen,
ihrer Geſchichte und ihren Zielen nach weit mehr an die
Seite der nationalen als an diejenige der libera-
len Parteien. So ſprechen ſich die „Hamburger Nachrich-
ten“ über das „Mißgeſchick der Nationalliberalen u. a.
folgendermaßen aus:

„Verſuche, den Mißerfolg zu erklären, werden in der
penübungsplatz in letzter Woche habe der Kaiſer „laut und nationalliberalen Preſſe genug angeſtellt; an Unbefangenheit

aber laſſen ſie viel zu wünſchen. Man klagt die Regierung,
die Konſervativen, gelegentlich auch die Freiſinnigen und
im allgemeinen Gott und die Welt an, nur nicht ſich ſelber.
Hier aber liegt der Grundfehler. Die nationalliberale Par
tei hat ſich von ihrer urſprünglichen Baſis losgetrennt, ſich
in ihrem Weſen verändert. Jn der Zeit ihrer beſten Lei-
ſtungen vertrat ſie mit Freimut und Beſonnenheit zugleich
eine maßvolle, von rein ſachlichen Geſichtspunkten geleitete
Realpolitik, die ausſchließlich auf ein poſitives Schaffen im
Jntereſſe des Gemeinwohls abzielte. Mit der Zeit ließ ſie
ſich nicht am wenigſten unter dem Einfluſſe der ſogenann-
ten jungliberalen Bewegung zu einer Politik der libera-
len, vor allem der ſo zialliberalen Phraſe drängen.
Die Frage nach dem Sachlichen, dem praktiſch Zweckmäßigen
und Durchführbaren trat zurück hinter die nach dem agita-
toriſch Wirkſamen. Man vernachläſſigte den alten Stamm
der nationalliberalen Wählerſchaft und jagte dem Phantom
nach, die „Maſſen“ durch immer radikalere Verſprechungen
zu gewinnen

Was den Nationalliberalen vor allem nottut, iſt, daß ſie
ſich auf ſich ſelbſt, d. h. auf ihren Urſprung und auf ihre
große Vergangenheit beſinnen. Wir wären die letzten, der
Partei eine Verknöcherung in den Formen einer um zwei,
drei Jahrzehnte zurückliegenden Zeit anzuraten; ſelbſtver-
ſtändlich muß ſie in der Gegenwart leben und ſich ihren Be
dürfniſſen anpaſſen, aber im Geiſte des urſprünglichen
Charakters der Partei. Dieſer Geiſt iſt mit nichten der Geiſt
der heutigen „jungliberalen Bewegung“. Eine Jugend-
bewegung hat überhaupt nicht den Beruf,
ein maßgebender Faktor im politiſchen
Leben zu ſein. Für die heutige national-
küberale Partei aber iſt ſie es, wasman auch formell dagegen ſagen mag, tat
ſächlich geworden. Es war ein unverzeihlicher Fehler,
daß man eine an ſich ſchon natur und vernunftwidrige
geſonderte Organiſation der nationalliberalen Jugend“
überhaupt zuließ. Die Zukunft der Partei wird davon ab
hängen, ob ſie verſtehen wird, ſich von dem Einfluſſe dieſer
Organiſation zu emanzipieren und in die alten Bahnen
zurückzukehren.“

Das wünſchen auch die Konſervativen aufs herzlichſte der
nationalliberalen Partei, mit der ſie ſo oft Schulter an
Schulter gekämpft und geſiegt haben zum Wohle des Vater-
landes.

Der kleine Befähigungsnachweis.
Die Novelle zur Gewerbeordnung, welche dem Handwerk

den langerſehnten ſog. kleinen Befähigungsnachweis bringt,
iſt jetzt im Reichsanzeiger veröffentlicht worden, nachdem ſie
am 30. Mai die Unterſchrift des Kaiſers gefunden hat.
Vom 1. Oktober ſteht darnach in Handwerksbetrie-
ben die Befugnis zur Anleitung von Lehr-
lingen nur denjenigen Perſonen zu, welche
das 24. Lebensjahr vollendet und eine Meiſterprü-
fung beſtanden haben. Die grundſätzliche Forde
rung des Handwerks war eben, daß nur der lehren ſoll, der
ſelbſt etwas gelernt hat und ſich darüber ausweiſen kann.
Es hofft, daß ſo die bewährte Dreiheit: Meiſter, Geſelle und-
Lehrling im Handwerk wieder neue Lebenskraft und volle
Bedeutung erlangen wird.

Die Geſchichte dieſer Novelle iſt lehrreich für die Stel-
lung der Parteien zum Handwerk. Während
die Rechte einſchließlich der Reichspartei ſich der Forderungen
ſeiner berufenen Vertreter ſtets warm angenommen haben,
hat die Linke mit Ausnahme der Sozialdemokraten erſt jetzt
ſich zu dieſem Wunſche der Handwerker bekehrt. Das Ge-
ſetz hatte gegen ſich die Stimmen der Sozialdemokra-
ten; dieſe fürchten vermutlich, die „Proletariſierung“ des
Handwerks könne durch dieſe Stärkung des Standesbewr
ſeins der deutſchen Handwerker aufgehalten werden.
freikonſervative Abgeordnete Linz ſprach ſich bei einer ſchar

dahin
aus, Sozialdemokratie und Handwerkerſtand ſeien völlig un-
vereinbare Gegenſätze, ſie verhielten ſich zueinander wie
Feuer und Waſſer, und der kleine Befähigungsnachweis ſei
nur eine Konzeſſion an die berechtigten Forderungen des
Mittelſtandes. Jn der Einbringung dieſer Vorlage erkenne
er die erhöhte Bereitwilligkeit der verbündeten Regierungen,
dem Handwerker und Mittelſtande in ſeiner Not zu helfen.
Der Entwurf bringe einen weſentlichen Fortſchritt auf dem
Gebiete der Organiſation des Handwerks; er ſei aber nur
die erſte Stufe zur Erlangung einer Reihe von weiteren
Rechten, die ſich für einen großen Teil des Handwerker-
ſtandes in die Forderung des allgemeinen, vollen Befähi-
gungsnachweiſes zuſammenfaßten.

Die Maß und Gewichtsordnung,
welche am 30. Mai die Unterſchrift des Kaiſers gefunden
hat, hat den Reichstag mehrere Winter beſchäftigt. Sie re-
gelt das Meſſen und Wägen im öffentlichen Verkehr einheit-
lich durch ganz Deutſchland. Von der Aichpflicht verſchont
bleibt nur das im inneren Betriebe eines Handwerks und
der Land- und Forſtwirtſchaft ſtattfindende Meſſen und
Wägen, aber auch hier ſind Förderwagen und Fördergefäße,
deren Jnhalt der Berechnung des Lohnes zugrunde gelegt
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wird, aichpflichtig. Auf die ungeheure Schädigung, die eine
ſtetige Nachaichung der Förderwagen und »Gefäße im
Bergwerksbetriebe dieſen durch die vielfache Außerbetrieb-
ſetzung der Hälfte aller dieſer Geräte verurſacht, macht ins
beſondere der Freiherr von Gamp-Maſſaunen aufmerkſam.
Wein, Obſt und Bier dürfen nur in geaichten Fäſſern oder
Gemäßen verkauft werden. Bierfäſſer müſſen alle zwei
Jahre, die andern alle drei Jahre nachgeaicht werden. Zur
Aichung zugelaſſen ſind auch und 1 Pfundgewichte. Die
Aichämter ſind ſtaatliche Behörden, jedoch kann und das
iſt das große Entgegenkommen den Kommunen, die
eigene Aichämter beſitzen, die Beibehaltung bis auf Widerruf
geſtattet werden.

Durch Kaiſerliche Verordnung mit Zuſtimmung des
Bundesrats wird der Zeit punkt beſtimmt, mit welchem
dieſe Maß- und Gewichtsordnung ganz oder teilweiſe in
Kraft tritt; jedoch ſoll das Jnkrafttreten der Vorſchriften
über die Organiſationder Aichbehörden nicht
vor dem 1. Januar 1912 erfolgen. Auf dem-
r Wege können Uebergangsbeſtimmungen erlaſſen
werden.

Den Landesregierungen liegt ob, ſoweit nicht durch die-
ſes Geſetz die Zuſtändigkeit anderweit geregelt iſt, diejeni-
gen Anordnungen zu treffen, welche zur Sicherung der Ein-
führung und Durchführung der in dem Geſetz enthaltenen
Beſtimmungen erforderlich ſind.

Marokko.
Nähere Nachrichten über den gemeldeten Uebergang

Aſiſiſcher Truppen zu Mulay Hafid, ſowie weitere
Uebertritte verkündet nachſtehender, uns aus Tanger
zugehender Kabelbericht: Die Ausrufung Mulay Hafids
zum Sultan am Sonnabend in Alkaſſar ging, wie aus
neueren Nachrichten zu erſehen iſt, vom Gouverneur
und von den Notabeln der Stadt und der Umgegend
aus. Die Mahalla Abdul Aſis' ſchloß ſich ſofort der
Proklamierung Hafids an, nur ihr Führer Abdul Malik
machte Schwierigkeiten und wurde verhaftet. Die Ruhe iſt
nirgends geſtört worden. Auch ſämtliche Bewohner der
Provinz Scharbia zwiſchen Alkaſſar und Akba el
Hamna, fünf Wegſtunden von Tanger entfernt, riefen am
Sonntag Mulay Hafid zum Sultan aus. Die in dieſem
Diſtrikt unter der Führung Ben Audas lagernde Aſiſiſche
Mahalla hat ebenfalls Mulay Hafid pro-
lamiert und bei der Proklamation große Feſte gefeiert.
Der Gouverneur von Andjeras ſchrieb aus un-
mittelbarer Nähe von Tanger an Hafid und zeigte ihm
ebenfalls ſeine Unterwerfung an.

Weiter meldet ein Bericht aus Tanger über Vigo-
Emden: Nachdem die Ausrufung Mulay Hafids außer in
Alkaſſar auch in der Provinz Scharbia erfolgt iſt, iſt der
Weg von Fes nach Tanger für Mulay Hafid
frei. Die franzöſiſche Polizei in Tanger ent-
faltet zur Einſchüchterung der Bevölkerung eine rege Tätig-
keit. Das geſamte Volkin Tanger ſteht auf ſeiten
Mulay Hafids; nur die Beſorgnis vor der
ſicheren Landung der Franzoſen hat bisher die
Ausrufung verhindert.

Dazu iſt zu bemerken, daß Frankreich durch einen ge-
waltſamen Eingriff in das Selbſtbeſtimmungsrecht der
Marokkaner die Algecirasakteverletzen würde.

Ferner wird aus Caſablanca über Tanger tele-
graphiert: Seit Tagen verlautet gerüchtweiſe, die Fran-
zoſen beabſichtigten die Entſendung größerer
Truppenmaſſen nach Aſemur. An geeigneter
Stelle darüber eingezogene Erkundigungen ſind ergebnis-
los, obwohl die Kamelvermieter behaupten, den Befehl er
halten zu haben, ſich nach Aſemur marſchbereit zu halten.
Vielleicht hängt dieſes Gerücht zuſammen mit der Meldung
aus Rabat, Abdul Aſis entſende eine Mahalla nach Aſemur
und Larache. Beides iſt wegen Mangels an Geld und
Leuten undenkbar. Am 13. abends griffen betrunkene Sol-
daten die Torwache an. Dieſe ging mit dem Bajonett vor,
ungeachtet zahlreicher europäiſcher und eingeborener
Paſſanten, die flüchten mußten.

Ein Pariſer Telegramm, das wir ſchon erwähnt haben,
ſcheint gleichwohl die Abſicht der Franzoſen zu be
ſtätigen; es beſagt, gegenüber einer Meldung eines
Morgenblattes erkläre eine Note der Agence Havas, daß
General d'Amade bezüglich der Pazifikation des Schauja-
diſtriktes ſtets Bewegungs- und Operationsfreiheit gehabt
habe und daß ihm niemals unterſagt worden ſei, ſeine
Truppen in der Richtung auf Aſemur marſchieren zu
laſſen. Nun, man wird ja ſehen!

Deutſches Reich.
Die Kaiſerin an den evangeliſch- kirchlichen Hilfs-

verein. Am Montag fand im großen Sitzungsſaale des
Herrenhauſes die zehnte Jahresverſammlung des ev a n ge-
liſch- kirchlichen Hilfsvereins ſtatt. Freiherr
o. Manteuffel eröffnete die Verſammlung und verlas
einen Brief der Kaiſerin folgenden Jnhalts:

Neues Palais, den 15. Juni 1908. Den aus dem ganzen
Lande verſammelten Mitgliedern des evangeliſch- kirchlichen Hilfs-
vereins und der evangeliſchen Frauenhilfe ſende Jch Meinen
Gruß und ſpreche Mein lebhaftes Bedauern aus, daß Jch an der
heutigen Jahresverſammlung nicht teilnehmen kann. Heute, am
15. Juni, ſind 20 Jahre verfloſſen, ſeitdem Mein geliebter
Schwiegervater, Kaiſer Friedrich, heimgegangen iſt. Kurz
vor ſeinem Hinſcheiden trat auf ſeinen Befehl der Hilfsverein
unter Meinem Protektorate zum erſten Male zuſammen. Sicht
bar hat Gottes Segen auf den Arbeiten des Vereins geruht. In
ſchweren, ernſten Tagen aus kleinen Anfängen hervorgegangen,
hat der Verein mit ſeinen jetzt über 1500 Zweigvereinen eine
weit verzweigte und ſegensreiche Arbeit entfaltet, wofür Jch Jhnen
Meinen herzlichſten Dank und Meine volle Anerkennung ausſpreche.

Der Grnſt der Zeit, alles Dunkle, was auf uns
laſtet, mahnt uns mehr denn je, daß wir uns durchdringen
laſſen müſſen von dem Licht und der Kraft des Evan
geliums. Die Vereine des evangeliſch kirchlichen Hilfsvereins
ſind in beſonderer Weiſe zu treuer Mitarbeit in unſerer evan
geliſchen Kirche berufen und Ich bin davon überzeugt, daß wahre,
opferbereite, chriſtliche Liebe niemals vergeblich arbeiten wird.
Auguſte Viktoria I. R.

Eine Kaiſerlicher Order? Eine Berliner Korreſpondenz
wiederholt die Behauptung, den kommandierenden Generalen
ſei ein Erlaß des Kaiſers über homoſexuelle Per-
fehlungen in der Armee zugegangen, der empfiehlt, das
Möglichſte gegen dies Uebel zu tun, ohne jedes Anſehen der
Perſon. Offiziere, über die An eigen wegen ſolcher Ver
gehen vorliegen, ſeien ſofort zur Dispoſition zu ſtellen, dem
Kaiſer ſoll ferner ſofort über die nahmen in den ein
elnen Fällen Bericht erſtattet werden,

Begleitkreuzer für die „Hohenzollern“. Für die Dauer der
diesjährigen Nordlandreiſe der „Hohenzollern“ ſoll den
Dienſt als Begleitkreuzer an Stelle der „Nürnberg“ der kleine
Kreuzer „Stettin“, Kommandant Fregattenkapitän Boe-
dicker, aufnehmen, der zu den Aufklärungsſchiffen der Hoch
ſeeflotte gehört. Die „Nürnberg“ wird mithin weiter ihre
Probefahrten erledigen können.

*Zuwahlen in den Ausſchuß der Kolonialgeſellſchaft. Wie
wir bereits meldeten, hat die Kolonialgeſellſchaft in Bremen
trotz gegenteiliger Bemühungen den alten Ausſchuß
wiedergewählt mit Ausnahme der Herren Konſul
Schwabe und v. Bennigſen. Die Geſellſchaft hat damit ein
ſtimmig zum Ausdruck gebracht, daß ſie jeglichen Kolonial
ſkandalen feind iſt und in ſich Frieden haben will. Der
Präſident kann nach den neuen Satzungen von ſich aus noch
ſechs Mitglieder in den Ausſchuß berufen. Jndes ſind nach
den Vorgängen in Bremen und dem Willensausdruck der
Geſellſchaft die Bemühungen erfolglos, daß unter dieſen
r Neuernennungen auch Herr v. Bennigſen in Frage
äme.

Von einer Miniſterkriſis in Bayern weiß der „Bayer.
Kurier“ zu berichten. Gemeint ſcheinen der Kultusminiſter
v. Wehner und der Verkehrsminiſter v. Frauendorfer zu
ſein. Das klerikale Blatt ſpricht von Quertreibereien, durch
die die Miniſterſeſſel ins Wanken gebracht worden ſeien,
unterläßt aber, anzugeben, von welcher Seite dieſe Quer
treibereien“ ausgegangen ſein ſollen, und ob das Zentrum,
das in Bayern mit ſolchen Dingen bekanntlich Beſcheid weiß,
daran beteiligt iſt. Nach einer uns aus München zugehen-
den Mitteilung glaubt man in dortigen politiſchen Kreiſen
nicht, daß dieſe Gerüchte einen ernſten Hintergrund haben.

Moderniſtiſches. Gegen neun Pfarrer des elſäſſiſchen
Klerus wurde das kirchliche Disziplinarverfahren
wegen Kundgebung moderniſtiſcher Anſchauungen und
Lehren eingeleitet. Prof. Schnitzer, der mit Empfehlungen
der deutſchen Reichsbehörde verſehen iſt, wird am 27. d. Mts.
Yokohama erreichen und ſich in Tokio, Kyoto und Nagaſaki zu
religionsgeſchichtlichen Studien aufhalten. Er trifft Mitte Oktober
wieder in München ein und wird dann an der Univerſität
ſtatt über Dogmengeſchichte über Religions-
geſchichte leſen, ein Fach, das an der Univerſität München noch
nicht beſetzt war.

Grenzregulierung. Wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, iſt
anſtelle des Generalleutnants z. D. Sommer der Major
Weidner vom Großen Generalſtabe an die Spitze der
deutſchen Kommiſſion zur Regulierung der deutſch
ruſſiſchen Grenze getreten. Jhm ſtehen der Major
Wilckens vom Großen Generalſtabe und der Oberleut-
nant Klutmann vom Kolbergſchen Grenadierregiment Nr. 9,
kommandiert zum Großen Generalſtabe, zur Seite. Die Ver-
meſſungen an der Grenze finden während der Sommermonate
ſtatt und ſollen noch einige Jahre dauern.

Hardenprozeß. Jn der Preſſe wird behauptet, daß an
ſtelle des Landgerichtsrats Lehmann, der bekanntlich ſeiner-
zeit den Vorſitz beim Harden-Eulenburgprozeß führte, für
die neuen Verhandlungen ein anderer Vorſitzender ernannt
werden würde. Wie die „Jnf.“ zuverläſſig erfährt, gilt es
in eingeweihten Kreiſen als ganz ſicher daß
Landgerichtsrat Lehmann wiederum mit dem
Vorſitz bei den bevorſtehenden Verhandlungen betraut werden
wird. Da die Prozeßakten bis jetzt noch nicht aus Leipzig
zurückgekommen ſind, iſt eine definitive Entſcheidung der
Behörde bezüglich des Vorſitzes noch nicht ergangen, doch iſt
als ſicher anzunehmen, daß ſie in dieſem Sinne ausfallen
wird.

Ein internationaler Freihandelskongreß wird vom 4., bis
7. Auguſt in London verſammelt ſein. Die Tagesordnung um
faßt nicht weniger als 6 Punkte. Von Jntereſſe dürfte die Aus
ſprache über den Einfluß der Schutzpolitik auf die Entwickelung der
heimiſchen Induſtrie und Landwirtſchaft ſein, denn zu dieſem
Punkte ſollen Delegierte aus allen im Kongreß vertretenen
Ländern Bericht erſtatten. Ueber die deutſchen Verhältniſſe wird
dr Abgeordnete Gothein referieren; man kann ſich alſo unge
fähr ſchon denken, wie ſein Bericht ausfallen wird. Ueber den
Stand der Freihandelsbewegung in Deutſchland wird er aller
dings recht viel Erfreuliches zu melden haben. Dem Kongreß iſt
ferner die Aufgabe geſtellt worden, einen ſtändigen internationalen
Ausſchuß zur Förderung des Freihandels zu gründen. Man ſieht
daraus, wie rührig die Freihändler ſind und wie heiß ſie ſich be
mühen, die Freihandelsbewegung wieder in Schwung zu bringen.

Entgleiſte „Genoſſen“. Jn Erbach iſt bei der Bei
ſetzung des jüngſt r Grafen Artur v. Erbach-
Erbach etwas Schreckliches paſſiert. Die ſozialdemokratiſche
„Mainzer Volksztg.“ läßt ſich von dort berichten:

„Heute war unſer idhlliſches Gebirgsſtädtchen in höchſter Auf-
regung. Die ſterblichen Ueberreſte des Grafen v. Erbach wurden
zu Grabe getragen. Hohe und niedere Würdenträger, mit vollen
und leeren Knopflöchern, waren anweſend. Bei derartigen Fällen
beſteht hier, wahrſcheinlich noch ein Ueberbleibſel aus der Feudal-
zeit, der Uſus, daß der Stadtrat die Leiche des „hohen“
Verblichenen aus der Kirche zum Leichenwagen
tragen ſoll. Jn dem hieſigen Stadtrat ſitzen drei Partei-
genoſſen, und man ſollte meinen, daß keiner von den dreien
dieſe offizielle Verbeugung vor dem Feudalismus mitgemacht
hätte. Aber weit gefehlt! Der Genoſſe Ehrhardt ließ es ſich
nicht nehmen, an der Seite der bürgerlichen Ge
meindevertreter einen Kratzfuß vor der Ariſto-
kratie zu machen. Auch wir würdigen den Schmerz der Hinter
bliebenen als Menſchen, finden aber das Verhalten des Genoſſen
Ehrhardt unbegreiflich, das zum mindeſten eine Entgleiſung iſt.
Fühlte ſich der Genoſſe Ehrhardt der v. des Grafen aus
dieſem oder jenem Grunde verpflichtet, ſo kann man ſeine Ge-
fühle auf eine andere Art und Weiſe ausdrücken und muß ſich
nicht an einer offiziellen Verbeugung beteiligen. Die nächſte
Parteiverſammlung wird ſich noch mit dieſem Vorgang
zu beſchäftigen haben.“

„Raus mit den Abtrünnigen! Wer derart die heiligſten
Gefühle der Sozialdemokratie verletzt, verdient, in das Bür-
gertum ausgeſtoßen zu werden.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer und die Berliner Verkehrsverhältniſſe. Jn Gegen

wart des Kaiſers hat im Königlichen Schloß zu Berlin eine
Verkehrskonferenz ſtattgefunden, in der berbürgermeiſter
Kirſchner dem Kaiſer Vortrag hielt über die Verkehrsverhält-
niſſe Berlins und die zur Erleichterung des Verkehrs ausgear
beiteten Projekte. Jn ſeinem Vortrage erörterte Oberbürger-
meiſter Kirſchner an der Hand der Straßendurchbruchspläne des
Stadtbaurates Krauſe, wie die Stadt durch die Herſtellung neuer
Straßen und Verbindungswege der herrſchenden Verkehrsnot,
insbeſondere der Ueberlaſtung der Leipziger Straße,
ſteuern wolle. Dabei legte der Oberbürgermeiſter auch die Hal
tung der Stadt gegenüber den Untertunnelungsplänen der Großen
Berliner Straßenbahn dar. Eine Entſcheidung irgend
welcher Art wurde in dieſer Audienz nicht gefällt,

Der Kaiſer als Lebensretter. Als am Sonntag abend gegen
247 Uhr der Kaiſer auf ſeiner Jacht „Alexandria“ bei der Rück
fahrt von der Regatta den Spreearm zwiſchen Treptow und Abtei
paſſierte, gab der Schiffsführer beſtändig Warnungsſignale mit

der Sirene. Trotzdem fuhr ein kleines Ruderboot, das von einer
Dame gerudert und von einem Herrn geſteuert wurde, direkt
auf den Bug der Jacht los. Zweifellos wäre es überrannt worden,
wenn nicht der Kaiſer, der am Stern ſtand und die Gefahr be
merkte, noch rechtzeitig das Signal „St o pp-- Rückwärts!“ ge-
geben und einem in der Nähe befindlichen Matroſen den
Befehl gegeben hätte, das Boot abzuſtoßen. Die
Jacht fuhr alsbald langſamer, und der Matroſe ließ ſich über Bord
herunter, ſo daß er mit dem Fuß das Ruderboot erreichen konnte.
Er ſtieß das Boot ein Stück zur Seite, ſo daß es mit ſeinen Jn
ſaſſen, die vor Schreck wie gelähmt da ſaßen, aus dem gefährlichen
Kurs kam. Gleich darauf ging die Jacht wieder mit Volldampf
voraus unter dem ſtür miſchen Jubel des Publikums,
das die Ufer dicht beſetzt hielt und die gefährliche Szene bemerkt

t t e.

Enthüllung eines Wißmanndenkmals. Jn Weißenbach
bei Lietzen fand am Sonntag die Enthüllung des Denkmals für
den Afrikaforſcher Major von Wißmann ſtatt. Bezirkshauptmann
Graf Schoenfeld hielt die Gedenkrede, worauf der ehemalige
Waffengefährte Wißmanns Major Schmidt dankte. Die
Veteranen und Feuerwehren defilierten, viele Kränze wurden
niedergelegt.

Zwei ſchwere Automobilunfälle haben ſich am Sonntag in
Bonn ereignet. Ein Automobil überfuhr dort einen Telegraphen-
arbeiter, die Jnſaſſen beſchleunigten die Fahrt und ließen den Be-
S liegen, ohne ſich um ſein Schickſal zu kümmern,
Paſſanten ſuchten den Kraftwagen aufzuhalten. Es entſpann ſich
eine wüſte Prügelei. Die Paſſanten wurden ſchließlich mit
Peitſchenhieben in die Flucht geſchlagen. Der Wagen war mit
zwei Herren und einer Dame beſetzt. Die rückſichtsloſen Auto
mobiliſten entkamen in der Richtung nach Köln. Auf der Straße
von Bonn nach Köln wurden in der vergangenen Nacht zwei Rad-
fahrer von einem Automobil überfahren, deſſen Jnſaſſen die
Schwerverletzten in die Klinik in Bonn ſchafften, wo einer der
Radfahrer kurz darauf ſtarb. Der andere liegt ebenfalls hoff-
nungslos darnieder.

Ein kühnes Wagnis. Aus NewYork meldet ein Bericht, daß
auf der Rhede von Hampton ein kühnes Experiment
gewagt wurde. Das amerikaniſche Küſtenverteidigungsſchiff
„Florida“ diente als Zielſcheibe für einen Torpedo und
eine Anzahl Offiziere und Matroſen blieben an Bord des
„Florida“, um den Effekt des Torpedos auf das Schiff genau zu
beobachten. Unter denjenigen, die dieſes Wagnis mitmachten,
waren die beiden Kontre- Admirale Manſon und Capps und die
Kapitäne Rock, Williams und Fletcher. Der Torpedo traf das
Schiff mit ungeheurer Wucht und ein großer Teil des „Florida“
wurde in die Luft geſprengt. Der Torpedo war auf
einen Teil dirigiert worden, wo die Offiziere nicht ſtanden. Dieſe
verhinderten das Sinken des Schiffes durch Pumpen.

Ermordung eines Pfarrers. Jn Wippach bei Laibach
wurde der Pfarrer Dechent Matthias Ejavec, ein 70jähriger Greis,
Sonntag von einem 25jährigen Burſchen durch Meſſerſtiche
ermordet. Man hielt den Mörder zuerſt für irrſinnig, bis
entdeckt wurde, daß aus der Tiſchlade ein größerer Geldbetrag
von dem Mörder geraubt worden war. Der Täter dürfte ſich nach
Laibach oder nach Trieſt geflüchtet haben.

Wieder ein Mord in Frankreich. Jn Frankreich nehmen die
blutigen Untaten in letzter Zeit auffällig zu. Die Raubmorde in
Paris ſind noch nicht aufgeklärt, und ſchon wird wieder ein ge
heimnisvoller Frauenmord aus Lyon gemeldet. Dort wurde der
zerſtückelte Leichnam einer ſeit 24 Stunden vermißten 26jährigen
Frau Servagean in einem Sacke unweit ihres Wohnhauſes ge-
funden. Man vermutet einen Racheagkt.

Aus Unvorſichtigkeit ſeine Frau erſchoſſen. Der im Dan-
ziger Vorort St. Albrecht wohnende Revierſchutz-
mann Karl Schmidt war dieſer Tage mit dem Reinigen
ſeines Dienſtrevolvers beſchäftigt, um die Waffe zu einer
Schießübung zu verwenden. Er hatte dabei die Sicherung des
Revolvers nicht geſchloſſen, ſo daß ſich bei dem Putzen die noch
mehrere Patronen enthaltende Waffe plötzlich entlud. Die Kugel
drang der in demſelben Augenblick in die Küche eintretenden
Ehefrau in den Hals; ſie durchſchlug den Kehlkopf und iſt
vermutlich in der Halswirbelſäule ſtecken geblieben, da ſich kein
Ausgangsöffnung vorfindet. Die Frau konnte nur noch einige
Worte ausſtoßen, dann brach ſie blutüberſtrömt zuſammen.
ſofort herbeigeholter Arzt fand die Unglückliche bereits als
Leiche vor. Der bedauernswerte Ehemann, der über den
ſchweren Verluſt untröſtlich iſt, wird ſich demnächſt noch wegen
fahrläſſiger Tötung vor Gericht zu verantworten haben.

Wegen Sittlichkeitsverbrechens verhaftet wurde der lang
jährige Amtsvorſteher Rudolf Schubert in Waldau (Schleſien).
Er wird beſchuldigt, ſich an einem zehnjährigen Mädchen ſchwer
vergangen zu haben.

Eine temperamentvolle Gattin. Eine tragikomiſche Eheſzene
hatte, wie das „Wiener Extrablatt“ berichtet, vor dem Richter des
4. Bezirkes in Wien ihr Nachſpiel. Frau Karoline W. erſchien
unter der Anklage, die Sicherheit der Paſſanten dadurch gefährdet
zu haben, daß ſie einen Teil des Mittageſſens, insbeſondere die
heiße Suppe, durchs Fenſter auf die Straße geworfen habe und
das Eßbeſteck nachfolgen ließ. Sie erzählte dem Richter, wie ſie
dem heimgekehrten Gatten das Eſſen vorſetzte, das vorzüglich zu
bereitet geweſen ſei denn ſie ſei eine erprobte Köchin der
Mann aber habe trotzdem allerlei Ausſtellungen gemacht und die
Speiſen für verdorben erklärt; ſicherlich habe er ſchon etwas zuvor
gegeſſen. Dieſe ganz unbegründete Verdächtigung ihrer Koch
kunſt habe ſie ſo in Harniſch gebracht, daß ſie alles zum Fenſter
hinauswarf. Mit Berückſichtigung der Unbeſcholtenheit, der Reue
und der Aufregung lautete das Urteil auf fünf Kronen Geldſtrafe.
Als ſie erklärte, die Strafe anzunehmen, rief der Gatte ſeufzend
aus: „Sie is verurteilt aber i bin dreifach g'ſtraft und ſie
gar netl! Erſtens muß i a neuch's G'ſchirr und Beſteck kaufen,
zweitens verſäum' i heut' a G'ſchäft und drittens, Herr Richter
muß die fünf Kronen do wieder i zahlen! Ja, ja, mit die Weiber
is a groß's Kreuzl!“

Mißglückter Fluchtverſuch. Die Geißel des Zuchthauſes
Ebrach, der Raubmörder Weiskopf, der durch ſeinen raffiniert an
gelegten Fluchtverſuch des Vorjahres viel von ſich reden machte,
kämpft erbittert um die goldene Freiheit. Am Pfingſtmontag
nachmittags zwiſchen 3--4 Uhr wäre es ihm beinahe wieder ge-
glückt, zu entkommen. Jn Begleitung eines Aufſehers und dines
Poſtens wurde er in den Spazierhof geführt. Kaum hatte der
Aufſeher die Tür geöffnet und trat zurück, zwängte er mit Blitzes-
ſchnelle ein Stück Holz, das er in wohldurchdachter Weiſe ſeinem
Kloſettdeckel entnommen hatte, in den Drücker der hinter ſich ins
Schloß geworfenen Tür. Jn der dadurch gewonnenen Zeit wollte
er über die Mauer entkommen. Das Holzſtück konnte aber durch
die äußerſten Anſtrengungen des Aufſehers und des Soldaten ent-
fernt werden, bevor dem Ausbrecher die Flucht gelang.

Eine Kletterpartie auf den Wiener Stephansturm unternahm
in der Nacht vor dem KaiſerHuldigungsfeſtzuge der 25jährige An-
ſtreichergehilfe Karl Scharp aus Wien; er wollte zur Feier des
Tages auf der höchſten Spitze des Turmes eine Fahne in den
Kaiſerfarben hiſſen. Zu dieſem Behufe machte ſich der junge
Mann zwiſchen 1 und 2 Uhr nachts auf den Weg. Obwohl der
Daumen an der rechten Hand infolge eines Unfalles verkrüppelt
iſt, ſtieg er von außen ne der eiſernen Stangen und Drählke
empor, bis es ihm gelang, die Spitze zu erreichen und die Fahne
u befeſtigen. Hierauf begab er ſich durch eine Tür in das
nnere des Turmes, um von dort aus den Abſtieg zu bewerk-

ſtelligen. Auf dieſer Wanderung geriet er aber in einen ge
ſchloſſenen Raum, in dem er mehrere Stunden ausharren mußte,
bis ihn ein Kirchenbeamter befreite und hinabbeförderte. Der
mutige Turmkraxler wurde der zuſtändigen Bezirkswache zu
gert von wo man ihn nach Feſtſtellung ſeiner Perſonalien und

ufnahme eines Protokolls wieder entließ.
Der große Samoa-Vulkan wieder tätig. Aus Samog wird

gemeldet, daß der Lavaausfluß des Vulkans auf der Jnſel Sa-
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vaii wieder gewaltig zu genommen habe und dieſer auf
3000 Tonnen auf die Minute geſchätzt werde. Die Lava ſoll das
n an der Küſte in einer Breite von acht engliſchen Meilen
bedecken.

Von der Schlafkrankheit befallen. Jn einem Wäldchen, dem
„Slingerboſch“ bei Zutphen in Holland, wurde in den frühen
Morgenſtunden am Dienstag ein 18jähriges Mädchen von Polizei-
beamten ſchlafend aufgefunden. Trotz aller Bemühungen war
das Mädchen nicht aufzuwecken. Man ſchaffte es ins Polizei
bureau, wo die Eltern ſchließlich das ſchlafende Mädchen abholten.
Bis jetzt iſt es nicht gelungen, das Mädchen aus dem Schlaf zu
wecken. Vermutlich liegt ein Fall von Schlafkrankheit vor.

Eine Jrrfahrt von den Weſtkarolinen nach Formoſa. Jm
März v. Js. verließen ſechs Eingeborene aus Aurepik (Weſt-
karolinen) ihre Jnſel, um nach Jap zu fahren. Fünf Tage nach
ihrer Abfahrt überraſchte ſie, auf der Höhe von Ululſi, leſen wir
im „Deutſchen Kolonialblatt“, ein Taifun. Der Orkan auerte
nach Angabe der Eingeborenen vier Tage, vermochte aber ihr
feſtes Kanu nicht zu zertrümmern. Dagegen führte er die Leute
von ihrem Ziele weit ab, ſo daß ſie ſich ſchließlich nicht mehr zu
rechtfanden. Zwei Monate lang trieben ſie auf hoher See herum,
bis ſie erſtmals nachts ein Licht bemerkten. Sie wagten jedoch aus
Angſt nicht, ſich dem Lichte zu nähern, und konnten ſo nicht feſt
ſtellen, ob dieſes vom Lande kam oder ob es zu einem Schiffe ge
hörte. Jnzwiſchen trieb die Strömung die Leute immer weiter.
Tage und Tage vergingen, ohne daß ſie einem Schiffe begegneten
oder Land in Sicht bekamen. Erſt nach mehreren Monaten be-
merkten ſie wieder Land und wurden ſchließlich auf Formoſa im
Bezirke Gilan an die Küſte geworfen. Während der erſten zwei
Monate hatten die Leute von ihrem Proviant gelebt, mit dem ſie
ſehr ſparſam umgegangen waren. Die übrige Zeit hatten ſie nur
die vom Boote aus gefangenen Fiſche zu eſſen und hier und da
Regenwaſſer zu trinken. Eine ihrer Kiſten benutzten ſie als
Feuerholz. Von den Bewohnern auf Gilan wurden die durch die
lange Jrrfahrt naturgemäß aufs äußerſte erſchöpften Leute gaſt
lich aufgenommen und bewirtet. Auch an Tabak, Wein und
ſonſtigen Genüſſen fehlte es nicht; ſogar eine phonographiſche
Unterhaltung wurde für ſie arrangiert. Dank der guten Pflege
erholten ſich denn auch vier der Leute wieder, während zwei von
ihnen ſchließlich den erlittenen Entbehrungen doch noch erlagen.
Die vier Ueberlebenden wurden, nachdem feſtgeſtellt worden war,
daß ſie nach den Weſtkarolinen gehörten, von den Behörden in
Formoſa dem deutſchen Konſul in Twatutia übergeben. Zuvor
hatte der Generalgouverneur von Formoſa die Leute noch in ſein
Palais eingeladen, ſie feſtlich bewirtet und jedem ein Andenken
überreichen laſſen. Der Konſul ließ die Leute noch einige Wochen
im Konſulat unterbringen und ihnen weiter ärztliche Hilfe an-
gedeihen, bis ſie wieder ganz hergeſtellt waren; ſchließlich ſandte
er ſie dann über Hongkong in ihre Heimat zurück. Ende Januar
dieſes Jahres, alſo nach zehnmonatiger Abweſenheit, langken die
Leute in Jap an, wo ſie ihr Schickſal erzählten und des Lobes über
die ihnen r gewordene Behandlung in Formoſa voll waren.
Der Bezirksamtmann wird die Leute nunmehr gelegentlich nach
ihrer Jnſel zurückbefördern. Den japaniſchen Behörden ließ das
Bezirksamt durch Erſuchen des deutſchen Konſuls in Twatutia
für die hochherzige Aufnahme der verſchlagenen Jnſulaner den
Dank der Schutzgebietsverwaltung übermitteln.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahngütervorſteher a. D. Albert

Locke zu Mühlhauſen i. Th., dem Bahnmeiſter a. D. Rudolf Fehſe
zu Saalfeld in SachſenMeiningen und dem Oberbahnaſſiſtenten a. D.
Arno Goedſche zu Jena, bisher in Weida, der Königliche Rronen
orden vierter Klaſſe, ſowie dem Eiſenbahnvorſtellmacher Sigmund
EClarine und dem Eiſenbahnvorſchmied Friedrich Keßler, beide zu
Gotha, dem Schafmeiſter Wilhelm Pietſchke zu Vorwerk Klitſchena
im Kreiſe Wittenberg und dem bisherigen Bahnhofsarbeiter Michael
Wolz zu Gotha das Allgemeine Ehrenzeichen. Die Erlaubnis zur
Anlegung des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Schwediſchen Waſaordens
iſt erteilt dem Mauermeiſter Karl Günther jun. zu Merſeburg.
Der Geheime Oberregierungsrat und vortragende Rat im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten Kindermann iſt zum Präſidenten der
Königlichen Eiſenbahndirektion in Erfurt ernannt.

Sport und Jagd.
Rennen zu BerlinStrausberg. Montag, 15. Juni. 1. Ju ni

preis. 1800 Mk. 1. Graf Seidlitz-Sandreczkis Mitgift. 2. Hrn.
P. Packheiſers Na Miſtake. 3. Hptm. Loths Naſeweis. Tot.: 55 für 10.
Platz: 19, 15 und 33 für 10. 2. Johannispreis. Ehren
preis und 1500 Mk. 1. Hrn. C. v. BrandtSchmerwitz Bajo, 2. Hrn.
K. v. TepperLaskis Ruſſel-Sage. 3. Hrn. H. Tonns Palermo. Tot.:
36 für 10. Platz: 12 und 11 für 10. 3. Sommerhandicap.
2500 Mk. 1. Baron C. BlixenFineckes Empreſſement. 2. Ltn,
v. Rudzinskis Cſiples. 3. Frhrn. Ed. v. Buddenbrocks Argyll. Tot.:
38 für 10. Platz 19 und 21 für 10. 4. Oſtbahn Jagd
rennen. Ehrenpreis und 1500 Mk. 1. Lin. Ritters Charme.
2. Hr. K. v. Tepper Laskis Artemis. 3. Lin. Frhrn. v. Dalwigks
Bedour. Tot.: 22 für 10. 5. Anfängerhürdenrennen.
1500 Mk. 1. Hrn. R. Haniels Avignon. 2. Hrn. A. Kaſtens Little Tich.

3. Hrn. R. Haniels Polichinell. Tot.: 30 für 10, Platz: 41, 58 und
19 für 10. 6. Preis vom Waſſerturm. 3005 Mk. 1. Graf
L. Henckels Scoſalt. 2. Hauptm. Schönbergs Prognoſe. 3. Rittm,
v. Arnims Veracruz. Tot.: 19 für 10. Platz 13, 20 und 19 für 10.

Jährlingsverſteigerung. Jn Harzburg fand am Montag die
Verſteigerung von 18 Jährlingen ſtatt. Anweſend waren u. a. Ober
landſtallmeiſter Graf Lehndorff und Kammerherr v. Alvens-
leben. Die 18 Jährlinge erbrachten insgeſamt 77 500 Mk., durch
ſchnittlich alſo 4305 Mk. (gegen 4230 Mk. im Jahre 1907).

Die Radfernfahrt Nürnberg-München-Nürnberg (366 km) brachte
der Marke Brennabor wiederum einen Erfolg, indem in der Gruppe
für Herrenfahrer der vierte Preisträger die genannte Marke benutzte.
Jn dem auf der Rennbahn Nürnberg ausgefahrenen „Großen Preis
von Bayern“ ſiegte Willi Bader, ebenſo im Eröffnungsfahren auf
einem BrennaborRade.

g. Aus dem Saalkreiſe, 16. Juni. (Jagdausſichten.) Die
zahlreichen Gewitter- und Schlagregen, die wolkenbruchartig hauſten,
haben nachteilig auf die Gelege der Rebhühner und Faſanen
eingewirkt, ſodaß die meiſten zu Grunde gegangen ſind. Wenn auch
ein zweites Gelege begonnen wird, ſo iſt dasſelbe doch ſchwach, die
Jungen werden auch erſt ſpät ſchußreif, ſodaß die Jagdausſichten auf
beide Wildarten ungünſtige ſind. Nur wenig beſſer wird ſich die
Haſenjagd geſtalten. Zwar war nach beendeter Jagdſaiſon der
Beſtand an Haſen in den einzelnen Feldmarken ein zahlreicher, und auch
der erſte Satz ſcheint leidlich durchgekommen zu ſein, doch haben jene
wolkenbruchartigen Niederſchläge auch auf die jungen Häschen dezimierend
eingewirkt, denn vielfach wurden junge Haſenkadaver auf dem Waſſer
treibend angetroffen; auch ein Abſterben alter Haſen wurde im Frühjahre
mehrfach beobachtet.

W. Koburg, 15. Juni. (Jagdſchutzve rein.) Auf der Veſte
Koburg fand geſtern mittag die diesjährige Hauptverſammlung des
Landesvereins Thüringens des Allgemeinen deutſchen Jagdſchutzvereins
ſtatt, der als Vertreter der koburgiſchen Regierung Geh. Staatsrat
Schidt beiwohnte. Die Verhandlungen erſtreckten ſich zum größten Teil
auf geſchäftliche Mitteilungen. Zum nächſtjährigen Tagungsort wurde
Langenſalza gewählt. Dem Forſtaufſeher Biſchof in Walis, der ſich
um den Jagdſchutz beſonders verdient gemacht hat, wurde ein Ehren-
hirſchfänger verliehen.

Aus dem Leſerkreiſe.
In dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, gleichgültig ob ihre
Anſichten mit denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion über

nimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Zur Frage der Fortbildungsſchule.
Jn der letzten Nummer der „Saale-Ztg.“ hat ein Handwerker

durch ein Eingeſandt ſeinem Herzen Luft gemacht in Bezug auf
die hieſige gewerbliche Fortbildungsſchule. Er
fordert ſeine Standesgenoſſen auf, das Kriegsbeil auszugraben,
damit man endlich dahin kommt, Leiter und Lehrer der Schule
aus Handwerkerkreiſen zu rekrutieren. Es ſcheint dem Einſender
gar nicht bekannt zu ſein, daß ein ziemlicher Teil von Handwerks-
meiſtern als Lehrer an der Fortbildungsſchule beſchäftigt iſt und
dort den ſogenannten Fachunterricht erteilt, ſoweit es angezeigt
erſcheint, ſie mit dieſem Unterricht betrauen zu können reſp. zu
müſſen. Wenn nun aber der Einſender die Fortbildungsſchule
als ausſchließliche Domäne der Meiſter fordert, ſo ſcheint er von
der Vorausſetzung auszugehen, daß das in Frage kommende
ſtädtiſche Jnſtitut nur die Fachkenntnis vermittelt, wie ſie ihm
ein Meiſter nach Lage der Sache geben kann. Der Vater des Ge
dankens zur Einrichtung von Fortbildungsſchulen war aber doch
wohl der, dem Lehrling Kenntniſſe zu vermitteln,
die ihm die Werkſtatt wieder nach Lage der Sache nicht
bieten kann, die er aber als Geſelle und Meiſter braucht, ſoll
der Handwerker die große Konkurrenz, die ihm der Fabrikbetrieb
macht, mit Erfolg bekämpfen können. Zum Kampf gegen dieſe
Konkurrenz genügen nicht allein manuelle Fertigkeiten, dazu ge
hört eine tiefere, eventuell wiſſenſchaftlich begründete
Kenntnis ſeines Faches, Aneignung eines weiteren
Maßes von allgemeiner Bildung und in erſter Linie
ein gewiſſes Maß rechneriſcher Fähigkeit, wie ſie ihm die Volks
ſchule infolge großer Arbeit mit zunächſt wvichtigeren
Dingen nicht bot und die Werkſtatt nicht bieten kann. Daß die
Lehrlinge ſich zu einem guten Teile aus den zweiten und dritten
Klaſſe der früheren Volksſchule rekrutieren, iſt bekannt, und daß
auch eine Anzahl Meiſter, die heute Lehrlinge halten, aus dieſen
Klaſſen die Schule verließen, darf nicht beſtritten werden.

Der Einſender des Artikels in der „SaaleZtg.“ fragt nun,
ob in Halle wirklich Volksſchullehrer exiſtieren, die in der Lage
ſind, den bezüglich der Fortbildungsſchule gehegten Wünſchen der
Handwerksmeiſter zu entſprechen. Aus dem oben Angeführten
mag er ſich die Antwort ſelbſt entnehmen, ſich dann aber auch
ernſtlich fragen, ob er ſie, falls er ſie für die Lehrer verneint,
für die Meiſter bejahen will. Was von den Lehrern in Betracht
zu ziehen iſt, möge 4 auch von dem Leiter in Frage kommen, zu
züglich allerdings noch die Fähigkeit der Organiſation, der Be
arbeitung des Lehrplanes und der Zucht. Beſonders dieſe Punkte
möge der Einſender jener Notiz als ein noli me tangere be-

handeln. Die gewerbliche Fortbildungsſchule zu Halle a. S. ſteht
anerkannterweiſe jetzt unter einer tüchtigen Leitung, und wie
unter derſelben von Lehrern und fachlich bevorzugten Meiſtern
gearbeitet wird, hat die Aufſichtsbehörde lobend
ausgeſprochen.

Der Einſender der Notiz tut wohl, er ſchaut erſt einmal
hinein in den Betrieb der Fortbildungsſchule, ehe er zum Kampfe
gegen Lehrer und Leiter derſelben auffordert. Uebrigens ſcheint
ihm nicht bekannt zu ſein, daß das Verhältnis zwiſchen
Lehrern und Handwerksmeiſtern dank der jetzigen
Leitung der Fortbildungsſchule ein recht gutes iſt. Das iſt
von den maßgebenden Perſönlichkeiten aus Handwerkerkreiſen
wiederholt und öffentlich ausgeſprochen worden. Demgemäß
dürfte es deshalb auch jetzt nicht die richtige Zeit ſein, längſt ab
getane Streitfragen hinſichtlich unſerer gewerblichen Fortbildungs-
ſchule wieder anzuſchneiden, wodurch jenes gute Verhältnis nicht
gefördert, ſondern nur getrübt wird. Der Einſender des Artikels
möge nur Vertrauen haben zu unſeren ſtädtiſchen Behörden, die
genau wiſſen, was für Fortbildungsſchullehrer und leiter nötig

ſind. X. V. Z.Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Juni 1908.
Aufgeboten: Der Arbeiter Guſtav Kraft, Kuttelhof 3 und Anna

Mieglitz, Schützenſtr. 20. Der Poſtbote Paul Raue, Turmſtr. 3 und
Elſe Gieſe, Liſſen. Der Bahnarbeiter Auguſt Reimann, Hirtenſtr. 10
und Amanda Schnetter, Streiberſtr. 28. Der Drechsler Paul Pohl,
Pfännerhöhe 52 und Frieda Hotze, Domplatz 7.

Geboren: Dem Kaufmann Franz Teſchner, Zwingerſtr. 12, S.
Werner. Dem Schloſſer Walter Horn, Sagisdorferſtr. 1, S. Werner.
Dem Tiſchler Hermann Klaus, Marthaſtr. 21, S. Hermann. Dem
Schloſſer Ernſt Schmoll, Jakobſtr. 28, T. Eliſabeth. Dem Arbeiter
Karl Moſer, Grünſtr. 7/8, S. Dem Viktualienhändler Richard Heinrich,
Auguſtaſtr. 16, T. Hildegard. Dem Keſſelſchmied Hermann Achilles,
AlbertSchmidtſtr. 2, T. Elly. Dem Arbeiter Johann Pohle, Schmied-
ſtraße 28, T. Luiſe. Dem Arbeiter Heinrich Krauſe, Schmiedſtr. 22,
S. Karl. Dem Packer Edmund Weiſe, Weingärten 29, S. Fritz. Dem
Poſtſchaffner Oswald Kanitz, Reideburgerſtr. 9, S. Walter.

Geſtorben Der Gaſtwirt Oskar Puls, 56 J., Marthaſtr. 28. Des
EiſenbahnPackmeiſters a. D. Auguſt Nier Ehefrau Emilie geb. Richter,
71 J., Parkſtr. 12. Des Kaufmanns Heinrich Rehbein S. Kurt, 1 J.,
Marienſtr. 14. Des Arbeiters Karl Fritz S. Karl, 2 J., Kl. Klaus
ſtraße 5. Des Bahnarbeiters Otto Theuerkorn T. totgeb., Merſeburger-
ſtraße 147. Des Arbeiters Peter Lukowiak T. totgeb., Schloſſerſtr. 17.
Des Gaſtwirts Guſtav Murrl S. Kurt, 2 Wochen, Oleariusſtr. 11.
Der Kaufmann Adam Fuchs, 22 J., RudolfHaymſtr. 28. Der Bahn
arbeiter Franz Berbig, 30 J., Gr. Klausſtr. 12. Die Lehrerin a. D.
Eliſabeth Friedrich, 58 J., Leipzigerſtr. 31. Des Arbeiters Karl Moſer
aus Mötzlich S., 8 Stunden, Grünſtr. 7/8. Des Maurers Karl Kolbe
aus Voigtſtedt S. Edmund, 4 J., Klinik. Des Arbeiters Friedrich
Thörmer S. Friedrich, 1 J., Mühlberg 7. Der Rentier Friedrich
Schulz, 68 J., Talſtr. 40.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Hermann Goldbach, Halle
und Laura Hempel, Jchſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 15. Juni 1908.
Aufgeboten: Der Maurer Karl Schaaf, Meckelſtr. 8 und Elsbeth

Wagener, Weidenplan 20. Der Zuſchneider Karl Freund, Wettin und
Helene Metzner. Der Konditor Max Recht, Kloſtermansfeld und
Margarete Trümpler, Burgſtr. 2. Der Arbeiter Louis Völkner, Ludwig
Wuchererſtr. 20 und Anna Knorre, Blumenſtr. 16.

Geboren: Dem Arbeiter Willi Bergfeld, Burgſtr. 59, S. Richard.
Dem Weißgerber Hugo Friedrich, Gabelsbergerſtr. S. Hugo. Dem
Kernmacher Paul Dalchow, Henriettenſtr. 37, S. Paul. Dem Arbeiter
Artur Braune, Eichendorffſtr. 12, S. Artur. Dem Geſchirrführer Paul
Wiehe, Gütchenſtr. 1, S. Friedrich. Dem Arbeiter Karl Müller,
Mötzlicherſtr. 1, S. Otto. Dem Steuerſekretär Guſtav Krieg, Uhland-
ſtraße 4a, S. Werner.

Geſtorben: Der Eiſenbahnſekretär a. D. Guſtav Ehrich, 75 J.,
Schillerſtr. 59. Des Arbeiters Albert Heinrich aus Sennewitz T. Marie,
14 J., Diakoniſſenhaus. Des Kaſtellans Karl Albrecht T. Hildegard,
5 J., Burgſtr. 41.

S n
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;

für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.
J S

Die Auskunftei V. Schimmelpfeng bildet mit der
ihr verbündeten vornehmſten amerikaniſchen Auskunftei The Bradstreet
Company eine große bewährte Organiſation für kaufmänniſche Er
kundigungen. Bureaus für die Provinz Sachſen Erfurt, Neuwerk-
ſtraße 7; Halle a. S., Leipzigerſtraße 70/71 Magdeburg,

Breiteweg 62/63. [5589Wir erhielten zur Ergänzung unseres Weinlagers für den Sommerbedarkf:

Am Sonnabend den 23. Mai
50 Oxhoſte Original-Borcdleaux- Weine

direkt von Bordeaux per Dampfer bis Halle bezogen, darunter mehrere Klassifizierte Schlossgewächse,

s Oxhofte Original-Bur
aus den besten Lagen von Nuits.

2 Wag
Am Sonnabend., den 30. Mai

goms mit 14 Vucder NMoselweim
aus den besten Lagen von Berncastel, Graach, Zeltingen und Piesport,

Am Dienstag, den 16. Jumi-

guumcler- V eimne, nur edlere Cowächse

15 000 Flaschen

2 Waggons mit I6 Halbstiiel Rheingauer
umd Rheinhessäsche Weine

aus besten Lagen von Rüdesheim, Nierstein und Oppenheim,

Sumtliche Mosel- und Rheinweine haben wir teils in den diesjährigen
besitzern persönlich ohne jeden Se

s lägern ausserdem noch in Produzenten-
Monaten an Ort und Stelle auf Flaschen ziehen werd

1 Partie Champagner Von Burgeff Co., Hochheim

angekauft.

2400

18600

14000

1250

zusammen 51250 fFlaschen
Weinauktionen selbst gesteigert, sonst direkt bei nur grösseren und renommierten Weinguts-

llern an der Mosel und am Rhein eine Reihe von uns ersteigerter sogenannter „Spitzen“, die wir in den nächsten
um diesen hochedlen und zarten Gewächsen ihre volle Güte zu erhalten. Es sind darunter Thiergärtner vonder Rättergutsverwaltung A, von ell, Brauneberger von Erben Conrad-Fehres, Dusemond, Hochheimer von Graf von Ingelheim in

Geisenheim und Erbacher Honigberg von Prinz Albrecht von Preussen auf Schloss Rheinhartshausen,
In Original-Bordeaux- Weinen haben wir noch einen grossen Posten (gekaufter Weine) in Bordeaux lagern, die wir Wegen Raummangel erst im Herbst beziehen

können. Auch in 1899er Flaschenweinen Original-Schlossabzüge und Original-Bordeauxabzüge haben wir noch
Kundschaft noch mehrere Jahre hindurch mit dieser hervorragenden Orescenz (seit 1875 die beste) versorgen Könne

Pottel Broskowski
grössere Mengen in Bordeaux lagern, sodass wir unsere

Wein-Grosshandlung
und Weinstuben.
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1 0 44 Teilschuldverschreihungen vom Jahre 1908
Aor neueste und vollkommenste Wasehmittel der JGegenwart Seine Waschkraft ist geradezu staunenerregend.

t J 18Mansfelcd'schen pro n bauenden Gewerkschaft Ohne Seite an Soga, ohne Wasonbrett, Kelden ung u
zu Eisleben. Gürsten, seldst ohne eweſtes Kochen, nur durch Hinzutun von s

Unverlosbar bis 30. Juni 1915. e altein, also ohne nen er s un WascheDie Gewerker Versammlung der Mansſeld'schen Kupferschieſer bauenden Arbeit wird die
Gewerkschart vom 26. Mai 1908 hat beschloesen, aur e von e e ren emehrung der Betriebswittel eins nene Anoe J zehn ch Ne men und zunkchst davon dauernd biendend woib, ohne sie im gering sten anzugreifen

am von a Fünf Millionen Mar Garantiert ehlorfrei, unschäcich und gefahrlos!
zu einem Zinsfuss von 4 zu begeben.ihe i igt i i 5000. Lit. B zu M. 2000.- Tre e v n i 4 a m d t Wir vergüten jeden Schaden, der nachgewiesenermaßen selbst

Die Schuldversebreibungen lauten auf die Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt zu bei falscher Anwendung durch Persil entstanden sein sollte,Leipzig, tragen deren Blanko-Indossement und sind mit am 75 7 di 1- Juli jeden Jahres g ſt
fälligen Zinsscheinen versehen, deren erster am 2. Januar zahlbar ist. Z. R C Düet Mſeinige Fabrſrantene IeNnKe 0., DuSSseldoBis zum 30. Iuni 1915 ist eine Auslosung aus geschlossen. 9Von da ab erfolgt die Tilgung mit jährlich 390 zuzüglich der durch die fortlaufende Tilgung auch der Wweltbekannten Henkels Bleich-Soda. X
erspart werdenden Zinsen. Der Mansfeld'schen Kupferschiefer bauenden Gewerkschaft steht Jedoeh vom
30. Juni 1915 ab das Recht 2u, auch grössere Beträge bis zum ganzen noch ungetilgten Anleihereste

z uggelogten oder gekündigten Teilsehuldverschreibungen sowie der Zinsscheine Frroſnores Vſotctroteotni S J
erfolgt in Bisleben bei der Hauptkasse der Manefeld'schen Kupfersehiefer bauenden Gewerkschaft, Be

8 p Baugewerk- und Ti e,in Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt. Innungsberecht. Staatsaufsicht. mDie auf die Anleihe Bezug habenden Bekanntwachungen, Verlosungen, Kündigungen ote. Werden onindustrieschule.
im „Deutschen Reichsanzeiger“, in der „Leipziger Zeitung“* und im „Leipziger Tageblatt veröffentlicht, Schieberiſten u. Pappkartons Beschuht Eure Lieblinge nur mit w.

Die vorerwähnten, Vor dem 30. Juni 1915 nicht auslosbaren größte Ausw. G r. Märkerſtr. 23 Piri s Kin dors tisfeln a
M. 5000000. 4 Teilschuldverschreibungen 40

der
r oMansfeld'sechen Kupferschiefer hauenden Gewerksechaft c GolAwelränle

sind von einem Konsortium übernommen Worden und werden unter nachstehenden Bedingungen zur V er
öffentlichen Subskription aufgelegt, ſolid beſtes Fabrikat,1. Die Zeichnung findet statt am In b r ghrr foFreitag, den 19. Juni 1908 ehe ihmin Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt, 8

r C Co.und en Depositenkassen, D t (0W Sewn ln r n a mols 6 6 denn diese I fördern am besten die gesunde
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 279 der Halleſchen Zeitung 17. Juni 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage,

17. Juni.
1703. Der Stifter der Methodiſten, John Wesley, geboren,
1810. Der Dichter Ferdinand Freiligrath geboren.
1818. Der franzöſiſche Opernkomponiſt Charles Francois

Gounod geboren.
1860. Beginn des erſten deutſchen Turnfeſtes in Koburg.
1866. Einzug der Preußen in Hannover.
1885. Der Neralſeldnnnrſchakr Edwin Freiherr v. Manteuffel

geſtorben.
1897. Der Pfarrer und Naturarzt Sebaſtian Kneipp geſtorben.
1900. Einnahme der Takuforts.
1904. Der Generalgouverneur von Finland, N. J. Bobrikow,

ſtirbt an den Folgen eines Attentats.

Tagesſpruch: Es iſt nicht genug zu wiſſen, man muß auch
anwenden; es iſt nicht genug zu wollen, man
muß auch tun. Goethe.

Die Abgeordnetenwahlen zum preußiſchen
Landtage
(16. Juni).

Die Wahl in Halle a. S.-Saalkreis.
Bei der Wahl des erſten Abgeordneten

wurden abgegeben insgeſamt 707 Stimmen, mithin iſt die
abſolute Majorität 354. Davon erhielt:

Juſtizrat Dr. Keil 701 Stimmen
Privatdozent Dr. Steinbrück 5 r

Zerſplittert 1
Zuſammen 707 Stimmen.

Bei der Wahl des zweiten Abgeordneten
wurden abgegeben insgeſamt 716 Stimmen, mithin iſt die
abſolute Majorität 359. Davon erhielt:

Herr Schmidt 490 StimmenPrivatdozent Dr. Steinbrück 221

Zerſplittert 5
Zuſammen 716 Stimmen.

Das Geſamtreſultat zerteilt ſich auf die drei Gruppen
folgendermaßen:

I. Abgeordnetor.
Keil 228 Steinbrück 1 Zerſplittert1. Kaiſerſäle

2. Thaliaſäle
3. Wintergarten

(Saalkreis)

Kaiſerſäle

267

206 2 u 1II. Abgeordneter.
Schmidt 212 Steinbrück1 rſäl 16 Zerſplittert 12. Thaliaſäle 246 213. Wintergarten 32 184 4(Saalkreis)

Als Vertreter des Landtagswahl-kreiſes Halle a. S- Saalkreis ſind alſo die
Herren Juſtizrat Dr. Keil (natlib.) und Rentier Karl
Schmidt (freiſ. Volksp. gewählt worden.

Dieſer Ausfall der Landtagswahl war nach der Zu
ſammenſetzung unſeres Wahlkreiſes von vornherein wahr
ſcheinlich und nach dem Reſultat der Urwahl am 3. Juni
völlig zweifellos. Für die rechtsſtehenden Parteien iſt am
heutigen Tage mit der Teilnahme an der Wahl nur eine
Pflicht des politiſchen Anſtandes erfüllt worden.

Die Geſamtwahlen in Preußen ergeben bekanntlich-
nach dem Ausfalle der Urwahlen keinerlei Schwächung der
konſervativen Parteien, keinerlei Stärkung des Freiſinns und
eine ziemlich empfindliche Niederlage der nationalliberalen
Partei. Der Freiſinn wird auch diesmal wieder in ver
ſchwindender Anzahl. im preußiſchen Abgeordnetenhauſe er
ſcheinen. Die freiſinnigen Wähler der Stadt Halle haben
alſo auch diesmal wieder das Pech, mit ihren politiſchen An-
ſichten auf derjenigen Seite zu ſtehen, wo im Königreich
Preußen nicht die Mehrzahl der Bevölkerung zu finden iſt.
Und ſie werden, wenn ſie nicht allmählich doch ihre un-
fruchtbare und verderbliche Prinzipienreiterei aufgeben und
poſitive, großzügige und ſegensreiche Politik zu unter-
ſtützen ſich entſchließen, immer zu denen gehören, die gott-
lob in Preußen kein ausſchlaggebendes Votum in die Wag-
ſchale zu legen haben. Aber vielleicht und hoffentlich kommt
doch auch in Halle einmal der Umſchwung.

Allen denen, die ſich in der Stad Halle in den Dienſt der
guten Sache geſtellt haben, ſei auch an dieſer Stelle der
lebhafteſte Dank ausgeſprochen; dem Saalkreiſe gebührt
dieſer Dank für ſein mannhaftes Eintreten für die von den
rechtsſtehenden Parteien aufgeſtellten Kandidaten auch dies-
mal in ganz beſonderem Maße; hier weiß man, was man
dem Vaterlande ſchuldig iſt u ihm frommt.

Reſultate aus der Provinz Sachſen.
Bis zum Schluß der Redaktion liefen noch folgende

Reſultate ein: Jer icho w. Graf von Wartensleben mit
315 und Herr von Wülffen mit 314 Stimmen gewählt. Der
Nationalliberale erhielt nur 131 Stimmen, iſt alſo ge-
ſchlagen. Jn Stendal-Oſterburg ſiegten die
Konſervativen gleichfalls (mit 69 Stimmen).

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 16, Juni.

Der Herr Präſident der königlichen Eiſenbahndirektion
hierſelbſt, Wirklicher Geheimer Ober-Regierungsrat Seydel,
iſt vom Urlaub zurückgekehrt und hat ſeine Dienſtgeſchäfte wieder
übernommen.

Perſonalnachricht. Der Proviantamtskontrolleur Geſche
in rin wurde als Proviantamtsrendant nach Halle a. S.
verſetzt.

Der Evangeliſche Verein der Provinz Sachſen
hielt ſeine Vorverſammlung am geſtrigen Abend im Evangeliſchen
Vereinshauſe ab. Nach einer Sitzung des Vorſtandes begrüßte
der Vorſitzende, Herr Superintendent D. Wächt ler die Erſchie-
nenen und wies auf das Thema des Abends hin. Herr Pfarrer

Meher (Niedergebra) ſprach über die Einordnung
der Frau in die kirchliche Gemeindeverwaltung.
An der Hand nachfolgender Leitſätze wies der Redner nach, daß
die Frau wohl das Recht habe, in Fragen der kirchlichen Verwal
tung mitgehört zu werden gerade durch ihre Teilnahme an den
Beratungen der kirchlichen Behörden erhoffe man Gutes, das auch
Einfluß auf die Männer ausüben werde.

J. Die Ginordnungder Frau, ſie ſei ledig, verheiratet
oder verwitwet, in die kirchliche Gemeindeverwaltung

e

W von ihr eine ſelbſtändige, öffentliche, geregelte Tätigkeit
ordern.f II. Was ſteht einer ſolchen Tätigkeit der Frau ent-

gegen?
1. Die Bibel nur, wenn man ſich auf einzelne ſatzungsartig

verſtandenen Sprüche ſteift und vergißt, welcher Art der Geiſt der
Bibel und namentlich des Neuen Teſtamentes iſt. 2. Das Weſen
der Frau nur, wenn man ſich auf einzelne Züge desſelben be
ſchränkt und vergißt, daß es keineswegs ſchon völlig erkannt iſt,
ſondern ſich noch immer in der Entfaltung befindet. 3. Der Friede
des Hauſes nur, wenn man ihn ausſchließlich in der unbedingten
Herrſchaft des Mannes üher die Frau geſichert glaubt und ver
gißt, daß der Friede des chriſtlichen Hauſes ſich vielmehr auf der
in Liebe anerkannten und getragenen Selbſtändigkeit beider er
baut. 4. Das Wohl der Gemeinde nur, wenn man die Eigen-
ſchaften des Mannes überſchätzt und vergißt, daß ſchon jetzt die
Teilnahme an dem und das Verſtändnis für das kirchliche Leben
bei der Frau ſogar überwiegt.

III. Wie wäre die Einordnung der Frau in die be-
ſtehende kirchliche Gemeindeverwaltung einzurichten

1. Die möglichen Stufen für ſie ſind: a) die geregelte Beteili-
gung geeigneter Frauen an den Beratungen der kirchlichen
Körperſchaften, b) das Recht, zu dieſen Körperſchaften zu wählen,
c) das Recht, in ſie gewählt zu werden. 2. Die Eröffnung dieſer
Stufen darf nicht bloß nach rein grundſätzlichen Erwägungen ge-
ſchehen, ſondern auch mit Rückſicht auf die herrſchenden Anſchau-
ungen und die Erfahrungen der geſchichtlichen Entwickelung. 3.
Für die Eröffnung der 1. und der 2. Stufe ſcheint die bisherige
geſchichtliche Entwickelung bereits reif zu ſein, ſodaß eine Er-
gänzung der Kirchengemeinde- und Shnodal-Ordnung (88 17, 34
und 35) im Sinne dieſer beiden Stufen ſchon jetzt anzuſtreben iſt,
während für weitere Schritte erſt noch weitere Erfahrungen abzu
warten ſind.

IV. Nach den Erfahrungen, die man bisher mit dem Fort-
ſchreiten der Frauenwirkſamkeit im öffentlichen Leben gemacht
r kann man vollends für die Mitwirkung der Frau in der

irchlichen Gemeindeverwaltung im allgemeinen nur Gutes er-
warten, ſowohl für die weitere Entfaltung des weiblichen Weſens
als auch für die weitere Geſtaltung des kirchlichen Lebens.

Jn der Diskuſſion ſtimmte Herr Profeſſor Bitthorn dem
Referenten in einigen Punkten zu, nur wollte er den Frauen das
Wahlrecht nicht geben, er habe da ſeine recht lichen und
moraliſchen Bedenken. Man möge wohl Frauen zu der
kirchlichen Verwaltung bezw. zu Beratungen zulaſſen, dieſe aber
nicht durch Frauen wählen laſſen. Der Referent bemerkte, daß
hierin ein Widerſpruch enthalten ſei, denn wer das Wahlrecht
nicht hat, könne auch nicht in eine ſolche Körperſchaft gewählt
werden. Pfarrer Heidmüller ſprach ſich überhaupt gegen
dieſe Betätigung der Frau aus. Jm allgemeinen war indeſſen
Stimmung für die Anſichten des Referenten vorhanden, deſſen
Vortrag beifällig aufgenommen wurde.

Die Hauptverſammlung wurde heute, Dienstag, früh mit
Geſang eines Chorals und einer bibliſchen Anſprache des Herrn Pfarrers
Wernecke (Wartenburg) eröffnet, der er die Worte „Brüder, habt
zueinander Vertrauen, einer nur iſt Meiſter, Chriſtus zu Grunde
gelegt hatte. Jn ſeinem Jahresbericht gedachte der Vorſitzende, Herr
Superintendent D. Wächtler, zunächſt der im Laufe des letzten Jahres
nach langem ſegensreichen Wirken aus dem Leben geſchiedenen Vereins
mitglieder, ſo namentlich des Herrn Geheimen Regierungsrat
Dr. D. Schrader, Profeſſor Haupt (Wittenberg), Profeſſor
Dr. Hertzberg und Paſtor emer. D. Danneil; er widmete ihnen
allen höchſt ehrenvolle Nachrufe. Da mehrere größere kirchlichen Ver
einigungen zur jetzigen Zeit ihre Jahresverſammlungen hätten, erkläre
ſich auch der ſchwache Beſuch der hieſigen Zuſammenkunft. Vielleicht
gelänge es, in Zukunft alle dieſe Verſammlungen weiter auseinander
zu legen, damit jede einen befriedigenderen Beſuch aufweiſen könne.
Die Verſammlung in Magdeburg im April d. J. hat dem Verein etwa
50 neue Mitglieder zugeführt. Von der Generalſynode hob der
Vorſitzende das kräftige Eintreten der Evangeliſchen Vereinigung bei
den Verhandlungen hervor. Die Unterſtützung der „Preußiſchen Kirchen
zeitung“ wurde dringend empfohlen. Ein Neudruck der Verhandlungen
der Landeskirchlichen Vereinigung vor drei Jahren iſt erſchienen, das
Schriftchen wurde zur Abnahme empfohlen. Dann folgte der Vortrag
des Herrn Superintendenten Domoberpredigers Hermes (Halberſtadt)
über das Thema: Welche Aufgabenſtellt der Evangeliſchen
Vereinigung die Gegenwart? Da in dieſem Jahre, und
zwar vom 10.--20. Oktober nach ſechsjähriger Pauſe die General
ſynode wieder zuſammentritt, iſt die Stellung von Anträgen, die ſich
auf Förderung des kirchlichen Gemeindelebens beziehen, rechtzeitig zu
bewirken. Referent macht auf Grund ſeiner Erfahrungen und Wahr
nehmungen hierzu geeignete Vorſchläge. Sie betreffen die innere Miſſion,
die Kräftigung der bürgerlichen und bäuerlichen Gemeinden je nach ihrer
Eigenart durch Helfer, die Heranziehung der Frauen zur kirchlichen
Mitarbeit, die ſeines Erachtens nicht zu verwerfen, im Gegenteil
lebhaft zu wünſchen ſei. (Die Verhandlungen währen bei Schluß der
Redaktion fort.)

Jn der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung erhob ſich
das Jntereſſe auch der Stadtverordneten ſelbſt nur zweimal über
das ruhige Durchſchnittsmaß. Zuerſt zeigte ſich ein verſtänd-
nisvolles Eingehen auf eine Petition von Eltern
einiger Schüler der Oberklaſſen unſerer Oberrealſchule.
In den Ferien am Oſterſonnabend, den 18. April, beantragte der
Direktor Dr. Schotten für das bereits am 23. beginnende
neue Schuljahr die Teilung der Oberſekunda. Bei der be-
ſchränkten Zeit ſagte der Magiſtrat zwar zu, aber unter der Be-
dingung, daß die Prim en zuſammengelegt würden, weil beide
zuſammen nur 24 Schüler hätten, es ſollte alſo auf dieſe Weiſe
die Mehranſtellung von Lehrkräften erſpart werden. Direktor

Dr. Schotten aber ging auf eigene Verantwortung in der Weiſe
vor, daß er die Primen geteilt ließ, die Oberſekunda aber auch
teilte. Nun ſtimmte aber das Provinzialſchulkollegium
ſeinem Vorgehen nicht zu, und nun ſollen die Primen tatſächlich
zuſammengelegt werden. Darin ſehen nun die petitionierenden
Eltern einen begreiflichen Nachteil für ihre Söhne, die
ſich in dieſem Vierteljahr nun an das Arbeiten in den getrennten
Klaſſen gewöhnt hätten. Es iſt ja zweifellos, daß, trotzdem
die Beſtimmung beſteht, daß die Zahl der Schüler in Prima zu-
ſammen 30 betragen darf, der Unterricht in den getrennken
Abteilungen ungleich eingehender und jeden einzelnen
mehr heranziehend iſt. Dem Vorſchlag des Vorſitzenden,
Seheimrats Steckner, wird gefolgt, die Angelegenheit dem

Etatsausſchuß zu überweiſen; die Aufrechterhaltung der jetzigen
Lage würde nur unweſentliche Mehrkoſten verurſachen.

Der erſte Punkt der Tagesordnung brachte das nunmehr ein
Jahr alte Schmerzenskind unſerer Stadtväter, die Wert-
zuwachsſteuer. Nach den Worten des Referenten Stadtv.
Dr. von Blume ſchien der Punkt in wenigen Minuten erledigt
werden zu können, aber das Gegenteil trat ein: nahezu
258 Stunden wurde über dieſen Punkt geredet. Die
Juriſten der Verſammlung in erſter Linie waren die gewichtigen
Debattenredner. Es handelte ſich um den Zuſatz des Herrn Ober-
präſidenten zum Entwurf. Die Zuſtimmung des Oberpräſidiums
war erteilt, vorausgeſetzt, daß der S 1 die Aenderung erhalten
ſollte, daß Veräußerungen im Enteignungsverfahren ſteuerfrei
bleiben ſollten und daß die anderen Aenderungen (vgl. den Bericht
in unſerer Nr. 278) eintreten würden. Der Etatsausſchuß befür-
wortete die Annahme des Magiſtratsantrages, der im weſentlichen
dahin ging, die Forderung des Oberpräſidiums im erſten Teil
ſofort zu erfüllen und die anderen Teile nochmals dem Etatsaus-
ſchuß zu überweiſen. Stadtv. Lembſer wünſchte jedoch voll-
ſtändige Neuberatung aller Paragraphen, um die bis jetzt ſchon
zutage getretenen Mängel zu beſeitigen. Die Stadtverordneten

Herzfeld und Schmidt regen die Annahme des erſten Teiles
des Magiſtratsantrages an, für den zweiten Teil wünſchen ſie die
Berückſichtigung einer eingelaufenen Petition von 16 Bürgern
zur Wertzuwachsſteuer. Die Stadtverordneten Schmidt-
Rimpler und Glimm raten gleichfalls zu einer ver-
mittelnden Stellung. Bürgermeiſter von Holkh tritt für die
Magiſtratsvorlage ein, ſchon um die im Etat eingeſetzten 40 000
Mark als Einnahme nicht zu verlieren. Nach der Anſicht des
Herrn Oberbürgermeiſters hätten einzelne Kreiſe der Bürger-
ſchaft durch ihr beſtändiges Petitionieren an die Re-
gierung das Zuſtandekommen des Steuergeſetzes zu verzögern ge-
droht. Lediglich ſeiner perſönlichen Ausſprache mit dem
Herrn Oberpräſidenten und einem Regierungs-
dezernenten ſei es gelungen, die jetzige günſtige Stellung
der Regierung der Steuervorlage gegenüber zu erhalten. Man
ſollte nun alſo ſich lieber mit einem Proviſorium durch die An-
nahme der Etatsausſchußvorſchläge begnügen und die durch-
greifende Reviſion noch etwas aufſchieben.

Jn der geſchloſſenen Sitzung wurden von den acht vor-
liegenden Punkten drei aufgeſchoben. Die anderen Punkte bezogen
ſich nur auf Anſtellung einiger Beamten bezw. die Wahl dreier
Armenpfleger und eines ſtellvertretenden Vorſtehers.

Der vierte kommunale Bezirksverein nahm am Sonntag
vormittag eine Beſichtigung der neuen Gasofenanlagen in Gasanſtalt I
vor. Nachdem die neue halbfertige Ofenanlage beſichtigt war, wurde
auch die alte Ofenanlage im alten Gebäude und die Gasklärſtation
gezeigt. Mit voller Befriedigung ſchieden die Beſucher. Am Dienstag,
den 23. Juni, veranſtaltet der Verein ſein Sommerfeſt mit Konzert
und Ball in der „Saalſchloßbrauerei“.

Längere Verpachtung der ſtädtiſchen Obſtanlagen. Unſer
Magiſtrat erwägt die Verpachtung der ſtädtiſchen Obſtanlagen an
öffentlichen Straßen und Wegen auf eine längere Zeitdauer, als wie
bisher geſchehen, vielleicht auf 12 Jahre. Sie würde für beide Teile,
Verpächter ſowohl wie Pächter, nur Vorteil haben, da der Pächter ſich
auf längere Zeit feſtlegen und die Bäume beſſer in Pflege nehmen
kann, wovon natürlich bei einjähriger Pachtung nicht die Rede ſein kann.

Jm Lauchſtädter Goethe-Theater ſollen, wie man hört, von
nun ab in jedem Frühjahr Feſtdarbietungen veranſtaltet werden
es ſoll dafür zugleich dadurch ein größerer Rahmen geſchaffen werden,
daß die eigentlichen Theatervorſtellungen mit feſtlichen Veranſtaltungen
im Charakter des Ganzen verbunden werden. Als nächſte theatraliſche
Darbietung iſt Goethes „Dor quato Taſſo“ in Ausſicht genommen.

Der Vaterländiſche Frauenverein für den Saalkreis wird
in dieſem Sommer in der Nähe des Bahnhofes Dölauer Heide
eine Walderholungsſtätte errichten, um erholungsbedürftigen
ſchulpflichtigen Kindern Aufnahme zu gewähren. Die ärztliche Aufſicht
führt der Kreisarzt, der Herr Geheime Medizinalrat Dr. Fielitz, die
häusliche Leitung hat eine Schweſter des Cäcilienſtiftes in
Halberſtadt. Der Aufenthalt für erholungsbedürftige Kinder aus dem
Saalkreiſe iſt auf vier Wochen feſtgeſetzt bei guter Verpflegung und
geſunder Lebensweiſe. Auch können Solbäder verabreicht werden.
Die erſte der beiden 39tägigen Kurperioden beginnt Mitte Juli, und
zwar für Mädchen von 10--14 Jahren. Die Verpflegungs-
koſten betragen 75 Pfg. für den Tag; in beſonderen Fällen
können Freiſtellen verliehen werden. Anmeldungen ſind
bis zum 20. Juni an den Schriftführer des Vereins, den Königlichen
Herrn Landrat von Kroſigk (Halle), zu richten. Bemerkt ſei
noch, daß von der Aufnahme Kinder mit anſteckenden Krankheiten oder
Ausſchlägen, mit Veitstanz, Epilepſie und hochgradigem Schwachſinn
ausgeſchloſſen ſind.

Der Lehrerverein Halle a. S und Umgegend hielt vorigen
Sonnabend eine Sitzung ab, in der Lehrer Koch Plößnitz über
das Thema ſprach: Anregungen und Anleitungen zu einem Unter-
richt ohne Zwang und Strafen nach Berthold Ottos Beiträgen zur
Pſychologie des Unterrichts. Schon Rouſſeau und Peſtalozzi
hätten ſich an die Pſyche des Kindes gewendet. Die Pſychologie
müſſe die Grundlage des geſamten Unterrichts ſein und darum
dieſer Zweig der Wiſſenſchaft im Mittelpunkt der Lehrerbildung
ſtehen. Die größte Brutalität des Lehrers ſei, ein Kind zu ſtrafen,
das den Stoff bei der kurzen Zeit der Durchnahme nicht ver-
ſtanden habe. Nach Ottos Zukunftsſchule ſind alles
Schelten und Strafen pädagogiſche Fehler. Das Kind ſoll nach
ſeiner Neigung die Welt verſtehen, Zwangsunterricht, Zwangs-
fragen ſollen nicht beſtehen. Jn der lebhaften Debatte wurde aus-
geführt: Schriftſteller Otto ſchreibe nur für die Haus-, nicht
für die Schulerziehung. Nach ihm ſei jede Mutter eine ge
borene Pädagogin, die am Ende des 20. Jahrhunderts ihre Kinder
ſelbſt unterrichten könne. Die Philantropen ließen ihre Kinder
nur lernen, wozu ſie Neigung hätten, machten wir es ſo, ſo würde
Preußen bald hinter Rußland marſchieren, die Volksſchule
muß nach dem vorgeſchriebenen Lehrplan gehen.
Alles ſegele jetzt unter der Flagge der Reformbeſtrebungen und
wirft Steine auf die Gegenwartsſchule. Bei den heutigen ſozialen
Verhältniſſen habe oft die Mutter keine Zeit, ſich mit ihren
Kindern eingehend zu beſchäftigen. Ottos Jdee iſt für die
Volksſchule undurchführbar, wir lernen von ihm, daß
wir auch in der Volksſchule trotz der hohen Schülerzahl das Jndi-
viduelle der Kinder mehr ſtudieren ſollen. Jm geſchäftlichen
Teil wird u. a. auf das Sommervergnügen hingewieſen,
das Sonnabend, den 4. Juli, auf der „Bergſchenke“ ſtattfindet.

Im Zoologiſchen Garten findet morgen, Mittwoch, nachmittags
Konzert des Orcheſters unſerer 36er ſlatt.

Die Stenographie im Vorbereitungsdienſte der Juriſten.
Jm Königreiche Sachſen, wo ſeit mehr als 30 Jahren die
Gabelsbergerſche Stenographie lehrplanmäßiger Unter-
richtsgegenſtand an den höheren Schulen iſt, wächſt die Bedeutung
der Stenographie auch für die wiſſenſchaftlichen Berufe immer
mehr. Dort iſt auf Antrag des Königl. ſtenographiſchen Landes-
amtes vom Juſtizminiſterium verfügt worden, daß Aſſeſſoren ſich
eine Zeitlang als Hilfsſtenographen in der Landtagskanzlei und als
Berichterſtatter für ſtaatliche Zeitungen einſtellen laſſen können.

Von der deutſchen Reichsfechtſchule. Die 28. Haupt
verſammlung der deutſchen Reichsfechtſchule
tagte am 14. d. Mts. in München unter Leitung des Geheimen
Juſtizrats Dr. Schwabe Magdeburg. Nach dem begeiſtert
aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und Se.
Königliche Hoheit den Prinzregenten Luitpold von Bayern ge
dachte der Leiter der Verſammlung der im Laufe des letzten
Jahres dahingeſchiedenen Freunde und Mitarbeiter der deutſchen
Reichsfechtſchule. Dem Berichte über die Tätigkeit des Vereins
entnehmen wir folgendes: Das Geſamtſammelergebnis betrug am
Schluſſe des letzten Vereinsjahres 2 277 853,37 Mk. Die Jahres
rechnung für 1907 weiſt in Einnahme 84 443,98 Mk., in Ausgabe
71 349,80 Mk. nach, ſodaß ein Ueberſchuß von 13 094,18 Mk.
verbleibt. Seit ſeinem Beſtehen hat der Verein für die Waiſen-
häuſer verausgabt: Zur Fundierung 985 100 Mk., für Bau und
Einrichtung 411 400 Mk., an Zuſchüſſen zu ihrer Unterhaltung
415 088 Mk. Aus Stiftungen und Vermächtniſſen ſind ihm zu
gefallen 106 291 Mk. Es beſtehen bis jetzt fünf Reichswaiſen
häuſer, und zwar in Lahr, Magdeburg, Schwabach, Salzwede
und Niederbreiſig, die dauernd 275 armen Waiſenkindern Unter
kunft, Pflege und Erziehung gewähren. Dem Vereine gehören
zurzeit 182 Zweigvereine in allen Teilen Deutſchlands, in der
Schweiz, in Rußland und Amerika an, von denen u. g. auch ver-
treten waren: Buckau, Cöthen, Gotha Verband Thüringen),
Halberſtadt, Halle a. S. Verband HalleThüringen), Magde
burg, Naumburg a. S. Als Tagungsort für die nächſte
Hauptverſammlung wurde Erfurt beſtimmt. Dic,
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Zenkralſtelle des Vereins iſt die Oberfechtſchule in Mag
deburg, Breiteweg 127.

Deutſcher Eiſenbahn-Zugführer-Verband. Die nächſte
Verſammlung der Ortsgruppe Halle a. S, findet Sonntag, den
21. Juni, vormittags 10 Uhr im Pereinslokale, Hotel Deutſcher
Hof, Franckeſtraße 8, ſtatt. Alle dienſtfreien Mitglieder und die
Zegführer die Jntereſſe an dem Verbande haben, ſind willkommen.

eitrittserklärungen zum Verband werden von den arg
mitgliedern Borchert, Korn, Stakelbeck, Künſtner, Berendt und
Sennewald jederzeit angenommen und Auskunft in Verbands
angelegenheiten erteilt.

Deutſchnationaler Handlungsgehilfen Verband. Die
hieſige Ort sgruppe veranſtaltet am Mittwoch, den 17. d. M.,
abends 489 Uhr, im „Schultheiß“, Poſtſtraße, einen Vortrags
abend. Herr Broſt (Magdeburg) ſpricht über das Thema:
„Vom Deutſchen Bund zum BVeutſchen Reich.“
Gäſte ſind willkommen.

Im Apollotheater bringt das beliebte Metropol-Gn-
ſemble (Direktor Max Samſt) von heute, Dienstag, den
16. Juni ab einen weiteren Senſationsſchlager zur Aufführung. Es iſt nach langen Bemühungen gelungen, die ſen
ſationelle Novität Das Tagebuch einer Verlorenen,
Lebensbild in 5 Akten, dramatiſiert nach dem gleichnamigen Mar
garete Böhme ſchen Roman von Baron Wolff von Metzſch
Schillbach, zur Aufführung zu erwerben, das in faſt allen
Großſtädten Deutſchlands volle Häuſer erzielte und z. B. allein in
Frankfurt a. M. über 50 Mal hintereinander aufgeführt wurde.
Für die Darſtellung der Hauptrolle Tymian Gotteball iſt
Fräulein Anny Hamel vom Hoftheater zu Braunſchweig als
Gaſt gewonnen worden, die durch ihre naturgetreue Wiedergabe
weiblicher Charakterrollen gelegentlich ihrer Gaſtſpiele an verſchie-
denen Stadttheatern und anderen vornehmen Bühnen in allen
Städten berechtigtes Aufſehen erregte. Der hieſigen Grſtaufführung wird der Autor Baron Wolff von Mehſch-Shillbach
beiwohnen.

Bekanntmachung. Wegen Vornahme von Pflaſterarbeiten
wird die Straße An der Univerſität vom 16. d. Mts. ab
auf 3 Wochen und wegen Neupflaſterung die Hordorfer-
ſtraße zwiſchen Eiſenbahn- Grundſtück und Hardenbergſtraße vom
18. d. M. bis auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Von Stadt und Straße. Am geſtrigen Montag vor
mittags 9 Uhr entſtand vor dem Grundſtück Marktplatz Nr. 14
ein größerer Waſſerrohrbruch, die Wiederherſtellungs-
arbeiten wurden ſofort vom Gas und Waſſerwerk in Angriff
genommen. Nachmittags gegen 244 Uhr wurde auf der
Ziegelwieſe eine Frau von Krämpfen befallen, ſie zog ſich
infolge des Sturzes erhebliche Kopfverletzungen zu.
Man brachte ſie mittels ſtädtiſchen Krankenwagens nach der
Königlichen Klinik. Am Nachmittag gegen 6 Ühr gingen
zwei vor einew Tafelwagen geſpannte Pferde der Firma
Heilbrun u. Pinner, Geiſtſtraße Nr. 21/22, in der Liebenauer-
ſtraße infolge Ausgleitens des Handpferdes durch. Beherzten
Paſſanten gelang es, die Tiere auf dem Steinwege zum Stehen
zu bringen. Schaden iſt nicht entſtanden. Der Kutſcher war
während des Durchgehens der Pfekde vom Wagen geſprungen.
Ebenfalls am Nachmittage gegen 6 Uhr entſtand in dem techniſchen
Geſchäft von Albert Binder, Mansfelderſtraße Nr. 1, infolge Ent
zündung von Terpentinöl ein kleiner Brand. Die herbei-
gerufene Feuerwehr brauchte nicht in Tätigkeit zu treten, da bei
ihrer Ankunft das Feuer bereits von den Bewohnern des Hauſes
gelöſcht worden war. Zur ſelben Zeit wurde die ſechs Jahre alte
Frieda Jahn, Reilſtraße Nr. 45 wohnhaft, von einem nicht er
mittelten Radfahrer vor dem Grundſtück Gr. Steinſtraße
Nr. 18 um gefahren. Sie trug leichte Hautabſchürfung am
linken Ellenbogen davon. Die Schuld ſoll dem Radfahrer zuzu
ſchreiben ſein. Außerdem wurde die Feuerwehr telephoniſch zur
Beſeitigung eines Brandes nach dem Grundſtück Mansfelder-
ſtraße Nr. 8 gerufen. Abends gegen 9 Uhr wurde die L e ich e
einer unbekannten Frauensperſon gegenüber der Sieben-
brüdrhöhle aus der wilden Saale gezogen. Die Frau dürfte
identiſch mit der Perſon ſein, welche am 12. d. Mts. in die wilde
Saale gegangen war, um Selbſtmord zu verüben. Die
Verſtorbene erreichte etwa ein Alter von 18 bis 20 Jahren, hat
dunkelblondes Haar, iſt bekleidet mit weißleinenem Hemd, ſchwarz
weiß kariertem Rock, mit Sammet beſetzt, weißtwollener Bluſe,
ſchwarzwollenen Strümpfen und braumen hohen Schnürſchuhen.

Bei einer im ſiebenten Reviere abgehaltenen St r e i fe wurden
swei männliche Perſonen in. Strohdiemen nächtigend angetroffen,

Zum Weinkonſum und Weinhandel unſerer Stadt hätten
wir noch zu ergänzen, daß die Firma Pottel u. Broskowski inzwiſchen
noch fünf große Voll-Rollwagen Moſelwein und heute wieder ſechs
große VollRollwagen Rheinwein erhalten hat. Dieſer Verbrauch weiſt
auf eine weitere gute Entwickelung dieſes Geſchäfts hin.

Halleſches Kunſtleben.
Das Erinnerungskonzert der RobertFranzSingakademie,

welches morgen (Mittwoch) in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindet, ſei dem
Jntereſſe der Muſikfreunde nochmals wärmſtens empfohlen. Billetts
in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Leipziger Kunſtleben.
WagnereZyklus. VIII. „Die Walküre“.

Halle a. S., 16. Juni 1908.
Die geſtrige Aufführung der „Walküre“ legte ſo recht Zeugnis ab

von der genialen Geſtaltungsfähigkeit Profeſſor Nikiſch'. Wie er Orcheſter
und Sänger anzufeuern verſteht, wie er die Klangfarben miſcht, welch
wunderbare Pianowirkungen er hervorzaubert und wie er doch in
Allem über dem Ganzen ſteht, das verkündet Takt für Takt den ernſten
Meiſter willig laſſen ſich Künſtler wie Publikum von ihm leiten. Der
ganze Orcheſterpart war erfüllt von eitel Wohlklang, auch das Walküren
Enſemble wurde vortrefflich geſungen. Wahrhaſft großzügige Leiſtungen
ſchufen die Herren Soomer und Urlus (Wotan und Siegmund)
ſowie Frl. Urbaczek als Fricka. Der Brünhilde verhalf Frau
v. Florentin durch eindringliche Geſtaltungskraft ſtellenweiſe zu
erſchütternder Wirkung. Bei ſolchen Leiſtungen kann man auf die noch
ausſtehenden Aufführungen der Trilogie mit Recht geſpanut ſein. K.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „De Graecorum titulis honorariis capita selecta“ erhielt
Herr Günther Gerlach aus Gnevsdorf (MecklenburgSchwerin) von
der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad,
ebenſo Herr Friedrich Wilhelm Patzſchke aus Oſterfeld (Provinz
Sachſen) auf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation „Autoxydation und
Oxydation von Trichlorathylen.“

-he. Hochſchulnachrichten. Der a. o. Profeſſor der Zoologie und
erſte Aſſiſtent am zoologiſchen Inſtitut der Univerſität Heidelberg
Dr. phil. Auguſt Schuberg wurde zum Kaiſerlichen Regierungsrat
und Mitglied des Geſundheitsamts in Berlin ernannt ihm wurde die

Leitung des ProtozoenLaboratoriums an Stelle von Friedrich
Schaudinn übertragen. Schuberg iſt 1865 zu Karlsruhe geboren.
Neun neue Privatdozenten ſind nach dem Jahresbericht im Studien
jahre 1907,08 in den Lehrkörper der Univerſität Straßburg i. Elſ.
eingetreten. Jn der katholiſchtheologiſchen Fakultät habilitierte ſich der

Domorganiſt Dr. theol. Xaver Mathias für Kirchenmuſik. Die
venia legendi in der mediziniſchen Fakultät erhielten Dr. Julius
Baer (aus Wiesbaden) und Dr. Demeter Ritter von Tabora
(aus Czernowitz) beide für innere Medizin, ferner Dr. Martin Gilde
meiſter für Phyſiologie, Dr. Karl Stargardt für Augenheil-
kunde, Dr. Walther Berg für Anatomie und Dr. Wolfgang
Heubner für Pharmakologie. Jn der mathematiſchen und natur

ftlichen Fakultät haben ſich zwei Privatdozenten niedergelaſſenzDr. n echt (aus Straßburg) für Chemie und Dr. Wilfried
von nan für Geologie v Paläontologie. Geheimer Juſtiz
rat Profeſſor Dr. jur. et u. rdinand Frensdorff, Vertreter
der deutſchen Rechtsgeſchichte, des Privatrechts, Handelsrechts und
Staatsrechts an der Univerſität Göttingen, vollendet am 17. Juni
das 75. Lebensjahr. Sein Geburtsort iſt Hannover. Seit 1860 iſt er
an der Göttinger Univerſität tätig. Er iſt Ehrendoktor der Philoſophie
der Univerſität Erlangen. Für das Fach der Chirurgie habilitierte
ſich in der Tübinger mediziniſchen Fakultät der Aſſiſtent an der
dortigen chirurgiſchen Klinik Dr. med. Karl Henſchen (geb. 1877 zu
Geislingen a. d. Steig in Württemberg). Zum a, o. Profeſſor für die
ambulatoriſche Klinik und die gerichtliche und polizeiliche Tierheilkunde
an der tierärztlichen Hochſchule in München iſt der Herzoglich
SachſenMeiningenſche Landestierarzt Hofrat Dr. Karl von Baerſt
ernannt worden. Gleichzeitig wurde ihm der Titel und Rang eines
ordentlichen Profeſſors verliehen. Zum a. o, Profeſſor der Geologie
an der Wiener Univerſität wurde der Privatdozent Dr. phil, Franz
Eduard Sueß ernannt. Sechs neue Privatdozenten ſind an den
öſterreichiſchen Hochſchulen zugelaſſen worden med. Rudolf
Kaufmann für innere Medizin, der Staatsrealſchulprofeſſor
Dr. Albert Eich ler für engliſche Sprache, Dr. Hans r für
Geſchichte des Mittelalters und Dr. Franz X. Schaffer für Geologie,
ſämtlich an der Wiener Univerſität, ſerner Dr. Marian Franke für
Pathologie und Dr. Stephan Dabrowski für mediziniſche Chemie,
beide an der Univerſität Lemberg.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Deutſche Reichsfechtſchule. Die Deutſche Reichsfechtſchule

hielt am Sonntag im Hotel „Bayriſcher Hof“ zu München ihre 28.
Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende der Oberfecht-
ſchule Geh. Juſtizrat Dr. Schwabe Magdeburg eröffnete die
Verhandlungen mit einem Hoch auf den Kaiſer und den Prinz-
regenten von Bayern. An beide Fürſten wurden Ergebenheits
d r r an die Generalfechtſchule in Lahr, die zu
gleicher Zeit ihre Hauptverſammlung abhielt, ein Begrüßungs-
telegramm, Zu ſtellvertretenden Vorſitzenden wurden Eber-
hardt-Köln und Mai- München gewählt. Vertreten waren
insgeſamt 7587 Stimmen. Der Bericht des ſtellvertretenden Vor-
ſitzenden der Oberfechtſchule Bote Magdeburg über das Ge
ſchäftsjahr 1907 wies eine Einnahme von 34 443,98 Mk. und eine
Ausgabe von 71 349,80 Mk., mithin einen Ueberſchuß von
13 094,18 Mk. auf. Eiſenbahngütervorſteher Hillendahl-
Magdeburg erſtattete den Reviſionsbericht, worauf der Oberfechtſchule lin Entlaſtung erteilt wurde. An Waiſen-
ſtellen ſind gegenwärtig noch zu beſetzen in den Reichswaiſen-
häuſern Lahr 11, Magdeburg 16, Schwabach 15, Salzwedel 14 und
Niederbreiſig 3. Der Antrag des Verbandes Berlin, aus Anlaß
der Jubelfeier des Reichswaiſenhauſes in Lahr im
Jahre 1910 mit der Generalfechtſchule in Verbindung zu treten,
um deren Wiedervereinigung mit der Deutſchen
Reichsfechtſchule zu betreiben, wurde nach der Erklärung
des Vertreters der Oberfechtſchule, daß bereits ent-
ſprechende Verhandlungen angeknüpft ſeien, die
einen guten Abſchluß vorausſehen laſſen, zurückgezogen. Jm An
ſchluß daran wurde zu reger Fechtertätigkeit in allen Orten un-
ſeres Vaterlandes, wo die Deutſche Reichsfechtſchule noch un
bekannt iſt, aufgefordert. Mit der Beſchaffung von Gedenk-
blättern für die aus den Reichswaiſenhäuſern nach erfolgter
Konfirmation zur Entlaſſung kommenden Zöglinge erklärte
ſich die Hauptverſammlung einverſtanden. Der Antrag des Ver
bandes Thüringen in Gotha, die Oberfechtſchule wolle fur ſich und
die ihr unterſtellten Verbände und Fechtſchulen zur Deckung
etwaiger Haftpflichtſchäden mit einer angeſehenen Verſicherungs-
geſellſchaft einen Vertrag abſchließen, wurde der Oberfechtſchule
zur Erwägung überwieſen. Die Erſatz und Neuwahlen für die
Vorſtände und Verwaltungsräte der Reichswaiſenhäuſer und für
die Oberfechtſchule wurden nach den Vorſchlägen der Oberfecht-
ſchule vollzogen. Die nächſtjährige Hauptverſammlung wird in
Erfurt abgehalten werden.

Eiſenach, 15. Juni. Die ſechſte Hauptverſammlung des
vor zehn Jahren ins Leben gerufenen Weimariſchen
Pfarrervereins wurde heute im Hotel „Waldhaus“ er-
öffnet. Jn dem von Diakonus Arper erſtatteten Jahres
ber icht wurde u. a. darauf hingewieſen, daß die Nachricht, nach
welcher die Thüringiſchen Pfarrervereine ſich zu einem Verband
zuſammengeſchloſſen hätten, auf Jrrtum beruhe. Bei Beratung
der Anträge wurde beſchloſſen, daß die Mitglieder des Pfarrer
vereins für die Förderung der evangeliſchen Bewegung in Oeſter
reich eintreten und die darauf hingerichteten Beſtrebungen des
Evangeliſchen Bundes tatkräftig unterſtützen ſollen. Pfarrer
LöberNeidhardshauſen referierte darauf über die Beſtrebungen
betr. Beſeitigung des S 166 St. G.B. (Gottesläſterungspara
graph). Der Referent trat dafür ein, daß der erwähnte Para-
graph möglichſt bald beſeitigt werden möge. Der Antra Löber
gelangte einſtimmig zur Annahme. Einſtimmig nahm man auch
die Vorlage des Verbandsvorſtandes an, betr. Beſchaffung eines
gemeinſamen Verbandsorgans. Dieſen Verhandlungen war
eine von Superintendent BachNeumark geleitete Sitzung des Ver
eins zur Unterſtützung bedürftiger Pfarrwai ſen voraus-
gegangen. Wegen der noch immer unter vielen weimariſchen
Pfarrwaiſen herrſchenden drückenden Not wurde beſchloſſen, den
bisher nur 3 Mark betragenden Jahresbeitrag der Mitglieder auf
4 bis 7 Mark zu erhöhen. Während bisher ein Fünftel des
Jahreseinkommens kapitaliſiert werden mußte, ſoll in Zukunft nur
ein Zehntel desſelben dem Kapital zugefügt werden, um die oft
nicht erfüllbaren dringenden Unterſtützungsgeſuche mehr als bis
her berückſichtigen zu können. Anſpruch auf Unterſtützung haben
in erſter Linie weibliche Waiſen von Mitgliedern. Als Vor
ſtand wurden auf vier Jahre gewählt die Herren Superintendent
BachNeumark, FrenkelNeuhofen und Adjunkt PfaffNeuſtädt, ſo
daß die drei Landeskreiſe mit je einem Mitgliede vertreten ſind.

g Eiſenach, 15. Juni. Der BäckerunterverbandSachſen-Thüringen- Anhalt tagte heute unter dem
Vorſitze des Bezirksvorſtehers W. Bonſack-Gotha unter überaus
zahlreicher Teilnahme im „Karthäuferhof“. Zum Zentral-
verbandstag, der in Hannover ſtattfindet, wurden keine Anträge
geſtellt. Hofbäckermeiſter Meffert- Eiſenach wurde zum Delegierten
gewählt. Nach Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes beſtimmte
man Friedrichroda zum nächſtjährigen Tagungsort. Aus den leb
haften Erörterungen der Eiſenacher Tagung heben wir beſonders
folgendes hervor: Es wurde mitgeteilt, daß das Hefenſhndikat in
Auflöſung begriffen ſei, und mit Befriedigung konſtatierte man,
daß der ſogen. „Gelbe Verband“, der bereits 13000 Mit-
glieder zähle, im Gegenſatz zum „Roten Verband“ im erfreulichen
Wachſen begriffen ſei. Die praktiſchen Wirkungen dieſer Er
Sinn haben ſich beſonders ſchon darin gezeigt, daß verſchiedene
Streiks mißlungen ſind.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Döberitz, den 12. Juni 1908. Gr. v. Rothkirch u. Trach,
Major, beauftragt mit der Führung des Regts. der Gardes du
Corps, unter Belaſſung in dieſem Dienſtverhältnis, zum Oberſtlt.
befördert und zum Flügeladjutanten Sr. Maj. des Kaiſers und
Königs ernannt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Zur Wechſelordnung. Nachdem der „Reichsanzeiger“ das
Geſetz betreffend Erleichterung des Wechſelproteſtes veröffentlicht hat,
erſcheint es nützlich, darauf hinzuweiſen, daß nicht nur die Beſtimmungen
wegen des Wechſelproteſtes, ſondern auch die Vorſchriften über
die Behandlung der Domizil-Wechſel, der Zahlſtellen-
Wechſel und der Wechſel mit Notadreſſen ganz weſentlich Uell. Consolid. Pfännerichafts- Kurs 35.4

geändert worden ſind, ſodaß für alle, die mit dieſen Dingen beruflich

u tun haben, eine große Anzahl von Neuerungen zu
eachten ſind.

Oſchersleben-Schöninger Eiſenbahn Geſellſchaft in Oſchers-
leben. Dieſe Bahngeſellſchaft, die mit der BraunſchweigSchöninger
Eiſenbahn Aktiengeſellſchaft in Braunſchweig einen Gemeinſchaftsbetrieb
unterhält und im Verein mit letzterer auf der 70 Kilometer langen
Bahnlinie BraunſchweigSchöningenOſchersleben bekanntlich den elek
triſchen Betrieb einführen wird, bereitet jetzt zu dieſem Zweck
die Erhöhung ihres zurzeit 2,7 Mill. betragenden Aktien-
kapitals vor.

Die Firma Auguſt Maun, Halle a. S., teilt uns mit: Am
15. Juni er. trafen ein Eilfrachtdampfer „Sachſen“, Kapitän Auguſt
Zabel, und Kahn Nr. 220, Schiffer Otto Löchel, mit Stückgut von
Hamburg ferner Kahn Nr. 318, Schiffer Winderlich, mit Ladung
von Lübeck und Hamburg.

Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
15. Juni 1908: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 62 niedrigſter Preis 57 Bullen: höchſter Preis62 niedrigſter Preis 57 Kühe: höchſter Preis 60
niedrigſter Preis 48 Jungrinder: höchſter Preis S.
niedrigſter Preis Kälber: 1. Maſtkälber: höchſter Preis

A, niedrigſter Preis AC, 2. Saugkälber: höchſter Preis 80
niedrigſter Preis 70 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 68
2. Schafe: höchſter Preis 64 niedrigſter Preis 59 M II. Für
50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt werden nur die beiden Körper
hälften einſchl. des Schmeeres unter unentgeltlicher Zugabe des ſoge
nannten Krams Geſchlinge, Magen, Darm, Mittel und Blut
Schweine: höchſter Preis 63 niedrigſter Preis 59

Leipziger Produktenbörſe.
Lokopreiſe vom 16. Juni mittags 1 Uhr. Die Preiſe ver-

ſtehen ſich in Mark frei Leipzig gegen bare Zahlung. (Mitgeteilt von
der Firma Ernſt Reif, beeidigter Handelsmakler,
Leipzi g.) Witterung: ſchön. Weizen à 1000 kg
netto inländiſcher, feuchter unter Notiz, 209,00--216,00 bz. Bf.,
Tendenz ruhig ausländiſcher bz. Bf., Tendenz:
Argentiniſcher 233--237 bz. Bſ., Neuer Argent. 220—224 bz. Bf.,
Canſas 233--235 bz. Bf., ruſſ. bz. Bf., Tendenz: ruhig.
Roggen à 1000 Kg hieſiger 191,00—-196,90 bz. Bf., Tendenz
ruhig preuß. 191,00 196,00 bz. Bf., Tendenz: ruhig Poſener
195,00 Bf., Tendenz ruhig ausländ. 202--206 bz. Bf. Tendenz:
ruhig. Gerſte: à 1000 kg netto Braugerſte, hieſige feinſte über
Notiz, bz. Bf., auswärtige Mahl- undFutterware 147,00--167,00 Bf., Tendenz ruhig. Hafer
à 1000 Kg netto inländ,, feinſter über Notiz, 152,00-—-159,00 bz. Bf.,

Tendenz ſtill ausländ. Tendenz: Mais:à 1900 kg netto amerikan. bz. Bf., runder 161 165 Bf.,
Cinquantum 165,00--177,00 Bf. Raps: à 1000 Kg netto

bis A. Bf. Rapskuchen: à 100 Kg netto 14,00
bis 14,50 Bf. Rüböl: rohes à 100 kg netto ohne Faß, flüſſiges
72,50 bz., gefrorenes Tendenz ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 16. Juni. Preis pro 100 Kilo 10,90 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.
Salpeterpreiſe am 16. Juni 1908.

Sofort: Hamburg 9,70 A. Magdeburg M.
Septbr. -Oktbr. Hamburg 9,40 Magdeburg 9,60 A.
Februar März 1909: Magdeburg 10,05 C. Februar
März 1910: Magdeburg 10,00 Tendenz: feſt.

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. 8.
vom 16., Juni 1908.

Dividende in t
j Kkar:rinzlaut vor. letzte fus

Stadtanleihen, Pfandbriete usw. uHallesche conv. 392 90 Stadt Anleihe von 1882 o 31 r
Hallesche 32 90 Theafer- Anleihe von 1883 u. o 3 r WeHaſſerche 9 Ffadf- Anleibe von 1886 T l 2232
Hallezche 3“2 90 Sfadt- Anleihe von 1892 a.
Hallezme 49 Stadt- Anleihe v. 1600, Serie l u. II en e u
Hallesche 392 90 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie III V. r 24
Haſſesche 490 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie V 4 98,26 b
Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1905, Serie 98. 50

unkändbar bis 1912 h I gogAkener 332 90 Ftact- Anleihe 9Erfurfer 372 90 Stadt Anleibe u. o F 3krfarſer 29 Ktadſänſeide i von 1893

Erfurter 4 9 Stadt-Anſeihe von 1901 e e e 313 6haſderrtöcter 353 9 indf. Aniemne venhie s
Naumburger 392 9 Stadf- Anleibe a u. 33 r nZerbster 82 90 Stadt- Anleihe u. r 35 91,006Landiechettliche 398 90 Lenirel-Pfandbriets e e n
landschaffliche 3 TZentral-Pfandbriefe T m. 1öd'dogSöchzlache 4 90 landschaftiſche Pfandbriefe u. 4
Sächsiache 49 landschaftiche Pfandbriefe (neue) u. 77
Füchzische 32 90 lancschafiſiche Pfandbrieſe 7 7 7 7
Söchalsche 8 90 landschafiſiche Pfanäbriefe 7 7Söchtische 32 9 Provinzial Anleihe verschied e e 95006
Unstruf-Reguſ. 35 9 öblig. (Bretſ.-Hebra) 4 v. I 9-,008
Anleihen industr. Gesellschaften, 96

Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleihe a. rdo. Apleiſe rüdez. 10320 n. 1007256Bernburger Haschinenfabrik Anleihe rüchz. 103 90 V e. r l
Bruckdorf-Kletlebener Bergbau- Verein 4 90 An- 95

jede ünkünädar die 1910 V 3. o 4 23.500Consolid. Hallesche Pfönnerschafts- Anleihe un 7 95,250
Cröllwitrer Papierfabris, 490 Hypoſh.- Anſeihe 7 doklenderzer Haitan Manih45 90 A. r. 102 90 u. 45 100,006
senacher Kammgarnspnnerej 4“2 90 Hyp. Anl. 00,006rückr. mit 102 a */4 u. 10 45 100,006Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co., 6.000

490 Hypt.-An]. rückz. mit 103 90 7/4 u. o l l 4Grube Glüchauf 452 90 Anleihe u.
Halle-hetſetedſer 852 960 Ed. Anl. u. 10 35 2Halle-Hettstedier 492 9 k. An U v. r 4 192296Hallesche Stradenbahn 4 90 An 74 eKytfhäuserhütte Hypoth.- Anleibe bis 1915 unkd. 7/4 u. o 7 4 9500
aumburger Braunkohſen abg. Hypoth.-Anl. a. 7 4 neSchelsch-Thör. Braunkohl.-Verw. 4 90 Anleihe r. 7

Sächrisch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl.rüctr. 102 90 n. 7 ph
Maldauer Braunkohlen 4 90 Anleine T u. o l rWerschen-Weſhenf. Braun 46 Anleihe v. 1890 u. z l
Werschen-Weibenf. Braunt. 4 Anleihe v. 1898 /4 u. 10 T 4 T u6
Verzchen-Weitenf. raunt 4 90 Anleite v. 1002 u. d ort
Leitzer Paraft. u. Solaröſfabrſt ànleite V. 4 96, dobs

Aktien a o

Hallesche Bankverein- Aktien 4 149,2500Spar- und Vorschußbant- Akten 25 4 87. uAmmendorfer Papierfabriv-Axtien r 17 17 4 233,000
Ammendorfer Papierfabrik-Atfien, junge 4 215,506
Bernburger Naschinenfab-Artien 9 4 D7Cröllwitrer Papierfabrik- Arten 14 144 7Cönnerner Malzfabrit- Aktien i 9 10 4 uDörttewitz-Rattmannsdorfer Braun .-lod. Altien 3 3 4
Dörztewitz-Raftmannsdorfer Braunt. -Vorz. Altlen r 5 54 t
kilenburger Kattun-Manufaktur-Atfien o 8 4
Eisenwerk Brünner-Aktfen 15 12 14Glauziger Tuckerfabrik- Aktien e 9 l 141,00Halle-Hettstedter Eirendahn- Aktien ift. 4, di

1908 garantiert 352 90 4 4 93,Hollesche Axijen-Bierbrauerei Ahtlan o 5 s 00
Hallesche Maschinentobrit-Attſen 34 264Hallesche Strabendahn- Aktien 8 4 195,50Hallesche Portland-Cementfabrik-Aktiga 8 4 1115,
Hlldebrandsche Mühlenwerte-Attien 6 10 4 158Körbisdorfer Zuckerfabrit- Aktien 9 I 4 r
Kyffhäuserhütte Aktien 0 6 4 123Landsberger Nalzfabrik-Aktien s 7 54 133Gottfried indner, Aktiengesellscha 8 10 4 142,906Haumburger Braunkohlen-Arfien 14
Hlemberger NMaſzfabrik-Axtien e 7 s 4 124,906Hienburger Schioömöälrerei-Attien i s s 4 95.50BKiebecksche Montanwerte- Aktien 4 1390,000Sächs. Thür. Braunkohlen-St.-Attlen 1 3 5 4 nSächs. Thür. Hrauntobien-St.-Pr.- Aktien Em. h 5 s 7D
Sds.-Thür. Brauntohlen-St-Pr.-Aktieo II. en. S 5
Waldauer Braunkohlen-Axlier 12 4 231,00BMegelin à Hübner- Aktien 10 12 4 154,90BWerschen-Weitenfelser Braunkohlen- Aktien 16 4 238,90b0
Zeltrer Maschinentabrik-Axtien (Schaede) 14 4 a a
Zeitrer Paratfin- und Solarälfabrit-Attien 11 4 I171.006
Zuckerraffinerie Halle Attien 6 6 4 135,50Eruckdort-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kurg ohne Linzen 18 o, 1.
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Zuckerberichte.

Magdeburg, 16. Juni. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., v. 889 Rend. 11,00-11,10, Tendenz ſchwach
Rachprodukte exel. 759 Rend. 9,50-—9,70. 3

Brotraffinade l. rer 21,25--21,50.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 21,00--21,25,
Gem. Melis mit Sack 20,00--20,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
Juni 22,40, 22,60 B. Oktober 20,506G, 20,60B.
Juli 22,508, 22,60B. Oktbr. Dezbr. 20,30G, 20,40B.
Auguſt 22,606G, 22,70B. Jan. März 20,506G, 20,606.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 16. Juni. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt,
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg,

Juni 22,45. Oktober. 20,60.
Juli 22,50. Dezember 20,25.
Auguſt 22,65, März 20,60.
ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „KSau. Ztg.“)

Weizen per Juli 212,00 Sep, 195,00 Okt. A.
Roggen per Juli 191,00 Sep. 177,00 Okt. X

afer per Juli 162,50 AC., Sept. 157,50
ai s per Juli 142,50 „A, Sept. 141,00

Rüböl per Juni Okt. 68,50 Dez.
Börſe von Berlin vom 16. Juni. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)

Der heutige Börſenverkehr bot zunächſt wieder ein ſehr un
freundliches Bild und war vollſtändig luſtlos. Zu der wirtſchaft
lichen Depreſſion hat ſich noch ein gewiſſes politiſches Mißbehagen
geſellt und die Spekulation von allen Geſchäften abgeſchreckt. Die
Umſätze blieben ganz belanglos, und auch die Kursveränderungen
nahmen demgemäß nur einen ganz geringen Umfang an. Am
meiſten beachtet wurde das weitere Nachgeben der dreiprozentigen
deutſchen Reichsanleihe um 0,20 Proz., weil man darin eine
Wirkung der politiſchen Verſtimmung ſehen wollte. Aber auch die
übrigen Rentenwerte, wie Japaner und Ruſſen von 1902, neigten
im Anſchluß an das Ausland zur Schwäche. Eine Erholung er
fuhren Allg. Elektrizitätsaktien auf beruhigende Zeitungs
äußerungen über die Wahrſcheinlichkeit einer Elektrizitätsſteuer.
Sonſt waren noch amerikaniſche Bahnen unter dem Einfluß etwas
höherer Kurſe aus NewYork gebeſſert. Laurahütte erholten ſich
gleichfalls auf Rückkäufe, da angeblich der Abſchluß für das dritte
Quartal nicht ſo ungünſtig ſein ſoll, wie angenommen wurde.
Auch die übrigen Hüttenwerte zogen im Verlaufe meiſt auf
Deckungen an. Bochumer ſtellten ſich um 0,66 gegen geſtern höher.
Auch auf den anderen Umſatzgebieten erholten ſich die Kurſe in
Rückwirkung der Beſſerung auf dem Montanaktienmarkte um
Kleinigkeiten. Dagegen gewannen Lombarden ihren Rückgang

Tendenz: ſtill

Tendenz matt.

von 0,30 nicht zurück; ebenſo lagen italieniſche Bahnen und
Orientbahn ſchwach. Tägl. Geld 346 Proz. Privbatdiskont
3 Proz.
Fehte Draht- und Fernſprech-Nagrigten.
Franzöſiſche Preßſtimmen zur angeblichen Rede Kaiſer

Paris, 16. Juni. Die maßgebenden Blätter erörtern
die von verſchiedenen ausländiſchen Blättern dem deutſchen
Kaiſer zugeſchriebene Rede, die nach dem einen bei der letzten
Döberitzer Beſichtigung, nach dem anderen bei einer anderen
militäriſchen Gelegenheit gehalten worden ſein ſoll, in ziem
lich ruhiger Weiſe. Der „Figaro“ fragt: Warum ſoll
man ſich wundern, daß der deutſche Kaiſer zu ſeinen Sol
daten als Soldat ſpricht Und daß er dieſen empfiehlt, für
alle Umſtände, ſelbſt die ernſteſten, bereit zu ſein? Man
kann doch nicht von Kaiſer Wilhelm erwarten, daß er auf
einem Manöverfelde und in der Kaſerne eine Rede hält, wie
etwa ein Präfekt bei einer land wirtſchaftlichen Preisver-
teilung. Die radikalen Blätter betonen, daß das
franzöſiſche Volk den entſchiedenen Willen beſitze, den
Frieden zu erhalten, und ſprechen die feſte Ueber-
zeugung aus, daß die franzöſiſche Regierung eine durchaus
friedliche Politik verfolge, Ein Blatt ſchreibt, die Zeit ſei
vorüber, wo Delcaſſs und Loubet ohne Wiſſen des
Miniſteriums diplomatiſche Pläne ſchmiedeten, die bei
nahe zu einem Kriege geführt hätten. Einzelne
nationaliſtiſche und konſervative Blätter er
blicken in den Worten des Kaiſers eine ernſte Drohung,
die Frankreich zur Vorſicht mahne

Kongreß für gewerblichen Rechtsſchutz.
Leipzig, 16. Juni. Der bis zum 20. Juni hier tagende

Kongreß für gewerblichen Rechtsſchutz wurde heute vor
mittag 9 Uhr in Gegenwart zahlreicher Vertreter des
Staates, der Rechtspflege, der Wiſſenſchaft uſw. im großen
Feſtſaale des Zentraltheaters von dem Präſidenten des Kon
greſſes, Herrn v. Schütz, Direktor des Krupp-Gruſonwerks,
eröffnet. Es wurde eine große Anzahl Anſprachen gehalten.
Darauf wurde in die Verhandlung des Themas: „Die
Sondergerichtsbarkeit in Sachen des ge
werblichen Rechtsſchutzes“ eingetreten, für das
allein vier Sitzungen in Ausſicht genommen ſind. Als
erſter Redner ſprach Juſtizrat Dr. Wildhagen-Leipzig,
deſſen Vortrag ſehr beifällig aufgenommen wurde,

J„J„JZ„Z„S w „è S —dcc-q--
Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 16. Iuni, 2 Uhr nachmittags.

Der aus führliche Kurszottol ergohoint
in der Früh-Auagabe, Kisenbahn-Aktien,
Wechsel-Kurso. Derische Eſtand. 8.-0. 101.5080Aehe Heattetelt. 92 50bFrivatdiskent 392

ä Lübedk-Büchen III LIIIIIIIIIIIIII 178,50ba kern [168, 4500 Sebantengbahn 102, 000
i J 80, 95 d klektrirche Hochbahn e 124.00bGe e 81,20b Grosse Berliner Stradenbahbn 172,10b0Uepgndete re 20,580 Lomberden ulf, 25,403Hew-Verk vizta (4182500 Canede Parſfie e re [166, 30p
Paris ber e 81, 166B Gotthardbahn 77Achweir 81.100 ſfaſſen. NMaricieneiraho
rn er do. Mittelmeerbahn 7en a 84.90 Laxemb. Prinz Heinrichbahn 117,30bU de Janeiro auf londen I6ö Weritiilleninthe hen 78 7500

Goeldsorten.
Sererelguts 20,36b Cisenbahn- Obligationen
20 Franes- Stücke T 162,85d oAmerlkanltche Noten 417,250 S re zterirtesä t
Pelgische d. 80. 95bDlaeche do. 112.206Bkaglische do. e 203,7560
kraorbilache do. 81,165b 4HellIodische II 9 168 400
Kehene 61100Desterreichlzche do. III 85.00b 2,

do 214. 00b 4 7 lwang. Deombrowo Pr. 91,90b
welxar de 81.25b 44 Mozkau Rjäsan Pr. 86, 10b

4
5

5

Eisenbahn-Prioritäten,

Böhm. Nordd. Gold O. 97.760o Dur-Prager

o Destferr. Gold Pr. 96, 6000
0 90 Südöstr. Lomberden Pr. e u e

bVoeutsehe Anlelhen, Transkautatisthe Pr. 70,10d
77 o Nladikawkas 1897 Pr. 82,10bt neue Deutsche Relehs-Anleſte 99,60 6 Anatelier I. Pr. 101,400

do. do, e 91,89b o do. 2. 103,700do. do. 82,40b 2,40 96 ltallenizehe Elzenb. Pr. T70,500do. do. u. 4 4 de. Ulttelweer Pr.27 eng Hongols, 99,6000 8 PFort. Eltenb. Obl. 1886. 80.750
Preublsche Stagfr-Anlelhe 91,706 4,02 S d. ltal. Els. Obl. 760,600

8 9 do. do. 44
ſo Horth.-Pac, Pr. Lien.

3 da. nen et S. louis u. S. Fr. Raf. 1951., 760,30b
4 ne 994000Slsche Schatzanwelsungen 50 ohi2 Bad Siaahs- in. 180 r 12 Sohifkahrts-Aktlen,

Bover. an An da. 96 909,7066 Hamt. Amerik. Patoif.

3 n Scat 1 Merödeutscher Lloydt 5 n. F. 1902 e tP Hanbrrg. 9t-f. amort. 1887.91. 91600
28 7 St.-Anl. v. 86, 97/02 82,000
33 F. II Aaats-Aul 99 I 09 J 7 Be isch-Mäürk. Elberfeld h 152,2660
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148 lendent: ruhig

Marokko
Paris, 16. Juni. Dem „Matin“ wird vom 13. bezw.

14. d. M. aus El ar gemeldet, die beiden von den An-
hängern Mulay Hafids gefangen genommenen franzöſiſchen
Jnſtrukteure ſeien durch Kolbenſtöße arg miß-
handelt worden. Nur dem Gouverneur der Stadt ſei es
zu danken, daß ſie nicht getötet wurden. Einer der Jnſtruk-
teure habe übrigens mit einem anderem Franzoſen zu dem
Direktor der Compagnie Marocaine flüchten können. Die
Lage der Europäcr, insbeſondere der Franzoſen, ſei
um ſo kritiſcher, als die Verbindungswege mit den Häfen
abgeſchnitten ſeien. Gegenwärtig befänden ſich in El Kſar
ſechs Franzoſen, drei Engländer, zwei Spanier und ein
Jtaliener. Deutſche ſeien nicht da. Die Franzoſen hätten
in einem Hauſe Unterkunft gefunden, ſie ſeien bereit, ſich
mit den Waffen in der Hand zu verteidigen

London, 16. Juni. Ein Telegramm der „Morning
Poſt“ aus Tanger meldet, daß der Kaid der Anflus mit dem
Haha-Gebiet ſich für Mulay Hafid erklärt habe.

Kiel, 16. Juni. Der frühere Landeshauptmann von
Schleswig-Holſtein, v. Graba, iſt geſtorben. S

Köln, 16. Juni. (Prinz Heinrich-Fahrt.) Bei
ſchönſtem Wetter erfolgte heute morgen 8 Uhr hinter KölnNippes
der Start für die Weiterfahrt über Neuß und Aachen nach Trier.
Es ſtarteten 119 Wagem, die in Zeitabſtänden von Minute ab-
gelaſſen wurden. Wagen Nr. 142 war nicht erſchienen. Die Ab-
fahrt erfolgte glatt und war um 9 Uhr 10 Min. beendet.

Bromberg, 16. Juni. Durch eine Feuersbrunſt
wurden in der letzten Nacht im Dorfe Krotoſchin
fünf große Gehöfte in Aſche gelegt. Es wird
Brandſtiftung vermutet.

Prenzlau, 16. Juni. Wie die „Prenzl. Ztg.“ meldet,
iſt heute früh 2 h Uhr der Reichstagsabgeordnete und
Alters präſident des Reichstages, v. Winterfeldt-
Menkin, auf ſeinem Gute Menkin geſtorben.

Stuttgart, 16. Juni. Der Miniſter des Jnnern er-
klärte in der Kommiſſion der zweiten Kammer, der Entwurf
einer neuen Wegeordnung werde den Ständen nicht
ſo bald zugehen, weil der Staat die entſtehenden Mehr-
koſten in Höhe von einer Million bei der gegenwärtigen
Finanzlage nicht tragen könne.

Wien, 16. Juni. Das Ackerbauminiſterium verbot bis
auf weiteres die Einfuhr von Rindvieh nach Oeſterreich aus
nachſtehenden, von der Lungenſeuche betroffenen Gebieten
des Deutſchen Reiches: aus dem Stadtkreis Berlin, den
Regierungsbezirken Poſen, Bromberg und Düſſeldorf, den
Kreishauptmannſchaften Leipzig und Chemnitz und dem
Herzogtum Gotha im Herzogtum Sachſen-Koburg und
Gotha.

Liſſabon, 16. Juni. (Kammer.) In der geſtrigen
Sitzung begann die Debatte über den Geſetzentwurf betr. die
dem königlichen Hauſe gewährten Vorſchüſſe. Der Finanz-
miniſter wurde in ſeinen Ausführungen lärmend unter-
brochen. Der Präſident ſah ſich genötigt, die Sitzung zu
ſchließen. Heute wird die Debatte fortgeſetzt.

Madrid, 16. Juni. Der König iſt heute hier wieder
eingetroffen.

Zaragoza, 16. Juni. Bei der Begrüßung der Königin
durch das franzöſiſche Ausſtellungskomitee gab der Miniſter
Marquis Figueiroa der Sympathie der ſpaniſchen Regie-
rung für die Ausſtellung Ausdruck und erklärte, daß das
franzöſiſche und das ſpaniſche Volk Brüder ſeien, wenn ſie
ſich auch in früheren Zeiten gelegentlich feindlich gegenüber-
geſtanden hätten. Der Miniſter bat hierauf den franzö-
ſiſchen Handelsminiſter Cruppi, dem Präſidenten Fallières
und der franzöſiſchen Regierung die herzlichen Ver-
ſicherungen der ſpaniſchen Freundſchaft zu übermitteln.

Zaragoza, 16. Juni. Bei dem geſtern abend im Rat-
hauſe ſtattgehabten Feſteſſen brachte König Alfons einen
Trinkſpruch aus, in dem er ſeiner Freude Ausdruck gab, ſich
bei den Edlen von Aragonien, insbeſondere zuſammen mit
dem franzöſiſchen Miniſter, zu befinden. Hundert Jahre ſei
es her, daß Frankreich und Spanien gegen einander im
Kampfe ſtanden. Heute aber herrſche Einigkeit, die den
Reichtum Spaniens erhöhen werde.

Barcelona, 16. Juni. Bei einem Hotelbau ſtürzte
die Dachkonſtruktion ein, wobei ſieben Arbeiter
ſchwer verletzt wurden.

Buenos Aires, 15. Juni. Wie verlautet, hat der
nilter des Auswärtigen ſeine Entlaſſung bean-

ragt.
Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.

Der geſtern im Nordweſten der britiſchen Jnſeln erſchienene
Luftwirbel hat ſich unter Zunahme ſeiner Jntenſität nordoſtwärts
fortgepflanzt, er erſtreckt einen Ausläufer in ſüdlicher Richtung
nach dem nördlichen Frankreich. Jm Bezirk iſt unter der Herr
ſchaft des öſtlichen Hochdruckgebietes bei ſüdlichen Winden meiſt
heiteres, trockenes, wärmeres Wetter eingetreten. Nach dem
Vorübergange des ſüdlichen Ausläufers, der uns noch heute viel-
fach Gewitter bringen dürfte, haben wir bei wechſelnder Be-
wölkung etwas kühleres Wetter ohne weſentliche Niederſchläge zu
erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 17. Juni Zeitweiſe wolkig, etwas kühler, keine erheblichen
Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Juni: Wechſelnd bewölkt,
teilweiſe heiter, ein wenig kühler, ſtellenweiſe etwas Regen.

Wasſſerſtände am 16. Juni
Saale: Halle 1,93, Trotha Untp. 2,10, Srochlitz 1,30,

Bernburg Untp. 1,89, Kalbe Obp. 1,64, Kalbe Untp. 1,10.
v

Preienotierungen für Kuxe vom 16. Juni.

Mitgeteilt von der Filiale der
Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

hach An Hachſrags Angebottrage c edo Hattorf-St.- Aktien 57Adler Akten volle 152 1620 hattorf-Vorz. Aktien 65 0 96 i
Adolfeglück, abgent. Ant. 19 222e ſfeläburg- Arten 4720 4990
Aleranderzhall 6600 6859 ſfeldrangen 775 839Bruckderf- Nietleben 5950 6159 I heldrungen Il 700 740
Belenrode 4750 4960 J Mermeno N. 700 740Bismerdishall- Aktien 38 390 umbeldt 1600 1640Gurbech 10800 11150 immenrode 2625 2725Carltund 6675 5900 Jehanneshä 3450 3550Centrum 160 209 lwäwigshal. 590Derdemona e 5700 Kräügerzhall- Arten volle 6990 610Deutsche Kali- Aktien 88 89 Holl. eheDeuizchland 3150 3200 er-bleicherode-Akt. 682072
Engel 4700 oerdbäuser Kali- Aktien 58 61Emiften dal 150 200 Fegiser Braunkehlen 540 600Friedrichsball-Attien. 68 7120 FRoſhenberg 1160 1180
Glüctauf-Sonderzbauten 14300 „[15200 achten einat 1500 16550
Grezzherzog von Sachen 6)25 63209 Salmünde 1200 1300
Günthermell 4525 46875 Hegined l. 2590 2550Hannev. Kali- Aktien z I Säelerkaute 89 110Hanza-Sllderberg 2625 2700 I Wendiend 160 200Tendenz still.

Bankhaus Paul Schauseil Co.. Halle a. Bitterleld, Delitasch, Eilonburg. e e



Saalschloss- Brauerei
Mittwoch, den 17. Juni, von nachm. 4 bis abends 11 Uhr

zwei grosse Konzerte
der Kapelle des Mansfelder Feldart.Rgts. Nr. 75 und des

Opern-Soliſten-Enſembles
für gemiſchten Konzert- Geſang.

Direktion: Arnold Langefeld und Otto Meyer. [9550

ä lands. Ver-Eintritt 40 Pfg. Vorzug h. ſank er Mir ges 8 ühr 5 Mehrere

e 7 i 20. l sk iHei ungünſtigem Wetter im großen Saale. v den c Juni Girbeng i arſe un uche Landwirtſchafterin.
roße ſich ſelbſt ihr Brot verdienende e

J I b II 31343 weibl. Perſonen b. Krankheit und re r e 8C Seni U C C CI' 0 Militär Konzert Arbeitsloſigkett. [2308 n Madch fur Küche Hausf. einz.
döni ik Di ältere Herrſchaft., erſte und zweiteMittwoch, den 17. Juni, von nachm. 4 Uhr ab 66 er, W egrſr 33 Gaſthaus Poſthorn Stuben r t

Familien K t Anfang à iht. Etde 7ihe n ver Deſfauerſtrahe. See e enGrosses amilien Konzert. Eintritts preis Empfehle den geehrten Gäſten je größte an
emp g Habe ſtets die größte Auswahl anDieſe Konzerte finden bei günſtiger Witterung W jeden Erw. 60 Pfg. Kinder 30 Pfg. täglich Erdbeeren leicht. u. gut. Stellen m. höchſt. Lohn.

Mittwoch W ſtatt. Paul Haase. s i friſche

Robert Franz-Singakademie.
Morgen (Mittwoch), abends 8 Vhr

in den „„Kalserssien“s:

Erinnerungs- Konzert.
Alles Nähere an den Anschlagsäulen,

Silletts in der Hofmusikalienhandlung Reinhold Koeh.

[9582

bie ren z. Beitritt i. d. gewerk. org
erwerbender

Einladung
n

Frauen

zu errichten, welcher auch das
Stadt übertragen werden soll,

Apollo Pheater.

Direktion Gustav Poller.
Gaſtſpiel d. Berliner Metropol
Enſembles unter perſönlicher
Mitwirkung des Direktors

Max Samst. (9554
Heute,

Dienstag, den 16. Juni:
W Premiere,

Das Iagebuel

eier Verlorenen
Lebensbild in 5 Akten nach
einer wahren Begebenheit aus
dem Holſteiniſchen, nach dem
Roman der AMargarete Böhme
für die Bühne bearbeitet von
Baron von Metzsoh-Schillbaeh.
I. Tymians VPaterhaus in

Cehnbath.

II. Im Paſtorat in der
Uähe von Jtzehoe.

III. In der Penſton Kinder
mann in Hannover.

IV. Die Ballhaus-Anna.
V. Tymians Ende.

Ein Buch, das in 11 Sprachen
überſetzt worden iſt, ein Werk,
das in den beiden letzten Jahren
die größte Auflage aller in
Deutſchland erſchienenen Bücher
erreicht hat, darf unſtreitig
den Anſpruch erheben, einen

Welt- Erfolg
errungen zu haben! Und
was war es, das die 100000

Die

ums Munmer Jur 200-]ahrfeier

Landeszeitung für die Provinz Sachsen,
für Anhalt und Thüringen

Halle a. S., im Juni 1908.
Die Geschäftsstelle.

Halleschen Zeitung

erscheint am 25. dieses Monats
Insertionsaufträge werden bis spätestens Dienstag,

den 23. Juni vormittags entgegengenommen.

von Leſern an die Erzählung
feſſelt? Ein Menſchenſchickſal!
Wieviel Romane, Novellen,
Theaterſtücke erzählen uns nicht
von eigenartigen Schickſalen der
Menſchen, u. trotzdem verſinken
ſie bald im Meere der Vergeſſenheit, denn nicht das Was
ſondern „Wie“ iſt die ent

ſcheidende Frage.
Das Leben und Leiden

der Heldin des Tagehuches
iſt in ſo rührender Einfachheit
und in ſo warm pulſierender
Echtheit geſchildert, daß man
eben gleichſam ihren Kampf mit
durchkämpft und mit durchlebt.
Und wie in Margarete Böhmes
Buch, ſo hat auch in der Bühnen-
bearbeitung der Autor Wolf
von Metzsoh Schillhach vor
unſeren Augen das ganze Drama
entrollt, packend, lebendig, mit
ausgelaſſendſtem Humor, echt
bis in alle Einzelheiten hinein.

V

(in Wall- u.

Otto Otto

auf sämtliche Konfektion

Wegen vorgerückter Saison [9 584

Geschw. Jüdel,
101 Leipzigerstrasse 101.

Preis
mässigung

Wasehstoff)

für Knaben- und
Mädehen-Kleidung.

Chavivavi!
die beſten, größt. undArebwe ſchmackhafteſt. d. Welt.

99 Springleb. a. erſt. Hand,
gar. leb. Ank. frko. p. 5 kg-Korb mit
120 aftig: Suppenkrebſen 4 Mk.,
90 beſte Kleintafelkrebſe 4,50 Mk.,
60 dickſcherig. Riefenkrebſe 6 Mk.,
40 ausgeſ. Solokrebſe 8,75 Mk.
Ad. Streusand, Dzieditz 33 (Schleſ.).

Fahnen.
Bonner FahnenſabrikK,

Bonn am Rhein,

Makulatur,

Ab 16. Juni
jeden Abend s Vhr

Gastspiel in

Walballa-Iheater.

Direktion Otto Otto,
populärster Brettl Diohter.

Aunuswärtige Theater.

Mittwoch, den 17. Juni 1908.
Leipzig (Neues Theater). Das

Glöckchen des Eremiten.
Leipzig (Altes Theater): Ge

ſchloſſen.
Wainar Hof Theater): Was e ezxf Rollen gewickelt, hat

vJ BuchdruckereiGanze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) H. Schnee

Otto Thiele,
Lerle der Leleſten Zeitung

Nachülg., Gr. Steinſtraße 84, Große Brauhausſtraße 30.

Perſonen Iugeboſe.

Suche e 1. 10. 08 Stellung als

Jnſpektor.
30. J. alt, verh., Frau tüchtige
Wirtin. Pa. Kengriſſe u. Ref.
ſtehen zur erfügung. Gefl.
Offerten erbeten unt. Z. d. 986
an die Expedition dieſ. Zeitung.

Oekonomieeleve ſucht nach
2jähr. Lehrzeit zum 1. Oktober
Stellung als Volontär auf
größerem Gute bei Penſions-
zahlung von 1200 Mk. pro
Jahr. Reflektierende Herren
bitten ſich baldigſt zu wenden

an den [9560Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer
Halle a. S., Riebeckplatz 3.

Perlaugte Perſonen.

ein Ingenieur
mit mehrjähriger Erfahrung im
Bau von Schwimm u. Trocken
baggern, der zeitweiſe auch den

zum baldigen Antritt geſucht.
Offerten mit Bildungsgang, Ge

haltsanſpruch und Zeugnisab
ſchriften erbitten (9518
Gebrüder Sachsenberg,

Aktiengeſellſchaft,

in Roßlau in Anhalt.
N Oek.-inspektoren,
r Gek. -Verwalter,

welche für bald u. 1. 10. 08 Stellun
ſnchen, wollen Zeugniſſe nebſt

Lebenslauf an mich einſenden.
Wilhelm Beau, Stellenvermittler,
T Kleine Ulrichſtraße 24 h.

Jnuh. d. prinzl. heſſ. Diploms!

Rohrſchlangen!
Großes rheiniſches Werk

ſucht erfahrenen Fachmann als

Vorarbeiter
bei gutem Verdienſt zum mög-
lichſt baldigen Eintritt. Aus
führliche Offert. unt. Z. s. 9 78
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Verlhy. Schweizer,
welcher langjährige Zeugniſſe auf
weiſen kann, ſucht zum 1. Juli

C. BRrömme.,
Aſendorf bei Teutſchenthal.

Tüchtiges
Wirtſchaftsfräulein,

in Küche u. Hühnerzucht erfahren,
ſucht bei Familienanſchluß mögl.
bald oder 15. Auguſt Ritter-
gut Grnuna b. Eilenburg.

Ein einf. junges Mädchen,
im Kochen u. Nähen geübt, wird
für ein ſtädtiſches Pfarrhaus un
weit Halle zum 1. Aug. 777
Offerten mit Bild u. Z. I. 991
an die Exped. d. Ztg. (9579

Abteilungschef vertreten kann, wird

Zu drei Kindern tm Alter von
4, 2 u. Jahren ſuche ich
zu ſofort oder 1. Juli ein nicht
zu junges, einfaches

Kinderfräulein.
Frau H. Säuberlich,

Alte deutsehe Lebensversicherungs-AKtien-
Gesellschart (Nebenbranchen Unfall und Haftpflicht Keine
Volksvers.) beabsichtigt, eine besondere
Coneralagentur für den Platz Ialle d.

Blumenthal II b. Burg-Magdeb.

bedeutende Prämieninkasso der

Gesucht wird für dieses Generalmandat eine erstklassige
Firma, deren Inhaber sich auch persönlich die Erwerbung neuer
Voersicherungen angelegen sein lassen will.

Gefl. Offerten beliobe man unter M. K. 4007 an
Rudolf Mosse, Berlin SW., zu richten. [9562

Suche zum 1. Juli für kleinen
Landhaushalt ältere, grundehr-
liche u. in jedem Wirtſchafts
zweige äußerſt erfahrene

Wirtschafterin.
Milch wird im ganzen verkauft.
Keine Leutebeköſtigung. (9578

Nur ſolche mit langjährigen
Zeugniſſen und den beſten
Empfehlungen wollen ſich meld.
u. Z. h. 990 an die Exp. d. Ztg.
er
[Vermietnugen.
Händelſtraße 20 15 Zr.,3 Knr,
1 Bodenk., Bad, Zub. Vorgtn. Mk.
1750 per 1.10. 08. Näh. Uleſtr. 3

Geldverkehr.
11 500 M. 1. Hypothek auf

neu. erbautes Haus in Apolda
d. 1. Juli oder 1. Oktober von
Selbſtdarleiher geſucht. Offerten
unter Z. C. 985 an die Ex-
pedition dieſer Zeitung.

Familiennachrichten.

n

S Die glückliche Geburt eines 0
2 kräftigen

Jungren
2 hocherfreut an 2

Custrena, 12. Juni 1908.

Glemens Schröder

und Frau 9Käte geb. Saeuberlich. 3

2042900990090000

Verlobt: Frl. Elſe Meyer
mit Hrn. Königl. Seminarlehrer
Oskar Arndt (Deſſau--
Gummersbach). Frl. Anna
Maronde mit Hrn. Gutsbeſitzer
Otto Pahl (Wedelsdorf bei
Dramburg--Heinrichsdorf, Bez.
Cöslin).

Geboren: Ein Sohn:
Hrn. Konſiſtorialrat Neumann
(Berlin). Hrn. Oberleutnant
v. Naſo (Friedenau).
Eine Tochter: Hrn. Ober-
veterinär Schultz (Torgau).
Hrn. Ernſt Meißner (Eisdorf.
Hrn. Oberlehrer Schlemmer
(Schwetz a. W).

Geſtorben: Hr. Oberamtmann
Carl Schröder (Kiebitzberg).
Hr. Oberſt z. D. Th. Ebeling
(Schrimm). Hr. Bergwerks-
beſitzer Max Dietmar (Berlin).
Hr. Erſter Staatsanwalt Adolf
Muhle (Altona). Frau Minna
Protz geb. Boſeck (Torgau).

Gestern abend entschlief

Königl. Landgerichtsrat a. D.

Eduard Stahlschmidt,
Ritter pp.

Halle a. S. (Lafontainestr. 23), den 16. Juni 1908.

Im Namen der Hinterbliebenen

Frau Katharina Stahlschmidt
geb. Schneider.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 18. d. Ats.,
nachm. 4 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

sanft mein lieber Mann, der

Statt besonderer Anzeige. e
Heute morgen 8 Ubr entsehblief sanft nach längerem

Leiden unser lieber Vater und Grossvater, der Rentier

Friedrich Schulz
im 69. Lebensjahre

Die tief trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., Guetz, den 15.
Beerdigung Donnerstag nachmittag 3 Uhr von dor e

Leichenhalle des Oröllwitzer Friedhofes aus.

Juni 1908.

Halle a. S., im Juni 1908.

Für die vielen uns so wohltuenden Beweise liebevoller
Teilnahme beim Heimgange unserer lieben Tochter Anna
sagen wir hierdurch innigen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen
E. Oppermann und Familie.
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 279 der Halleſchen Zeitung 17. Juni 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Sommerfriſchler! Ferienreiſende!
Vorübergehende Abonnements

für die Reiſe 2c.,
bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben werden kann“), ſowie auch der Verſand
der hier abonnierten Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

W Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung für das abonnierte Exemplar ausſchließlich
bei den Poſtanſtalten, wo abonniert wurde, aufgeben. Vorübergehende Abonnements ſind dagegen bei
der Unterzeichneten zu beſtellen.

Der Bezugspreis für vorübergehende Abonnements Reiſeabonnements) incl. Porto ſtellt ſich wie folgt:
Jn Deutſchland wöchentlich e e 2 e e g.,für alle übrigen Länder wöchentlich 90 Pfg.

Der Verſand erfolgt einmal täglich unter Streifband mit den günſtigſten Poſten.
Wird ein längerer Aufenthalt an einem Orte beabſichtigt, ſo empfiehlt ſich der Bezug unſeres Blattes milkels

Poſtüberweiſung, jedoch nur für Deutſchland und Oeſterreich; in dieſem Falle beträgt die Ueberweiſungsgebühr 25 Pfennig

pro Monat.

Halle a. S. Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen etc.
werden höflichſt gebeten, auf der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets ihre Zeitung zu ver
langen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Jnfolge regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit Berlin c. gehört
die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen etc. zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

m

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 15. Juni. (Der Verein zur

Pflege der Kirchenmuſik) für die Provinz Sachſen ver
anſtaltete geſtern und heute in Hettſtedt ſein erſtes Jahresfeſt.
Nach einer Vorſtandsſitzung am Sonntag nachmittag be-
gaben ſich die Mitglieder des Vereins, zahlreiche Gemeindeglieder
und Freunde der Kirchenmuſik um 6 Uhr zur St. Jakobikirche
zum Feſtgottesdienſt. Das Gotteshaus war dicht beſetzt.
Nach dieſer kirchlichen Feier fand eine gute beſuchte Verſammlung
im Saale des „Ratskeller“ ſtatt, bei der Herr Superintendent
Lic. Roennecke-Gommern eine Anſprache über „Die evangel.
Gemeinde und die Kirchenmuſik“ hielt. Der übrige Teil des
Abends wurde durch Geſangsvorträge ausgefüllt. Die heutige
Tagung wurde durch liturgiſchen Gottesdienſt eingeleitet, ihm
folgte die Hauptverſammlung im Hotel „Kaiſerhof“.

V Wettin a. S., 15. Juni. (Selbſtmord. Obſtver-
pachtung.) Vorige Woche hat die 24jährige Tochter des
Oebſters Kühne in Trebitz bei Wettin Selbſtmord verübt. Sie hat
ſich auf den Namen einer anderen Frau des Ortes eine größere
Menge Giftweizen zu verſchaffen gewußt, die Körner aufgekocht
und dann verzehrt. Die Verſtorbene hat jedenfalls in einem Zu-
ſtande geiſtiger Umnachtung Hand an ſich gelegt. Jm vergangenen
Jahre iſt ſie in einer Nervenheilanſtalt behandelt worden; mit
Vorliebe ſoll ſie ſich mit Spiritismus beſchäftigt haben. Der
diesjährige Kirſchenanhang an dem der Stadt Wettin zuſtehenden
Teile der Wettin--Neutzer Chauſſee iſt für 570 Mk. an den Oebſter
Luzemann hierſelbſt verpachtet worden. Jm Vorjahre hat das
gleiche Pachtobjekt 355 Mk. gebracht.

g. Döllnitz (Saalkr.), 15. Juni. Königs und Preis
ſchießen.) Jn den Räumen des Etabliſſements des Herrn
H. Krieger fand geſtern nachmittag ein Königs und Preis-
ſchießen der hieſigen Schützengeſellſchaft ſtatt, welches recht zahl
reich beſucht war. Die Königswürde erſchoß ſich Herr Pretzſch,
den erſten Preis Herr Buchbindermeiſter Fiedler, den zweiten
Herr Schneidermeiſter Preſche.

Reideburg, 15. Juni. (Das Guſtav-Adolfsfeſt
der Ephorie Halle-Land fand geſtern hier ſtatt. Um
3 Uhr war Gottesdienſt, in welchem Herr Paſtor Schönian aus
Magdeburg über Micha 6, 8 predigte: „Es iſt Dir geſagt, Menſch,
was gut iſt uſw.“ Die Nachverſammlung fand um 5 Uhr im
Garten des Heinertſchen Lokales ſtatt und war zahlreich beſucht.
Herr Konſiſtorialrat Gutſchmidt eröffnete dieſelbe mit einer
Anſprache über den Wahlſpruch des Guſtav-Adolfvereins: „Laſſet
uns Gutes tun an jedermann, allermeiſt aber an des Glaubens
Genoſſen.“ Darauf gab Herr Paſtor Ullmann den geſchäft-
lichen Bericht. Herr Paſtor Paſche- Dieskau berichtete dann
über die Englandfahrt der deutſchen Geiſtlichen, an der er auch
teilgenommen hatte. Zum Schluß erzählte Herr Konſiſtorialrat
Gutſchmidt über das, was er in Paris geſehen hatte. Das
Wetter war bis zum Schluß ſchön, ſodaß das Feſt ungeſtört ver-
laufen iſt.

g. Oſendorf (Saalkr.), 15. Juni. (25jähriges Jubi-
läum.) Herr. Rentier Jul. Engel hier kann am 1. Juli auf
eine 2d5jährige Tätigkeit als Gemeindevorſteher zurückblicken.
Die Gemeinde beabſichtigt, den Ehrentag feſtlich zu begehen.

g. Gottenz b. Gröbers, 16. Juni. (Fiſchraub.) Ein
dreiſter Fiſchraub wurde hier nachts ausgeführt, indem von
Dieben einer der hier befindlichen Teiche ausgefiſcht wurde. Mit
der Beute nicht zufrieden, ſuchten die Langfinger auch noch den
Beſtand des zum Rittergute Lochau hier gelegenen großen Teiches,
welcher verpachtet iſt, auszurauben. Um dies bewerkſtelligen zu
können, wurde das Waſſer abgelaſſen. Der Fiſchzug wurde jedoch
rechtzeitig vereitelt. Jmmerhin erwächſt den Pächtern nicht unbe
deutender Schaden, da durch die Abzugsgräben jedenfalls viel

Fiſchbrut fortgeführt wurde. rg. Gröbers (Saalkr.), 16. Juni. (Obſtverpach-
tungen.) Bei der Verpachtung des Kirſchenanhanges auf der
Straße von Bruckdorf nach hier blieb für den Teil bis zum ſoge-
nannten Krümmlinge Herr Marx-Halle a. S. mit 400 Mk. Beſt-
bietender; die Bennewitzer Kirſchen erſtand Herr Mennicke-Halle
für 140 Mk. Der den beteiligten Beſitzern von Bruckdorf gehörige
Anhangauf den Straßen bis zur Stadtgrenze zu Halle ging an
Herrn Rümpler- Nietleben zum Preiſe von 501 Mk. über.
Durchſchnittlich entſpricht der Kirſchenanhang nur der Hälfte des
Vorjahres.

m. Merſeburg, 16. Juni. (Glücklich gerettet.) Ein
aufregender Vorfall ereignete ſich am Montag nachmittag an der
Saale hinter dem Neumarkt. Beim Spielen ſtürzte das Kind des
Handarbeiters Schatz in den Fluß und wurde mit den Fluten
weggetrieben. Die Mutter, die in der Nähe weilte, hatte dieſen
Vorgang beobachtet und ſtürzte ſich ſofort in das Waſſer, um ihr
Kind zu retten. Auch andere Perſonen eilten ſchnell herbei. Das
Kind wurde vom Handelsgärtner Wittenbecher an Land ge-
bracht, während die Mutter, die im Waſſer untergegangen war,
von Fiſchern nach mehrmaligen Verſuchen aus dem Waſſer geholt
werden konnte. Die Wiederbelebungsverſuche wurden ſofort an
geſtellt und hatten nach längerer Zeit den gewünſchten Erfolg.
Mutter und Kind wuxden dann nach ihrer Wohnung gebracht und
dem geängſtigten Vater übergeben.

i. Droyßig b. Zeitz 15. Juni. (Schloßnachricht.
Miſſionsfeſt.) Heute vormittag reiſte die prinzliche Familie
Heinrich von Schönburg-Waldenburg zu längerem Aufenthalt nach

Den Tätern iſt man auf der Spur.

m gen7 —7 —„u-Dä—7
Norderney ab. In einem ſchönen Rahmen bewegte ſich das
geſtern nachmittag im Weickelsdorfer Birkenwäldchen ab-
gehaltene Miſſionsfeſt. Herr Paſtor Müller-Pötewitz leitete
die erhebende Feier, während Herr Dr. Röttig vom Berliner
Miſſionshauſe die Feſtanſprache hielt über die Miſſionsarbeit
unter der braunen, gelben, roten und ſchwarzen Raſſe. Als zweiter
Redner wählte Herr Sup. Propſt Dr. Schmidt-Liſſen das
Thema: Die Bekehrung der Bewohner auf der Südſeeinſel Aniva
durch Miſſionar John Pehten. Endlich verbreitete ſich Herr
Paſtor Fleck Döſchwitz über die Pflicht zur Miſſion. Verſchie-
dene Geſänge der Schülerinnen des Drohyßiger Lehrerinnen-
ſeminars verſchönten das Feſt.
107,26 Mk.

Wehlitz, 15. Juni. (Wieder die Petroleum-
flaſche!) Sonnabend nachmittag wollte das zehnjährige Schul
mädchen Hulda Hirſch Feuer anmachen und nahm dazu Petroleum.
Hierbei explodierte die Flaſche und das Kind ſtand im Nu in
Flammen. Mit furchtbaren Brandwunden wurde die Be-
dauernswerte der Klinik in Halle zugeführt, wo ſie aber bald den
Geiſt aufgab.

44 Zeitz, 15. Juni. (Sturzg aus dem Fenſter
Leichenfund.) Beim Fenſterputzen wurde die junge Frau G.
von Schwindel befallen und ſtürzte aus dem erſten Stockwerk in
die Tiefe, ſo daß ſie ſchwer verletzt dem Krankenhauſe zugeführt
werden mußte. Bei Kayna wurde in einem Getreidefelde die
Leiche eines Mannes gefunden, der anſcheinend durch Selbſtmord
geendet hat.

Weißenfels, 15. Juni. (Der 33. Bezirkstag des
Sächſiſch- Anhaltiſchen Bezirksverbandes deut-
ſcher Barbier-, Friſeur- und Perückenmacher-
Jnnungen) wird am 14., 15. und 16. Juni in unſerer alten
Herzogsſtadt abgehalten. Den heute um 11 Uhr beginnenden Ver-
handlungen wohnten ca. 170 Perſonen bei. Die Tagung wurde
vom Bezirksvorſitzenden Scheuer- Deſſau geleitet. Nach den
üblichen Begrüßungsanſprachen wurde die vom Kaſſierer Alb.
Gehre-Deſſau gelegte Rechnung richtig geſprochen. Die Mit-
gliederzahl beträgt in 21 dem Bezirke angegliederten Jnnungen
797. Der Bezirks-Sterbekaſſe gehören 609 Männer und 358
Frauen an. Es wurden im abgelaufenen Jahre 14 Sterbefälle mit
1675 Mk. entſchädigt. Das Kaſſenvermögen iſt auf 14 854,64 Mk.
geſtiegen. Die Verſammlung erklärte ſich mit dem Vorſchlage des
Bezirksvorſtandes einverſtanden, nach vorhandenem Bedürfnis den
Jahresbeitrag von 2 Mk. um 50 Pfg. Extraſteuer zu erhöhen. Mit
dem Bezirkstag iſt eine Ausſtellung von Haararbeiten verbunden,
bei welcher von 34 Perſonen 67 Arbeiten ausgeſtellt ſind. 24
Lehrlinge konnten mit verſchiedenen Preiſen prämiiert werden.
Eine lebhafte Ausſprache rief die Einrichtung und der Betrieb ge-
werblicher Fachſchulen hervor. Als Delegierter des Bezirks zum
Bundestag in Stettin im Juli d. Js. wurde der Vorſitzende ge
wählt. Sowohl zum Bundestage wie auch zum nächſtjährigen Be-
zirkstage in Bernburg werden Geldſummen bewilligt. Der
Jahresbeitrag wird wieder auf 75 Pfg. feſtgeſetzt. Es wurde noch
über die Bundes- Unterſtützungskaſſe debattiert und für eine
ſtatutariſche Feſtlegung der Rechte und Pflichten mit feſten Bei-
trägen eingetreten, des weiteren wurde das Raſieren in Gefäng-
niſſen und auch die Beſchäftigungszeit der Gehilfen und Lehr-
linge beſprochen. Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt.
An die Verhandlungen ſchloß ſich Feſtmahl und Ball.

W. Mühlhauſen i. Th., 15. Juni. (Schwiegerſohnund
Schwiegermutter.) Der 34 Jahre alte Landwirt Thor
aus Eigenrieden ſteht im Verdacht, durch Mißhandlung und
ſchlechte Ernährung den Tod ſeiner Schwiegermutter, der 57 Jahre
alten Witwe Margarete Schmalbauch, veranlaßt zu haben. Die
Leiche wurde von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt und ſoll
zwecks Feſtſtellung der Todesurſache geöffnet werden. Durch die
vom Gericht vorgenommenen Ermittelungen ſoll nach den „L. N.
N.“ feſtgeſtellt worden ſein, daß die Frau ſeit dem Tode ihres
Mannes im März vorigen Jahres wiederholt Schläge von ihrem
Schwiegerſohn erhielt. Beſonders roh ſollen aber die Mißhand-
lungen in den letzten drei Wochen geweſen ſein, wo die Frau faſt
täglich mit einem beſenſtielſtarken Knüttel bearbeitet worden ſein
ſoll. Jhren Lebensunterhalt mußte ſich die Unglückliche bei an-
deren Dorfbewohnern erbetteln, wobei ſie aber bat, ja nichts
ihrem Schwiegerſohn zu erzählen, da ſie dann wieder geſchlagen
werden würde.

4 Heiligenſtadt, 15. Juni. (Unwetterſchaden.) Das
verheerende Hagelwetter am 2. Juni hat in verſchiedenen Feld-
marken des Eichsfeldes, beſonders in der Umgegend von Heiligen-
ſtadt, weit größeren Schaden hervorgerufen, als anfangs
angenommen wurde. Jn einigen Strichen ſind totale Ver-
wüſtungen vorgekommen. Die meiſten Landbeſitzer haben nicht
verſichert und erleiden einen ganz empfindlichen Schaden, der
erſt jetzt voll in die Erſcheinung tritt. Jn der Heiligenſtädter Flur
mußten zahlreiche Roggenfelder abgemäht werden;
der total verhagelte Roggen konnte nur noch als Grünfutter Ver-
wendung finden. Heute noch zeigen Felder und Wege tiefe
Furchen, die von den Waſſermaſfſen gezogen ſind. Die
Hoffnungen auf eine gute Obſternte ſind völlig ver-
nichtet. Der eine Viertelſtunde anhaltende Hagelſchlag hat die
Blüten und jungen Früchte von den Bäumen geſchlagen und auch
an den Gartenfrüchten enormen Schaden angerichtet.

Magdeburg, 15. Juni. (Graf Häſeler in Magde-
burg.) Die Standartenweihe der „Kavalleriſten-
kameradſchaft“ nahm am Sonntag unter Teilnahme des

Die geſammelte Kollekte ergab

Feldmarſchalls Grafen Häſeler, vieler Offiziere und einer über-
aus ſtattlichen Zahl befreundeter Militärvereine von hier und
auswärts einen glänzenden Verlauf. Der Kommers im
„Fürſtenhof“ war überaus ſtark beſucht; ebenſo der Feld-
gottesdienſt und die Parade. Dem Feſtzuge durch die
reich mit Fahnen geſchmückten Straßen der Stadt ſchauten viele
Tauſende zu.

Magdeburg, 15. Juni. (Ordensverleihung.) DemFabrikbeſitzer Königlichen Kommerzienrat Dr. Johannes Haus
waldt in Magdeburg iſt der Rote Adler-Orden vierter Klaſſe
verliehen worden.

dl-- Aus der Altmark, 15. Juni. (Bekränzt wie ein
Pfingſtochſe!) Wie oft gebrauchen wir die Redensart, ohne
an ihren Urſprung zu denken. Jn den altmärkiſchen Städten
kann man das liebliche Tier aber noch ſchauen. Etwa acht Tage
vor Pfingſten unterbricht die Straßenſtille plötzlich Peitſchen-
knall und lautes Ho, Hott! Dann kommen irgend eines größeren
Fleiſchers Geſellen und Lehrlinge in ſauber glänzender Feſt-
tracht der Fleiſcher, weithin leuchten Schürze und Hemd und trei-
ben den Feſtbraten, einen wahrhaften Muſterochſen, durch die
Straßen. Das ganze Tier iſt mit Blumengewinden geſchmückt,
auf den Spitzen der Hörner prangen Zitronen. Vielfach nennt
ein Schild den Meiſter, der das Tier ſchlachten läßt. Abends be-
richtet dann das Ortsblatt Gewicht des Tieres und den Namen
des Züchters. So wandelt der Pfingſtochs noch hie und da durch
die Straßen märkiſcher Städte; freilich auch dieſe Sitte beginnt
u ſchwinden. Wie es heißt, wird im gleichen Aufzug auch das

Tier geführt, an dem ein Geſelle ſein Meiſterſtück macht.
Kemberg, 15. Juni. (Feuer. Brave Tat.) Am

vergangenen Sonnabend entſtand auf den nahegelegenen Wein-
bergen im Stallgebäude des Maurers W. Rettel ein Schadenfeuer,
bei welchem zwei wertvolle Schweine dem Element zum Opfer
fielen. Wie man hört, iſt nichts verſichert. Jm hieſigen Stadt-
mühlenteich kam geſtern der Schlächtergeſelle O. Erichſohn beim
Baden in eine tiefe Stelle und ging unter. Auf das Hilfegeſchrei
der Umſtehenden ſprang der Schreiber Fröhnel ins Waſſer und
rettete Erichſohn an Land. Die Wiederbelebungsverſuche waren
von Erfolg.

B. Deſſau, 15. Juni. (Unterſchlagung von Steuer-
geldern.) Das Schwurgericht, das heute hier zu einer etwa
dreiwöchigen Tagung zuſammentrat, verurteilte den früheren
Steuereinnehmer Ernſt Karnſtedt aus Ballenſtedt,
gebürtig aus Mansfeld, wegen Unterſchlagung amtlicher
Gelder und Fälſchung der von ihm geführten Bücher zu acht
Monaten Gefängnis. Die Unterſchleife erreichten die
Höhe von 1058 Mark. Nachdem er die Sache nicht mehr ver-
tuſchen konnte und außerdem in eine Schlägerei verwickelt wor-
den war, verſchwand er Mitte November 1907 aus Ballenſtedt
und konnte erſt im Januar d. J. ergriffen werden. Er hatte
ſich während dieſer Zeit vorwiegend im Auslande aufgehalten.

Bernburg, 15. Juni. (Die konſervative Partei)
in Anhalt erſtrebt einen feſteren Zuſammenſchluß in den ein-
zelnen Kreisſtädten. Nachdem in Deſſau und Köthen konſervative
Vereine gegründet worden ſind, iſt nunmehr geſtern auch hier ein
ſolcher ins Leben getreten. Zum Vorſitzenden wurde Major z. D.
von Bünau gewählt. Archivrat Profeſſor Dr. Wäſchke-Zerbſt
hielt einen Vortrag über „die konſervative Partei in Anhalt und
ihre Stellung zu den übrigen Parteien.“ Er betonte, die Konſer-
vativen in Anhalt müßten bei den Reichs- und Landtagswahlen
mehr als bisher ihren Einfluß bei der Kandidatenaufſtellung
geltend machen.

Leipzig, 15. Juni. (Der Leichenfund in der
Pleiße.) Wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſcheint endlich
Licht in das grauenhafte Dunkel, das über dem Fall Heine ge-
breitet liegt, zu kommen. Die Staatsanwaltſchaft in Verbindung
mit der Kriminalpolizei hat eine neue Spur entdeckt, die nach
Meldung des „L. T.“ anſcheinend in Verbindung mit
der Frau Lohmann zu bringen iſt. Geſtern gegen
Mittag fand eine Konferenz ſtatt, an der Staatsanwalt Dr. Kunze,
Polizeidirektor Bretſchneider und Kriminalkommiſſar Dr. Fincke
teilnahmen. Ueber das Ergebnis der Beſprechung wird tiefſtes
Stillſchweigen beobachtet; doch ſcheint es ſich um wichtige Er-
mittelungen zu handeln.

W. Jena, 15. Juni. (Der thüringiſche botaniſche
Verein) hielt geſtern hier unter dem Vorſitz von Profeſſor
Hergt-Weimar und Profeſſor Stahl-Jena ſeine diesjährige Haupt-
verſammlung ab, die von Mitgliedern aus allen Teilen Thürin-
gens beſucht war. Den wiſſenſchaftlichen Mitteilungen ſeitens
verſchiedener Mitglieder folgte der Geſchäfts- und Kaſſenbericht,
aus dem hervorgeht, daß der Verein auf ein 2öjähriges Beſtehen
zurückblicken kann und etwa 200 Mitglieder zählt. Das Ver-
einsvermögen beträgt 1770 Mk. Prof Dr. Thomas-Ohrdruf wurde
zum Ehrenmitglied ernannt Die nächſte Verſammlung fin-
det im Herbſt in Weimar ſtatt.

W. Rudolſtadt, 15. Juni. Kaiſerliches Telegramm.)
Aus Anlaß der geſtern erfolgten Denkmalsenthüllung des Rudol-
ſtädter S. C. iſt auf ein Begrüßungstelegramm an den Kaiſer
folgende Antwort eingegangen: S. M. der Kaiſer und König
laſſen den zur Weihe des 25jährigen Jubiläums und zur Ent-
hüllung des Rudolſtädter S. C.-Denkmals dort weilenden Stu-
denten und alten Herren der Corps an den deutſchen tierärzt-
lichen Hochſchulen für den treuen Gruß vielmals danken. Auf
Allerhöchſten Befehl Geheimer Kabinettsrat von Lucanus.

W. Gotha, 15. Juni. (Zuſammenſtöße zwiſchen
Aus geſperrten und Arbeitswilligen) ſſind in vor-
letzter Nacht mehrmals vorgekommen. So haben fünf Arbeiter
der Polizei angezeigt, daß ſie in der Parkallee von Ausgeſperr-
ten geſchlagen und getreten worden ſeien. Aehnlich iſt es drei
Arbeitern am Bahnhof ergangen. Auch in vergangener Nacht
iſt es in der Breitengaſſe zwiſchen ausgeſperrten und arbeits-
willigen Arbeitern zu einem Zuſammenſtoß gekommen.

W. Saalfeld, 15. Juni. (Ein Raubanfall) wurde am
Sonnabend abend gegen 10 Uhr gegen den Landwirt Kämmer
aus Langenſchada verübt. Jn der ſogenannten Katze, einem
zwiſchen Rudolſtadt und Saalfeld gelegenen Walde, gab ein
etw 17jähriger Menſch auf den ſeinem Wohnorte zugehenden
Mann zwei Schüſſe aus einem Revolver ab, ohne ihn jedoch zu
treffen. Der Wegelagerer verlangte die Barſchaft des Mannes
und drohte, ihn niederzuſchießen. Der Bedrohte flüchtete und er-
ſtattete alsbald Anzeige. Die Recherchen nach dem Wegelagerer
werden eifrig betrieben.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
15. Juni. „Nicodemia“ nach Aſtoria ab. Kronprinzeſſin Cecilie“
14. Juni nach Havanag ab. „Präſident Lincoln“ 15. Juni in
Plymouth an. „Pretoria“ 14. Juni von Cuxhaven ab. „Sachſen-
wald“ 14. Juni Dover paſſ. „Etruria“ 14. Juni von Rio de
Janeiro ab. „Suevia“ 14. Juni von Malta ab. „Bavaria“
14. Juni in Havang an. „Liberia“ 14. Juni in Havre an.
„Syria“ 14. Juni von Cuxhaven ab. „Patagonia“ 14. Juni in
Antwerpen an. „Slavonia“ 13. Juni von Cuxhaven ab. „Marika“
13. Juni auf der Elbe an. „Georgia“ 13. Juni nach Hamburg
ab. „Hamburg“ 13. Juni nach Hamburg ab. „Hellas“ 14. Juni
nach Hongkong ab. „La Plata“ 13. Juni von Liſſabon ab.
„Sicilia“ 13. Juni in Djibuti an. „Sambia“ 13. Juni Dover
paſſ. „Silvia“ 13. Juni von Algier ab. „Präſident Grant“
13. Juni nach Hamburg ab. „Salamanca“ 13. Juni St. Vincent
paſſ. „Otavi“ 13. Juni auf der Elbe an. „Galicia“ 13. Juni in
Baſſora an. „Spezia“ 14. Juni von Cuxhaven ab. „Schaumburg“
14. Juni auf der Elbe an. „Barcelona“ 13. Juni Lydd paſſiert.



Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
15. Juni. „Königin Luiſe“ Sonnabend in Genug an. „Roon“
Montag in Antwerpen an. „Göttingen“ Sonnabend in Monte
video an. „Barbaroſſa“ Montag Lizard paſſ. „Bonn“ Sonntag
in Oporto an. „Prinz Friedrich Wilhelm“ heute in NewYork
an. „Therapia“ Sonntag in Marſeille an. „Skutari“ Sonntag
von Konſtantinopel ab. „Bayern“ Sonntag von Piräus ab.
„Sachſen“ Sonntag von Nikolajeff ab. „Heidelberg“ heute im
Brisbane an. „Bülow“ Sonntag in Colombo an. „Scharnhorſt“
Sonntag von Brisbane ab. „HYork“ in Ymuiden an. „Lützow“
geſtern in Bremerhaven an. „Aachen“ von Madeira ab. „Tü-
bingen“ geſtern in Antwerpen an. Kronprinzeſſin Cecilie heute
Ccilly paſſ. „Franken“ geſtern von Marſeille ab.

Woermann-Linie“. Hamburg, 15. Juni. „Anng Woer-
mann“ Freitag von Las Palmas ab. „Eleonore Woermann“
Sonnabend in Lome an. „Alexandra Woermann“ heute in Ham-
burg an. „Thekla Bohlen“ Sonnabend von Las Palmas ab.
„Jngraban“ geſtern Vliſſingen paſſiert.

Fremdenliſte.
Grand- Hotel Preußiſcher Hof. Freiherr von Wangenheim

nebſt Diener aus Braunſchweig. Offizier Eckenroth aus Glogau.
Rittergutsbeſitzer Richard Schaffer nebſt Familie aus Charlottem-
burg. Wilhelm Diegelmann aus Berlin. Eiſenbahn Direktor
Feyertag aus Blankenburg. Amtsvorſteher F. W. Köppen nebſt
Gemahlin aus Güſtebies. Forſt Aſſeſſor Willy Deſcha aus
Reichenberg. Rittmeiſter Willmer aus München. Bergwerks-
Direktor Rechenberg nebſt Familie aus Zülpig. Fabrikdirektor
G. J. Hupkes nebſt Gemahlin aus Rotterdam. Fabrikant Fr.
Findling aus Bremen. Fabrikbeſitzer Paul Dubber aus Köln.
Fabrikbeſitzer C. Wahrner aus Jeßnitz. Fabrikdirektor M. Wend-
land aus Ennigerloh. Rechtsanwalt R. Haſe aus Altenburg.
Oekonomierat C. Göricke aus Zeitz. Reg. Baumeiſter Walter
Chop nebſt Gemahlin aus Breslau. Domänenpächter C. Schäfer
aus Oeſter Köſen. Mr. W. M. Asbooth nebſt Familie aus
London. Fabrikant Kurt Hoppe aus Nordhauſen. Fabrikant
A. Sporkel aus Burg b. Magdeburg. Dr. Max Grumack aus
Berlin. Gutsbeſitzer W. Helms aus Keuldorf. Fabrikbeſitzer
H. C. Vaupel aus Bremerhaven. Aſſiſtent Dr. Paul Stroh
ſchneider aus Graz. Gräfin Strackwitz nebſt Gefellſchafterin von
Schloß Pachwitz b. Liegnitz. Frau Rentiere Zimmermann nebſt
Bedienung aus Berlin. Frau Rentiere Grimbart nebſt Sohn aus
Lindau. Frau Dr. Gilli Stephanie nebſt Tochter aus Frank-
furt a. M. Frau Flamme nebſt Tochter aus Jekaterinoslaw.
Frau Alb. Wiſch aus Poſen. Frau K. Windſcheid aus Leipzig.
Schriftſtellerin Frl. Gertrude Weber aus Wiesbaden. Fräulein
Martha und Alma Gericke aus Perleberg. Fräulein Kube aus
Mainz. Fräulein Frida Janke aus Leipzig. Fräulein Frida
Heßler aus Leipzig. Frau Amalie Leitzmann aus Hamburg.
Frau Jda Kopp aus Holzthaleben. Frau M. Poehlmann aus
Tilſit. Dr. Rösnelt aus Berlin. Waldemar Berger nebſt Fa-
milie aus Höchſt a. M. Heinrich nebſt Familie aus Biebrich a. Rh.
Wenzel Wüſterſtein nebſt Gemahlin aus Hof. de Meyer aus
Brüſſel. Dr. Georg Wenzel aus Schweina. C. Arnſtedt nebſt
Gemahlin aus Magdeburg. E. Große nebſt Gemahlin aus Frank
furt a. M. Chemiker Harney aus Lippuſch. Dr. Stein nebſt Ge
mahlin aus Hannover. John Häfner nebſt Gemahlin aus Eng-
land. Mühlenbeſitzer Ludwig Thiele aus Roßleben. Adolf
Kappen nebſt Familie aus Sprottau. Jakob Segalla aus Lodz.
Kreibaumeiſter Otto Freund nebſt Gemahlin aus Lübben.
W. Kachmer nebſt Gemahlin aus Gelſenkirchen. Dr. Loeſer aus
Halle a. S. W. Causler aus Berlin. Eugen Spitz aus Pforz
heim. Direktor Otto Schönfeld aus Züllichau. L. Bartholemhy
aus Berlin. Landwirt Herm. Bethmann aus Stoeßen. Eri Ell
aus Waxio i. Schwed. Student Wolfgang Götz aus Leipzig.
Dr. Wilhelm Kaſpar aus Magdeburg. Chemiker: Hans Wieland
aus Neuhauſen (Schweiz), Dr. Philipp Hirſch aus Pankow bei
Berlin, Dr. M. Samelſon aus Hamburg, Henry Roſenbaum aus
Hamburg. Dipl.- Ingenieur Paul Günther aus Staßfurt. Paul
Roth aus Breslau. Richard Schwarzbach aus Dresden. Menzler
aus Budapeſt. G. F. Berghaus aus Berlin. C. Peters aus
Witzenhauſen. Schloß aus Frankfurt a. M. Jngeniere: Otto
Adam nebſt Gem. aus Berlin, W. Krebs aus Nürnberg, Ernſt
Eberhardt aus Hamburg, Richard Müller, Julius Müller, Rudolf
Ludwig, ſämtlich aus Berlin, J. W. Neuport aus Lodz, K. M.
Raßmann aus Saalfeld, Sigmund Hart aus Berlin. Ober
ingemieur Ch. Vaupel aus Bremen. Oberingenieur Wilhelm
Vogel aus Kattowitz. Tierarzt C. Sahlmann aus Berlin. Dr.
Martin Schweig aus Heißwaſſer. Füring nebſt Familie aus
Berlin. Max Katzmann aus Merane. Kaufleute: J. Steinberger,
Otto Richter, Willy Shery, P. Weimann, Stolzmann, Fritz
Groetzſchbauch, Fr. Zimmermann, G. Schreiber, Alfred Oſſenberg,
J. Katzenſtein, Otto Becker, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Major Tiede,
Oberſtabsarzt Rahn, beide aus Berlin. Sup. Hermes aus Halber-
ſtadt. Sup. a. D. Moeller aus Langenweddingen. Oberpfarrer
und Kreisſchulinſpektor Timann aus Aſchersleben. Poſtoren:
Viſſem aus Gorenzen b. Mansfeld. Danneil aus Schönebeck a. E.
Meyer aus Niedergebra. Dr. phil. Fenner aus Pleſſa. Glang
aus Clatzon b. Trepk. Grunewald aus Schneidemühl. Weidlich
aus Wuitz b. Zeitz. Göpfert aus Stützerbach. Edler aus Ant-
hauſen. Glootz nebſt Gemahlin aus Schandau. Frau Geh. Juſtiz-
rat Harrichhauſen aus Osnabrück. Uhrmachermeiſter Hartmann
nebſt Gemahlin und Tochter aus Breslau. Frau Privatiere Greiff,
Frau Pritatiere Denrath, beide aus Barmen. Frau und Frl.
Krüger aus Kottbus. Frl. von Kroſigk aus Breslau. Aſſeſſor
Gaudlitz aus Halle a. S. Obergütervorſteher Freitag nebſt Ge
mahlin aus Liebau (Schl.). Lehrer: Orlamünder aus Schnell
roda. Baesler aus Niemegk. Schäfer aus Wehnſen. Rentier
Kroog nebſt Gemahlin aus Halle a. S. Oekonom von Hippel aus
Langenöls. Gerichtsaſſeſſor Koecher aus Hannover. Privatier
Timmel aus Dresden. Frau Schatz aus Reichenbach. Frau Noack
aus Berlin. Student Hobohm aus Halle a. S. Kaufleute: Gaſt,
Tretow, Kirchhoff, ſämtlich aus Berlin. Lunkenbein aus Würz-
burg. Schwietering aus Dresden.

Starker Kaffee schadei nickß)

auch nicht Nervöſen, Gichtkranken, Herz und Nierenlejdenden, Bluk
armen, Bleichſüchtigen 2c,, wenn man ſtakt gewöhnlichen
Bohnenkaffees den von äcrztlichen Autoritäten nach eingehender
Prüfung. warmempfohlenen „Coffeinfreien Kaffee HA G. verwendet.
Wir gorantieren dafür, daß er das volle Aroma und mindeſtens
denſelben Wohlgeſchmack hat, wie anderer Kaffee derſelben Preis
lage, jede nachteilige oder unangenehme Wirkung iſt
aber ausgeſchloſſen. Man frage den Arzt oder mache
einen Verſuch! Man beachte die Schutzmarke Rettungs
cing!“ u haben in allen beſſeren Geſchäften,
evenluell frage man wegen Bezugsquellen an bei der
Kaffee Handels Aktien Geſellſchaft Bremen. 35

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die am 1, Juli d. Js. fälligen Zinsſcheine der im ſtädtiſchen
Depoſitorium miedergelegten Wertpapiere werden vom 16. d. Mts.
ab vormittags von 8 bis 1 Uhr im Geſchäftszimmer unſerer
Hinterlegungsſtelle, Rathaus Zimmer Nr. 6, den Empfangs
berechtigten gegen Quittung ausgehändigt.

Die Hinterlegungsbeſcheinigung iſt als Legitimation vorzu
zeigen.

Halle a. S., den 15. Juni 1908.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen Pfänder vom Monat März

1907 findet am 18. Juni d. Js. und an den darauf folgenden
Tagen vormittags von 9 bis 12 Uhr und nachmittags vor 244 bis
5 Uhr im Auktionslokale des Leihhauſes, An der Marienkirche Nr. 4,
ſtatt. Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und
Silbergegenſtände, ferner Betten, Leib und Bettwäſche, Schuh
werk, neue und getragene Kleidungsſtücke und verſchiedene andere
Sachen zum Verkauf.

Halle a. S., den 13. Juni 1908.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.
Bekanntmachung.

1. Die am 1. Juli 1908 fälligen Zinsſcheine der preußiſchen
Staatsſchuld und der Reichsſchuld werden vom 22. Juni ab ein
gelöſt durch die Staatsſchulden-Tilgüngskaſſe in Berlin W. 8,
Taubenſtraße 29, durch die Königl. Seehandlung (Preußjiſche
Staatsbank) in Berlin W. 56, Markgrafenſtraße 46a, durch die
Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in Berlin C. 2, am Zeug-
hauſe 2, durch die Reichsbankhauptkaſſe in Berlin W. 56, Jäger-
ſtraße 34, ſämtliche Reichsbankhaupt- und Reichsbankſtellen und
ſämtliche mit Kaſſeneinrichtung verſehene Reichsbanknebenſtellen,
durch ſämtliche preußiſche Regierungshauptkaſſen, Kreiskaſſen und
hauptamtlich verwaltete Forſtkaſſen, durch die preußiſchen Ober
zollkaſſen, durch ſämtliche preußiſche Zollkaſſen, ſofern die vor
handenen Barmittel die Einlöſung geſtatten, ſowie durch die
re Oberpoſtkaſſen, an deren Sitz ſich keine Reichsbankanſtalt
befindet.

Die Zinsſcheine können in Preußen auch vom 22. Juni ab
allgemein ſtatt baren Geldes in Zahlung gegeben werden bei allen
hauptamtlich verwalteten ſtaatlichen Kaſſen, mit Ausnahme der
Kaſſen der Staatseiſenbahnverwaltung, ſowie bei Entrichtung der

Friedrich Wilhelm
Preueeliesohe Lebens- u. Garantie-Versioherungs-Aktien-Gesellsohaft

BERLIN W. 64, Behrenstr. 59/61
Errichtet 1866.

Anträge in 1907: rund 120 Millionen Mark.

Lebensversicherung
ohne ärztliche Untersuchung

zu annähernd gleichem, vielfach je nach Alter und
Versicherungsdauer sogar niedrigerem Preise als dem,
der von leistungsfähigen Gesellschaften für die bisher übliche
Versicherung mit ärztlicher Untersuchung verlangt Wird.

Stei gende Dividende
(ährliche Steigerung je nach der Prämienzablungsdauer

3 bis 6 eventuell
bis über 100 der Jahresprämie.,

Pie Versicheruug i r u urecht.
reiner

Reisen u Auufent

Besc y. Kernon Etraprämte, a r Beruf
Man versäume nicht, nähere Auskunft zu verlangen

Bureau: Halle, Meckelstr. I.

er.
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Schönes Gut b. Lübeck.
Umſtändehalber verkaufe ſofort mein 5 Km von Lübeck, an

Chauſſee und Kanal gelegenes Gut von 190 Morg., z guter Weizen-
boden, äußerſt rentabel und ertragfähig, gutes Gärtnerland in

durch die Gemeinden zur Hebung gelangenden direkten Staats-
ſteuern. Ermächtigt, aber nicht verpflichtet zur Annahme an
Zahlungsſtatt ſind die Reichspoſtanſtalten.

Die Zinsſcheine ſind den Kaſſen nach Wertabſchnitten ge-
ordnet mit einem Verzeichniſſe vorzulegen, in welchem Stückzahl
und Betrag für jeden Wertabſchnitt, Geſamtſumme, ſowie Namen
und Wohnung des Einlieferers angegeben ſind. Von der Vor
legung eines Verzeichniſſes wird abgeſehen, wenn es ſich um eine
geringe Anzahl von Zinsſcheinen handelt, deren Wert leicht zu
überſehen und feſtzuſtellen iſt.

Bedarf unentgeltlich verabfolgt.

Formulare zu den Verzeichniſſen
werden bei den beteiligten Kaſſen vorrätig gehalten und nach

Weniger geſchäftskundigen Per-
ſonen wird auf Wunſch von den Kaſſenbeamten bei Aufſtellung
der Verzeichniſſe bereitwilligſt Hilfe geleiſtet werden.

2. Die Zahlung der am 1. Juli 1908 fälligen Zinſen der
in das Preußiſche Staatsſchuldbuch und in das Reichsſchuldbuch
eingetragenen Forderungen erfolgt im Wege der Zuſendung durch
die Poſt und im Wege der Gutſchrift auf den Reichsbank-Giro-
konten der Empfangsberechtigten zwiſchen dem 17. Juni und
8. Juli; die Barzahlung bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe und
der Reichsbankhauptkaſſe in Berlin beginnd am 17. Juni, bei allen
anderen Zahlſtellen am 24. Juni.

3. Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe iſt am 29. Juni für
das Publikum geſchloſſen, während ſie am 30. Juni von 11 bis
1 Uhr und an den übrigen Werktagen von 9 bis 1 Uhr geöffnet iſt.

Berlin, den 9. Juni 1908.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden und Reichsſchulden

verwaltung.
Mücke.

Bekanntmachung.

Die im Kreiſe Deſſau, 3,64 km
von der Haupt und Reſidenzſtadt
Deſſau, an der Station der
Deſſau--Wörlitzer Eiſenbahn
Dellnau belegene, am 1. Juli d. Js.
zur Rückgabe gelangende Herzog
liche Domäne Pötnitz mit Vor 10
werk Kleutſch in einer Geſamt
größe von rund 407 ba und mit
12193 Mk. Kataſtralreinertrag
ſoll mit den Wohn, Wirtſchafts
und Brennereigebäuden, dem
Feld, Baum und Garteninventar
auf die noch bis 1. Juli 1915
laufende Pachtperiode öffentlich
aufs Meiſtgebot anderweitig ver
pachtet werden. Das bisherige
jährliche Pachtgeld einſchließlich
Meliorationszinſen beträgt
28 300 Mk. Termin hierzu ſteht
au
Sonnabend, d. 27. Juni d. Js.,

vormittags 11 Uhr
in unſerem Amtsgebäude neben
dem Herzoglichen Schloſſe hier
an, wozu Pachtbewerber mit dem
Bemerken eingeladen werden, daß
ſie vorher und ſpäteſtens bei
Beginn des Termins ihre Be
fähigung als Landwirt und ein
u ihrer Verfügung ſtehendes
ermögen von mindeſtens

120 000 Mk. nachzuweiſen, auch
ein Bietungsunterfand von
3000 Mk. zu hinterlegen haben.
Die Pachtbedingungen können in
unſerer Kanzlei eingeſehen, von
letzterer auch gegen Erlegung von
3 Mk. Schreibgebühren bezogen
werden. Die Beſichtigung der
Domäne iſt nach vorheriger
e ntng bei dem jetzigen Pächter,
Herrn Oberamtmann Jordan in
Pötnitz, geſtaſtet.

Deſſau den 3. Juni 1908.
Herzogliche Hofkammer.

Dr. Heß.
T 77;10èè e r 55S5-—„

Haus in d. Händelstr.,
Ein bezw. Zweifam., hochherrſch.,
Vor u. Hinterg., beſ. Umſt. h. preisw.
u verk. Wohn. w. frei. Off. u. 8. P.
288 an Rud. Mosse, Halle erb.
Ein Land oder außerhalb ge

legenes Haus zu pachten geſucht.
Genaue Angaben an

R- Schön, Bernburg.

Der
Obſtanhang

der Bäume in den Plantagen und
an den Wegen des Rittergutes
Trebnitz b. Cönnern ſoll Sonn-
abend, den 20. J vorm.

Uhr öffentlich meiſtbietend
daſelbſt verkauft Anzahlung 1000 Mk. (9522

Ein 220 Mrg. gr.Gutsverkauf. Gut, nahe Bahn

u. Großſtadt gel., beſt. Bodenl., wird
Fam.Verh. halb. ev. ſof. 20000 M.
unt. Taxe bei 20--25000 M. Anz.
verk. Preis 130000 Mk. Reſt kann
m. d unkündb. ſteh. bleib. Bei
15000 M. bar nehme Hypoth. mit in
Zahlg. Off. u. Z. k. 992 a. Exp. d. Ztg.

Krankheitshalber Gaſt hof
iſt mein

welchen ich ſeit 14 Jahren bewirt-
ſchafte, zu verkaufen. Schöner

Reſtaurationsgarten mit
degelbahn, Tanzſaal, 1 Vereins-

zimmer, 2 Fremdenzimmer, für24 Pferde Stallung Zu ver
mieten eine Wohnung, beſtehend
aus 2 Stuben, 1 Kammer u. Küche.
3 Mrg. Wieſe u. 15 Mrg. Acker.
Anz. 15--20000 Mk. Barl Sehulze,
Liebenwerda, Torgauerſtr. 47.

Verkaufe beſonderer Umſtände
halber mein Gaſt u. Logierhaus
b. Zeitz mit Ausſpannung u. 6 St.
Anzahlung etwa 2000 Mk., nehme
Landgaſthof oder Haus mit Laden
in Zahlung, w. etw. zug. wird.
Offerten unter Z. I. 993 an
die Exp. d. Ztg. erb. [9595

Günst. Gelegenheitskauf
nf. Ueberb. d. Beſ. etw. ver

nachl. Stadtgaſth. m. gr. Zuk. c.
in kl. Stadt an Bahn d. Kr. Bitter
feld preisw. zu verkaufen. Es

eh. 40--80 Mrg. gut. Feld dazu.
Anzahl. 8--12000 Mk., Reſtg-
lange feſt. Selbſtk. erf. Näh. v.
Beſitzer. Off. unt. V. R. 9542
an Rudolf Mosse, Halle a. S. (9565

Starke Strohseile,
Kokos-Ernteſeile

liefert in guter haltbarer Ware
Rob. GüntherQuedlinburg 100.

werden.

Gebäuden, gutem lebenden und
hoher Kultur und vorzügl. Wieſen, mit herrſchaftl. faſt neuen

toten Jnventar für den äußerſt
billigen Preis von 78000 Mk. Anzahl. nach Uebereink. Offerten bitte
an Rudolt Mosse, Lübeck unter S. 5954 einzuſenden. (9596

Heute iſt ein großer Trans-
port prima
hochtragender ſowie neumilchender

K üh e
bei uns eingetroffen. [9594

Oberländer Buohheim, tetHalle a. S.,

Umſtändehalber verk. ſofort mein
brauereifreies Reſtaurant Mitte
Stadt Zerbſt. 438 Mk. Miets
einkommen. 2 Mrg. Acker nahe
Bauplan dabei. Preis 17000 Mk.
bei 4000 Mk. Anzahlung. Nehme

mit in Zählung. Offerten unter
z. t. 979 an die Exp. d. Ztg.
Neues Damenrad, einmal gefahr.,
ſ. bill. zu verk. Bernhardyſtr. 58 I.

1 halbverdeckt.

wagen,
wie neu, billig zu verkaufen9587] Delitſcherſtruße 6.

ORappwallach,
1,70 gr., 10 J., ſehr fromm undflott, mit Geſchirr und ſchönem,

faſt neuem Jahr gef.) Selbſt-
fahrer für 4 Perſonen wegen
Aufgabe zu verkaufen. Preis
1250 Mk. Event. auch einzeln.

J. A. Fr. Stange,
Deſſau i. Anh., Albrechtsplatz 3.

Wegen Nach zu verzucht ein Pfer kaufen.
Die Wahl unter 3 je 7-, 62 und
2jährigen ſelbſtgezogenen belgiſchen
Fuchswallachen. Sachse,
Stöben bei Camburg a. S.

Der Verkauf von zirka
W 90 Jührlingsböcken
m. fleiſchreichen Merino Herde

beginnt [8868Montag, den G. Juli,
vorm. 11 Uhr.

Wagen zur Abholung auf Ver-
langen St. Wolkramshauſen.
Verkaufs Verzeichnis wird auf
Wunſch vor dem Verkaufüberſandt.
Züchter v. Neetzow- Stralſund.

Rockstroh, Kgl. Amtsrat,
Münchenlohra b. Wolkramshauſen.

Helgiſches Fohlen
ſteht zu verkaufen (9567

Knapendorf Nr. 17.

Das Stroh
von 100 gut beſtandenem
Roggen ſoll Ende Juli z. Häckſeln
beim Dreſchen verkauft werden.
Domäne Schlotheim i. Thür.
Boggen-ed. Weizenſtroh,
größere Poſten, zumHäckſelſchneiden
an Ort und Stelle ſuche zu
kaufen. rgre Dampfhäckſel
maſchine nebſt Motor ſtelle.

auch Acker od. kl. Ackerwirtſchaft gen

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [5251

H. Langrock Nach.,
Mittelſtraße

etwas zu kaufen, zu verkau
fen, zu mieten, zu vermieten,
wer Perſonal, Vertreter,
Beteiligung, Stellung c.

ſucht
und ſich zu dieſem Zwecke der
Annonce bedienen will, wen
det ſich mit Vorteil an unſere

Annoncen Expedition. Er

findet
hier eine ſtreng ſachliche Be
ratung über die für ſeinen
Zweck geeignetſten Blätter,
über richtige Abfaſſung
und auffällige Ausſtattung
ſeiner Anzeige und erzielt
außerdem eine Erſparnis
an Koſten, Zeit u. Arbeit
ſchon beim kleinſten Auftrag.

Annoncen Expedition

Rudolf Mosse
Halle a. S.,

M 4. Tel. 151.

ckr. Grasmähmaſchinen,

aſt neu ünter Garantie billig
zu verkaufen. 9564

C. KIepzig, Zörbig.

Arüftige Atrohveil,

9/10 Pfd. pro Schock ſchwer,
empfiehlt jetzt noch billig (zur
Ernte bedeutend teurer) Bezirks-
Anſtalt Muldenhütten, Sa.

Kräft. Strohseile

r d J Syfefnjetzt noch mi Seile iGewicht von 67 vſd. führen
Gottlieb Riemann, Magdeburg.

Fernſpr. 3443. [9576
wir grundſätzlich nicht. (9580

Anſtalt Muldenhütten.
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